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Kbend-Ausgabe.
1. Matt.

Der rujsisch-jnpanlsche Krieg.
u. Wien, 15. Februar.

Der russisch-japanische Krieg, der das Interesse der
gaMN Welt ans den asiatischen Kriegsschauplatz gelenkt
hat, äußert seinen Einfluß naturgemäß auch bei uns.
§ie Herren Delegierten aus Ungarn , die gegenwärtig in
Neu tagen, haben mit doppelter Aufmerksamkeit den
EÄffnungen des gemeinsamen Kriegsminister v. Pit-
mch und des Feldzeugmeisters v. Kropatschek gelauscht,
,md jene Aufklärungen, welche der Kriegs-mmister den
Regierten über militärische Angelegenheiten intimer
Mur mit Ausschluß der Öffentlichkeit in geschlossener
Sitzung zu geberr pflegt, nahmen Heuer eine ganz beson¬
ders lange Zeit in Anspruch. Man hört davon, daß sich
hie ungarischen Delegierten, und allen voran der Haupt-
Obstrnktionist Gabriel v. Ugron , diesmal um jedes Detail
mtionaler Verteidigung ganz besonders rnteressierten
wd daß speziell Herr v. Ugron für den Fall emcs
Krieges mit Rußland , und zwar eines eventueller: un¬
glücklichen Krieges der österreichisch-ungansckfen Monar-
hie, der einen Rückzug rmserer Armee notwendig machen
ivürde, auf Gesichtspunkte hingewiesen und manche Winke
hiWber fallen gelassen hätte , die von unserer Armee-
Leitung, rnan höre und staune, Äs im höchsten Grade be¬
herzigenswert und strategisch wichtig bezeichnet worden
wären, deren Ausführung man sich zur nächsten Pflicht
machen würde. Es geht überhaript der leise Flügelschlag
einer nahen Kriegsfurcht durch die ganze Monarchie, ge¬
nährt vielleicht von den Regterungsvertrotern , welche auf
diese Weise ihre ungarischen Militär -Sorgen in bezug
der Verweigerung des Rekruten-Kontingents an: ehesten
loswerden zu können wähnen, unterstützt aber auch durch
die neueste!: Nachrichten, die, wenn auch ans unverbürgten
Quellen, jedoch niit großer Bestimmtheit hieherdringend,
hier vielfach Glauben finden und die, Beim sie nur halb¬
wegs wahr wären , sehr -geeignet sein würden , die euro-
häischen Konfigurationen , besonders in bezug auf die
Triple-Allianz, ganz gehörig zu ändern , ja vielleicht so¬
gar vollkominen über den Hausen zu stoßen. Von nichts
wehr und nichts toeniger ist irämlich die Rede, als daß
Deutschland die Gelegenheit zu einer eastschiodenen An-
Merung an Rußland benutzen wolle, um einerseits auf
diese Weise seinem wichtigsten Rivalen England im Wett-
l’ftoerb derNationen je unangenehmer zu werden, anderer¬

seits aber den Zaren von dem- Irrglauben zu befreien,
der bisher die Geschicke Europas beeinflußte, daß Frank¬
reich allein für Rußland das Heil bedeute. Man soll,
wenn .man diesen Gerüchten glauben dürfte, in Deutsch¬
land davon trimmen, im B:mde mit Rußland sich in die
Weltherrschaft zu teilen, und zwar ungleich besser, als
auf der Basis des Dreibundes , der einen ausschließlich
-defensiven Charakter habe. Hierzu kommen Nachrichten
ans -den: Balkan, die für -das Frühjahr nichts Gutes
Voraussagen und- -das W-iederaufleb-en der -makedonischen
Propaganda befürchten lassen,_ die leicht zu 5tonflikten
führen, ja sogar blutige Verwicklungen verursachen, kann
und die zu um so größerer Vorsicht mahnt , als ein in Ost¬
asien eventuell geschlagenes Rußland nur allzuleicht ge¬
neigt sein könnte, diese Scharten im Orient auszuwetz-en
:,nd in einem allgemeine:: europäischen Ringen seine
Niederlagen rasch vergessen zu mache::, damit diese —
hiervor muß jede auto-kratische Macht immer Furcht hegen
— nicht etwa einen schrecklichen Widerhall im Innen : des
moskowitischcn Reiches wecken. Dynastische Erwägungen
sollen es im übrigen auch sein, welche in dem Annähe¬
rungs -Projekte d<Ä deutsche:: Kaisers eine Hauptrolle
spiele::. „Eine Erschütterung der Dynastie Romanow",
soll der deutsche Kaiser geäußert haben, wäre der gefähr¬
lichste Stoß gegen alle Dynastien." — Von diesen und
ähnlichen Details wird hier setzt sehr viel gesprochen und
die Regierungen. in Zis und Trans werden die Stimmung
wohl gerne dazu benutzen wollen, um der Hydra Obstruk¬
tion den Kopf zu zertreten. In Ungarn werden hierzu
sofort nach Beendigung der Delegation die energischesten
Maßnahme:: getroffen werden. Ter Konflikt zwischen
Krone und Nation muß aus der Welt geschafft oder aber,
wenn es nicht anders geht, in einem Wahlwaffengange
ausgetrogen werden. Das erfordert die Ruhe der
Monarchie sowohl wie auch die Sicherheit Europas , dessen
künstliches Gleichgewicht so leicht ins Schwanken geraten
kann. *

Javanische Pläne.
hd . London, 18. Februar . Der Korr espondent des

„Morning Leader" in Tientsin bcrmstet seinem Blatte
unterm 16. Februar , er habe die amtliche Nachricht er¬
halten, daß die große japanische Bewegung bei Port
Arthur von der Landseite her am 18. beginnen werde.
Die Japaner werden 100 000 Mann in der Nähe von
Dalni , landen. Ein gleich starkes Korps wird von der
Westseite der Halbinsel operieren . Die Japaner hoffen,
Port Arthur blockieren zu können, wenn die Armeen
vereinigt sind. Auch soll danir der Angriff auf die
Festungswerke erfolgen. Der Angriff der Torpedv-
jüger vor Port Arthur am 11. hatte nur den Zweck, die

Zrau Haöwig.
Eine Strandgeschichtc von Ella Lindncr.

(12. Fortsetzung.)
„Was werden Sie sagen, Frau Hadwig, wenn ich ein¬

mal plötzlich fort muß ?" . .. t „
f. Sie zuckt die Schultern . „Was soll ich da beionderes
tagen? Jedenfalls werde ich Ihnen als wohlerzogenev
Kind der guten Gesellschaft eine glückliche Reise wünschen.

Er scharst prüfend in die kühlen Frauenaugen .. „Sonst
Vichts?" . .

„Ja — was denn noch?" Sie spricht es so ruhig
vnd vermag doch kann: zu atmen vor Erregung.

. , „War es nicht eine schöne Zeit , die wir hier verlebten
vis jetzt?"
i „Gewiß!" .. .
_, „lind nun dürfte es Frau Hadwig fugl :ch ein weing

tun, daß Ekkehard Abschied nimmt ."
„Und Ekkehard erw-artet wohl, das; man chm solches

Krührt gesteht? O nein — der Jünger des heürgen
i« allns keimt die Frauen schlecht." . , . ,

Sie rafft Hut und Blumen zusammen und wendet sich
Woi Gehen.
| „Nicht so schlecht, wie Frau Hadwig glaubt , gibt er
A herbklinyendom Ton zurück. „Dir eines hat er noch
At gewußt bis jetzt: daß man auf den: Ho-hentwielb:,--

PWei: anders spricht, als man denkt und fühlt. '
k>, Sie beugte sich, tief erschrocken über seine Worte, zu
TO: Blumen nieder. 0

1 „Ich will Didit hoffen", fahrt er fort , „tojj oflcMpo»
. forden: geschah, nur Laune war — ein fluchtiges spiet
vielleicht- , Ekkehard läßt nicht mit sich spielen!
^ Sie steht mit trotzig aufeinandergepreßten Lippen,
en ihr schluchzt und jauchzt es zugleich. Sie mochte:am

ob so harter Worte ' und vermag es doch nicht,
gerade so liebt sie ihn ja , ja stolz und so jelbit-

Mlich muß der sein, dom sie sich zu eigen geben kann.
will seine starke Faust in: Nacken spüren, nicht wie

^ Sklave soll er ihr zu Füßen liegen. Aber ,er darf
vjill -darr»ii wissen — darf nicht ahnen, daß in ihrer
dvol-e nur ein Gedanke, ein Name, ein Bild lebt — Ekke-
Mi . Eine fast mädchenhafte Scheu ist es, die sie ab-

ihn: offen ihr Empfinden zu zeigen, fmdet kein

Wort der Erwiderung — eil: gleichgültiges noch viel
weniger — und darum schweigt sie, obgleich sie fühlt, daß
Jürke Allmers auf eine Antwort wartet . Sie läßt ihn
wartei: Sie kann nicht -anders . Trotz des Jubels steckt
ihr das Weinen in der Kehle. Endlich geht sie. Er folg:
ihr tief verstimmt. Nun wandern sie schweigend aus den
Dünen nach dem Strand . Dort kommt ihnen Anne
entgegen. Sie erkennt sofort, daß es zwtschei: den beiden
etwas gegeben hat , ist aber taktvoll genug, sich dies nicht
merken zu lassen. ,

„Es soll gesegelt werden,," verkündet sie, „eine stunde
noch, bis Sonnenuntergang . Du tust sicher mit, Hadwig.
und Sie doch auch. Herr Allmers ? Herbart und der
Professor sitzen bereits im Boot."

„Danke," sagte Jürke frostig, „ich verzichte auf das
Vergnügen." . ■ .

„Ach nein," wehrte Anne, „wenn wir doch alle von der
Partie sind! Hadwig, bitte du Herrn Allmers. Ich muß
noch schnell nach meinem Strandkorb . Wir treffen uns
unter . Auf Wiedersehen!"

Damit läuft sie weg, und läßt Hadwig und Jürke
allein. Sie hat nicht das mindeste in ihrer B-nrg zu
suchen. Es war ein bloßer Vorwand . Nur . weil sie nicht
stören will, inest sie sich überflüssig fühlte, ging sic. Aber
ihr ist dabei so weh nms Herz. Warum nur muß die
Menschenseele so glückshungrig sein! Warum es ihr so
schwer wird, das Entsagen!

„Gnädige Frau ", Hadwig schluckte an etwas, das ihr
heiß im Halse aufsteigt bei der ungewohnten und gehaßten
Anrede, „ich -darf Sie wohl nach dem Boot bringen?"
Er spricht es mit kühler Höflichkeit, und sie nickt, ohne die
Lider zu heben. So schreiten sie stumm nach der kleinen
Landungsbrücke. Brennend gern möchte sie ihm ein
bittendes Wort, sagen — und er wartet darauf mit Sehn¬
sucht. ui:d sie kriegt es nicht fertig . Sie -ist das Bitten so
wenig gewöhn:. Und mm sind sie ganz nahe am Ziel.
Sie hören bereits Herbarts Stimme . Ter Kleine unter¬
hält sich in dam leise schaukelnden Boot plattdcwsch mit
dem rothaarigen Schiffer, wofür ihm dieser — nach echter
Friesenart — -die wunderbarsten Bären aufb-indet. Jürke
empfiehlt sich, und sie läßt ihn ruhig gehen, llnd dann
grollt sie mit sich, daß -sie es getan. Anne fragt isicht,
weshalb Jürke nicht teilirimmt, aber wie der Kahn schon
auf der glitzernden Wasserfläche schwimmt, beugt sie sich

japanischen Vorbereitungen zu verdecken. Dev Kor¬
respondent fügt hinzu, in Tientsin zirkuliere das bisher
unbestätigte Gerücht, die russische Flotte habe Port
Arthur verlassen, um an der Küste von Korea zu ope¬
rieren.

Nene japanische Erfolge.
hd . Berlin 18. Februar . Aus Tokio  traf hier die

Nachricht ein, daß während eines Schtteesturmcs am
frühen Morgen des 14. Februar der japanische Torpedo¬
zerstörer „Affegavi" und zwei Stunden später „Heytori"
einen Angriff ans Port Arthur unternahmen , obwohl sie
von der übrigen Flotte getrennt waren . Beide feuerten
wirksame Torpedos auf die russische Flotte . Ein russi¬
scher Kreuzer sank. Die japanischen Schiffe entkamen
trotz heftiger Beschießung durch die Russen.

Japan in Korea.
hd . Tokio, 17. Februar . Die japanische Regierung

hat von Korea die formelle Erlaubnis erhalten zum
Durchmarsch von Truppen.

Erbeutete schwarze Diamanten.
hd . Paris , 17. Februar . Die hiesige Ausgabe des

„New Jork Herold" meldet aus Söul,  daß die in
Tschemulpo lagernden bedeutenden Kohlenvorräte von
den Japanern beschlagnahmt worden seien. Japan habe
sämtliche koreanische Dampfer , sowie das einzige korea¬
nische Kriegsschiff zum Transport derselben gechartert.

Bon der russischen Flotte.
rvh. Petersburg , 17. Februar . Statthalter Alcxejcw

teilte dem Kaiser ein Telegramm des Chefs des Kreuzer-
gcschwaders. Kapitän Reitzenstein, mit. Darnach wurde
am Morgen des 1. Februar der Dampfer „tta-ßuri'
>Handelsschiff) zerstört . An Bord wurden 41 Mann ge¬
fangen genommen. Ein kleiner Küstenfahrer wurde eben¬
falls aufgebracht, wegen heftigen Sturmes konnte aber
die Mannschaft nicht an Bord genommen werden. Jn-
folgedesscn wurde dieses Schiff nicht, versenkt. Das
schwere Wetter verhindert , an der Küste entlang zu
fahren . Das Geschwader nimmt daher seinen Kurs auf
Tschertakow und zieht sich vor dem Sturm in die hohe
See zurück, um koreanischen Küste zu
nähern . Das Geschwader lief wegen der erregten See
nur mit 5 Knoten . Die Schiffe übernahmen schwere
Sturzwellen und sind wegen der heftigen Kälte ganz
mit Eis bedeckt. Das Geschwader hatte seit drei Tagen
zwei schwere Stürme zu bestehen.

BarbarismnS.
hd . London, 17. Februar . Ans N int schwang

werden große Ausschreitungen russischer Truppen gemel¬
det. Ohne jede Veranlassung hatten 10 Mann unter

einmal über Bord , so -daß die übrigen ihre Worte nicht
verstehen können und sagt : „Laß' die Sonne nicht unter-
gehen über deinem Groll !"

Hadwig kraust die Stirn , ohne -etwas zu evwwern.
Es ist ein selten schöner -Sonnenuntergang . Glut-

rot sinkt das Tngesgestirn ins Meer, -als letzten Gruß all
seinen Golldroich-tum in die Fluten gießend, daß ein
Flimmern ist auf dem Wasser und ein Gläirzen — über¬
irdisch fast. An den weißen Segeln trieft das Gold her¬
nieder, und cm der Boo-tswand rieselt -es entlang, und in
märchmhaste Gewänder hüllt es die Menschen, vor 'deren
Blicken sich- das Wunder vollzieht.

„Ich weiß nicht", Herbart sieht forschend zu Hadwig
hinüber, „Allmers ist doch sonst solch ein Naturschwärmer,
lvarnrn -er gerade heute wegbleibt, wo doch ein a-nßer-
gewöhnlrcher Sonne :mntergang zu erwarten lvar."

Ter Professor sagt aus Höflichkeit irgend etwas, sonst
reagiert niemand auf des Schriffftellers Bemerkung.
Dann stimmt Anne ein Volkslied an, und Hadwig ist ihr
im stillen dankbar . Tie weiche, dunkle Stimme tut ihr
wohl.

Es dämmert bereits stark, als das Boot endlich wieder
onlegt. Hadwig geht mit Herbart voraus , Anne und der
Professor folgen.

„Sie sin-d ja so schweigsam-, liebe Freundin", meint
Herbart beiläufig . „Haben Sie sich über Ihren Cour¬
macher geärgert ? so was muß man sich nicht zu Herzen
nchmen — pah — Kleinigkeiten!"

Sie macht nur eine unwillige Bewegung.
„Seit wam: sind Sie denn empfindlich in der Be¬

ziehung?" forscht er weiter, ohne sich durch ihre „Ge-
witteraugen " abschreckei: zu lassen. „Früher loarei: Sie
das nicht. Und es ist auch unklug, Sie machen-den jungen
Mann -höchstens eitel. Fräulein Willing ist Ihnen , was
das -anbelangt , entschieden über."

Sie wird aufmerksam. „Fräulein Willing? Wieso-?"
Uber sein häßliches Gesicht gleitet ein boshaftes

Lächeln. „N-a, er macht ihr doch auch den Hof, genau wie
anderen, und sie nimmt es nicht übel, wenn er dam: wisder
einmal zur Abwechslung mit Jhnei : -herumläuft. Lieber
Gott — ich verdenke es ihm nicht, und Ihnen und der
kleinen Rose Willing erst recht nicht — man muß halt -die
Feste seierir, wie sie fallen !"

Hadwig- ist zu müde, um sich beute mit dem Kleinen
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Führung eines Polizeihauptmanns ein ein ;m Deutschen
gehöriges Gasthaus , wo sich drei Japaner aushielten , ge¬
plündert . Der amerikanische Konsul hatte die größte
Mühe , den drei Japanern , sowie drei weiblichen Flücht¬
lingen , die schwere Mißhandlungen erlitten hatten, das
Leben zu retten.

Die Neutralität Chinas.
bä . Berlin , 17. Februar . Alle Mächte haben nun¬

mehr den Vorschlag der Vereinigten Staaten hinsichtlich
der N e u t r a l i t ä t C h i n a s mitAnsschlußder
Mandschurei  angenommen . Rußland und England
haben im Prinzip zugestimmt, woraus erhellt, daß sie
keinen Widerspruch erheben. Hiernach darf angenommen
werden , daß die Neutralität Chinas weder von einem
der Krieg führenden Staaten , noch von einer anderen
Macht in Frage gestellt werden wird.

Das rusienfrenndliche Frankreich,
bä . Paris , 17. Februar . Die Subskription für die

russischen Verwundeten hat bereits 85 000 Frank ergeben.
Sämtliche Blätter veröffentlichen nunniehr Subskrip¬
tionslisten . Die eingegangeneit Beträge werden der
russisch-chinesischenBank überwiesen.

bä . St . Etienne , 17. Februar . Beim Empfang des
hier stattfindenden Sozialisten -Kongresses seitens des Ge¬
meinderates verlas Jaures eine längere Erklärung über
den japanischen Krieg und den französisch-russischen
Allianzvertrag . Er erklärte unter anderem, falls die
Umstände es erheischen würden , würde die sozialistische
Partei die Angelegenheit im Parlament zur Sprache
bringen . Wir wollen den Frieden , wir erklären jedem
Krieg den Krieg und werden uns bemühen, das Werk
des Friedens und der sozialen Gerechtigkeit durchzusetzen.

bä . Paris , 17. Februar . Der frühere Minister
Barthou erklärte in einem Interview , die Ehre und die
Interessen Frankreichs verlangten seine völlige Neutrali¬
tät im russisch-japanischen Konflikt. Gewisse unvorsich¬
tige Äußerungen fielen auf diejenigen Personen zurück,
welche sie getan hätten. Frankreich, welches seiner
Pflichten sich bewußt sei, werde Rußland treu bleiben.
Ein etwaiger Sieg Japans würde leicht neue Konflikte
heraufbeschwörcn. — Wie im hiesigen auswärtigen Amte
mitgeteilt wird , betrifft die Neutralität nicht nur China,
sondern auch die europäischen Konzessionen, die Vertrags¬
häfen und gepachteten Gebiete . Infolgedessen werden die
beiden kriegführenden Mächte in keinem dieser Gebiete
Waffen , Munition , Kohlen oder Lebensmittel aufspcichcrn
dürfen.

Die Stimmung in Rußland,
wb . Petersburg , 17. Februar . Der Zar besichtigte

in Gegenwart der Kaiserin , der Kaiserin -Mutter , des
Thronfolgers , der übrigen Großfürsten und Groß¬
fürstinnen , des Kriegsministers , des Gcncral-
staLschefs und des Hosunnisters im Hofe des
Winterpalais das nach Ostasicn abgehcndc dritte
Bataillon des ersten sibirischen Schützenregiments.
Der Zar schritt die Front unter den Klängen der Natio¬
nalhymne und Hurrarufen der Mannschaft ab und hielt
sodann folgende Ansprache: Ich bin glücklich, Brüder,
Euch alle vor der Abreise zu sehen und Euch eine glückliche
Reise wünschen zu können. Ich bin fest überzeugt , daß
Ihr die Ehre Eurer alten Regimenter Hochhalten werdet,
daß Ihr gern Euer Leben für Euer teures Vaterland
cinsetzen werdet . Seid eingedenk, daß der Feind tapfer,
mutig und verschlagen ist. Von Herzen wünsche ich Euch
Wohlergehen und Erfolge über die Gegner . Ich segne
Euch, Brüder , und in Euch das ruhmreiche erste ost-
sibirische Schützenregiment mit dem Bilde des heiligen
Seraphim . Er möge für Euch bitten und Euch auf
Euren Wegen begleiten . Den Offizieren danke ich für
die freiwillige Meldung . Nochnmls danke ich Euch, Brii-

der, von ganzer Seele . Gott segne Euch! Alsdann folgte
ein Vorbeimarsch des Bataillons mit dem angehörigen
Train vor dem Kaiser, der sich mit einem nochmaligen
Lebewohl von den Truppen verabschiedete.

A\ b. London, 17. Februar . Wie dem „Rcnterschen
Bureau " von einem Privatkorrespondenten aus Peters¬
burg gemeldet wird , gab die Abreife des Admirals Maka-
row , der an Stelle des Admirals Stark in Port Arthur
treten soll, Anlaß zu besonderen Feierlichkeiten und
Kündgebungen . In der St . Andreaskirche fand ein
feierlicher Gottesdienst statt, wobei Priester Johann von
Kronstadt Makarow die Kommunion reichte. Später
wurden Makarow vor seinem Wohnhause begeisterte
Huldigungen dargebracht. Die Stadt Petersburg nimmt
ihr gewöhnliches Aussehen an und Ruhe hat die patrioti¬
schen Kundgebungen abgelöst, die einstweilen aufgehört
haben. Alle Klassen der Bevölkerung sind eifrig bemüht,
bei der Organisation der Krankenpflege und anderer Un¬
terstützungen für die Truppen mitzuhelfen . Von privater
Seite sind große Beiträge ctngcgangen , um einen Ersatz
für die verlorenen Kriegsschiffe zu schaffen.

hä . Petersburg , 18. Februar . Die vielen Mißer¬
folge der russischen Flotte haben hier tiefe Verstimmung
hervorgerufen . Namentlich sind cs die Offiziere der
Landtruppen, die sich in scharfen Kritiken gegen die Flotte
ergehen . Es zirkuliert das unkontrollicrbare Gerücht,
daß der russische Kreuzer „Bajan " gleichfalls durch eine
russische Mine in die Luft gesprengt worden sein soll.

bä . Wien , 18. Februar . Nach einer Prlvatmeldung,
welche dem „Neuen Wiener Tageblatt " aus Odessa
zugehr, sollen dort in den letzten Tagen infolge un¬
günstiger Nachrichten vom Kriegsschauplätze wiederum
große Volksaufläufe und Studcnten -Demonstrationen
gegen die Regierung stattgesunden haben. Zahlreiche Ver¬
haftungen wurden vorgenommen . Ihr der Stadl herrscht
große Aufregung.

dä . Kiew , 18. Februar . Eine Anzahl polnischer
Studenten versuchten Gegen-Demonstrationeu gegen
patriotische Kundgebungen , wurden jedoch durch die
Kosaken auseinander getrieben , wobei 11 Personen sckpver
verwundet wurden , so daß sie ins Spital gebracht wer¬
den mußten.

Die Stimmung in China.
hä . London, 17. Februar . Eine Depesche des „Stan¬

dard" aus Tientsin  bestätigt die große Gefahr ffir
die allgemeine Lage, die durch China drohe. Eine Reihe
von Beamten ist abgesetzt worden , die für die Neutralität
eintraten , und jeder neue japanische Erfolg läßt eine
Explosion befürchten, die sich ohne Unterschied gegen alle
Fremden richten dürfte.

*

bd . Petersburg , 17. Februar . In Baku wurde aus
die dort wohnenden Armenier , die auf dem Hanptplatze
für den Sieg der russischen Waffen Gebete ab¬
hielten , eine Bombe geworfen , wobei drei Personen
getötet und viele verwundet wurden . Die Verbrecher
sind verhaftet . - Ein Trupp junger Bulgaren begab sich
von Odessa nach dem fernen Osten, um in die Reihen
der russischen Krieger zu treten.

hä . Ottawa , 17. Februar . Wie aus Söul  berichtet
wird , haben die in den koreanischen Hafenstädten an¬
sässigen Europäer die Weisung erhalten , die Frauen und
Kinder nach dem Hafen von Gensan zu bringen.

hä . Paris , 17. Februar . Hier herrschte heute die
Überzeugung vor , daß ein Zusammenstoß zwischen russi¬
schen und japanischen Truppen am Naluflnsse unmittel¬
bar bcverstehe. Das gestrige offizielle Communique der
japanischen Gesandtschaft in London, wonach der Marsch
von Söul bis zum Naluflussc drei Wochen beanspruchen
werde , sei, so glaubt man hier, dazu bestimmt, die wirk¬
lichen Taffachen zu verbergen.

wb . Berlin , 18. Februar . Der „B . L.-A."
aus London:  Dem Liverpooler „Echo" zufolge
Japan zwei Daurpfer von der kanadischen PaciftchM

dä . Wien , 18. Februar . Am 11. d. M . erschienm
russische Mittelmeerflotte in der Straße von Bab el
deb, die sie passierte. Man glaubt , daß sie am 26. h sm‘
die Höhe von Formosa . erreichen und dann versuch-«
werde, sich mit der Flotte in Wladiwostok zu vereinige«

dä . Paris , 18. Februar . Der „Matin " meldet <*»*
Petersburg:  Telegramme aus Port Arthur vom i:
d. M . melden , daß sich das japanische Geschwader neck
dem Gefecht vom 14. d. M . nach Süden zurückgezogen
habe. Die Japaner hätten drei Fahrzeuge verloren
Die Festungswerke von Port Arthur seien nunmehr vo^
kommen in Verteidigungszustand versetzt und gelten alz
uneinnehmbar.

wb . Petersburg , 18. Februar . Der Generalquartier,
meister Pflug meldet: Der Generalstab Juanschikais teilte
den Truppen mit, China bewahre Neutralität , swi
Aufrechterhaltung der Ordnung sendet China 2500 Mann
nach Tsintschoufu. In Jnkou herrscht Ruhe . Es wffz
bestätigt, daß Tschunffchusenbandcn von den Japanern z»
gleichzeitigen Angriffen gegen die Bahnlinie aufgestachelt
werden . Au: Aalu ist alles ruhig . Patrouillen mellen
auf 50 Werst vom Ualu kein Feind . Es wird gemeldet
der Dampferverkehr Schanghai-Nagasaki werde demnächji
wieder eröffnet.

wb . London, 18. Februar . Das „Rcuterschc Bureau'
meldet aus Tokio  vom 17. d. M .: Hier ist das Gerücht
verbreitet , daß die Russen die koreanische Grenze über¬
schritten.

wb . London, 18. Februar . „Daily Mail " meldet aus
Hakodate  vom 17. d. M .: Der japanische Kreuzer
„Takcro" beschlagnahmte am Dienstagabend die russische»
Handelsschiffe „Bovrtk " und „Wadeshda", weil sie niitz
der Aufforderung der kaiserlichen Verordnung vom
0. Februar , nach der russische Handelsschiffe Japan bis
zum 16. Febr . zu verlassen haben, nachgekommen waren.

wb . London, 18. Februar . Das „Reutcrsche Bureau"
meldet aus Tientsin:  15 Sondcrzüge mit kaiserlichen
Truppen gehen nach der Grenze ab . Die Truppen stehen
unter dem Befehl des Taotai Wang und sollen in Ts-lM.
jang (nicht Liaujangj stationiert werden . Später sollen
10 000 Mann unter Mayuckun in Schahol stationiert
werden.

*

Die Eisenbahn znm Kriegsschauplatz.
Eine Fahrt auf der transsibirischen Bahn , die er in

Begleitung von russischen Soldaten gemacht hat, schildert
der Engländer John Foster Fraser , der Autor eines
vielbeachteten Buches „The Real Sibiria ". Die über
6000 Meilen lange Linie , die ursprünglich 1600 Millionen
Mark und weitere 400 Millionen für Verbesserungen
kostete, zeigt keine große Jngenicurleistungen . Bei An¬
näherung au einen Hügel beschreibt das Geleise einen
Halbkreis um ihn herum. „Zwischen Moskau und
Irkutsk ", schreibt Fraser , „konnte ich mich jeden Morgen
rasieren : aber östlich vom großen Baikalsee bin ich ständig
von einem Ende des Wagens zum anderen geschleudert
worden ". Der gewöhnliche Personenverkehr ist jetzt ein¬
gestellt. Die blauen Wagen der ersten Klasse, die gelben
der zweiten , die grünen der dritten !<nd die grauen der
vierten sind alle vollgestopft mit russischen Soldaten , die
nach der Mandschurei eilen . „Sibirien , im Frühsommer
ein Blumengarten , ist jetzt ein Schneeland . Die Kälte
beträgt — 32 Grad Rcaumur . Wen » der Wind über die
Steppen fährt, hat man das Gefühl , als ob die Backen
mit tausend Nadeln gestochen würden . In dem einsamen
Land liegen die Städte Hunderte von Meilen entfernt,
und dann oft 6 bis 8 Meilen von der Station . . . Ich

git zanken. Wer einen leisen Stachel lassen seine Worte
(doch in ihrem Herzen zurück. Es ist wahr . Jürke har
sich in letzter Zeit mehr als ihr lieb gewesen mit dem
blonden Mädchen beschäftigt, dennoch vertraute sie ihm.
Doch nun —

„Ta schauen sie 'mal , Frau Haätvig ",, der Schrift¬
steller bleibt sieben und hält auch sie am Ärmel zurück,
„ist das denn nicht Allmers mit der Willing ?"

„Ich kann die Personen nicht erkennen", antwortet sie
gleichgültig , und dabei will ihr das Herz zerspringen,
denn sie sprach die Unwahrheit . Sie hat nur zu gut Jürke
und Rose erkannt.

„Schau , schau", Herbart reibt sich vergnügt die
Hände , „ein Dämmerspaziergang ! Wie poetisch! Ja.
ja,  Handelsherren sind keineswegs so prosaisch wie man
glaubt !"

Hadwig schreitet so hastig weiter , datz er ihr kaum- zu
Folgen vermag und auch Anne und der Professor ein ziem-
liches Stück zurückblechen. Des Blinden Haarst liegt aus
Annes Arm, und sorglich leitet sie ihn . Und wie sie nun
«so langsam nebeneinander herwanstern, da sagt er ihr,
daß er sie lieb hat und bittet sie, sein Weib zu iverden.
Anne ist grenzenlos verwirrt und überrascht. Sie war
bis jetzt so ausschließlich mit Jürke Allmers beschäftigt,
>daß ihr der Gedanke an eine Verbindung mit denr Pro¬
fessor kann: gekommen ist. In die Ferne hatte sie sehnend
gescharrt, und derweil lag das Glück so nahe ! Aber ob
es auch ein Glück irr Wahrheit ist — ein Glück für sie,
für den Mann ? Betrügt sie nicht ihn und sich, wenn sie
einw 'illigt , feilt Weib zu werden? Statt jeder Antwort
spricht sie ihm von ihrer Liebe — ohne Jiirkes Namen zu
nennen — sie hält diese Offenheit für ihre Pflicht . Als
sie zu Ende ist und nun zaghaft emporblickt, liegt ein
Lächeln auf seinen Zügen.

„Anne , mit diesem Märchenprinzen nehme ich den
Karnpf auf . Äfft denr hoffe ich fertig zu werden."

Und da geht plötzlich ein Wunderseltsames in ihr vor.
Ihr wird mit einem Male so wohl . Sie fühlt sich so sicher
— so geborgen — ein leises , leises Glücksgefühl wacht
in ihrem Herzen auf . Wenn er ihr hilft , dann muß es
ja anders werden , besser, sie hat so viel Verträum zu ihm,
wie zu keinem Menschen sonst — er wird sie schützen, er
ist stark, trotz seiner blinden Augen . Sie legt das Köpf¬
chen an seine Schulter.

„Anne , was antworten Sie mir ?"
„Wmn Sie mich nun noch wollen ."

„Wollen ? !" Mitten auf 'dem Weg bleibt er stehen.
„Wollen ! O du Kind ! Du liebes , törichtes ! Tn mein
Ltchtlöln!" Er nimmt sie in seine Arme, und sie stulder
es, daß er sie küßt, wieder und wieder.

„Hab' Nachsicht niit mir ", bittet sie.
„Nachsicht? Die wirst du mit mir haben müssen.

Mein Kleines , dn bekommst einen Blinden zum Mann,
hast dn es auch recht bedacht?"

„>̂a.
„Und solch ein Minder , Geliebtes , der macht viel

Last."
„Eine liebe Last !" antwortete sie innig.
„O du !" Noch einmal zieht er sie an sich. „Du!

Wie ich dir danke! Du mein Liebstes !"
Eng eigandergeschmiegt gehen sie weiter.
Noch am selben Abend wird die Verlobung im Hotel

bekannt. Der Professor ist ja nicht eine Brertelstunide
imstande, sein Glück zu verbergen. Natürlich will nun
jeder lange vorher gewußt haben, daß es so komnien
würde , man gratnlieri , fragt , schwatzt durcheinander,
und Anne atmet auf , als sie endlich einen Augenblick
Ruhe hat . Sie steht mit Hadwig halbverborgen hinterm
Flügel , während Jürke Allmers mit dem Professor am
Fenster lehnt . Verstohlen schaut Anne hinüber . Er hat
ihr auch Glück gewünscht heute abend, hat ihr sogar die
Hand geküßt —- und nun wundert sie sich, daß sie so
ruhig geblieben ist bei alledem. Mit keiner Wimper hat
sie gezuckt.

„Anne ", Hadwigs Hand stiehlt sich in die ihre, „liebe
Anne ! Ich freue mich so mit dir !"

Anne streicht zärtlich die kalten Finger.
„Vor dir liegt eine reiche Zukunft", fährt Hadwig

fort . „Einem Menschen alles sein dürfen — Schöneres
gibt es nicht auf der Welt . Dein Loben hat einen Herr-
lichon Inhalt bekommen."

„Und deines , Hadi ?"
„Meines ? Ach — "
„Deines wird ihn noch bekommen. Ekkehard wird

um Frau Hadwig werben, -und sie vertauscht den
Hohentwiel mit der stolzen Brema und wird in dem alten
Patrizierhalls herrschen als vielschöne und vielgeliebte
Herrin . Nicht so?"

Die Gefragte schüttelt den Kopf. „Nein !" Und
dies „nein " klingt dermaßen sonderbar, daß Anne nicht
weiter zu forschen wagt.

(Fortsetzung folgt.)

FemUetorr.
Berliner Bpmlüni-Erinnerungrn.

Einst war der Name Spontini auf aller Lippen. In
den zwanziger und dreißiger Jahren des verflossene«
Säkulmns galt dieser ehrgeizige Italiener als der be-
deutendste dramatische Tonsetzer. Seine Opern
„Olympia ", die „Vestalin " und „Ferdinand Cortez" be¬
herrschten das Repertoire der Großen Pariser Oper und
anderer maßgebender Bühnen , als König Friedrich Wil-
Helm III . von Preußen den auf der Höhe seines Ruhmes
stehenden Maestro 1819 nach Berlin berief und für ib«
daselbst den hohen unbeschränkten Posten eines General¬
musikdirektors und Hofkompontsten schuf. So kam cs,
daß das Berliner Musikleben 20 Jahre hindurch fast voll¬
ständig unter französischeul und italienischem Einfluß
stand. Auch über Berlin hinaus machte sich der Einfluß
Spontinis bemerkbar. Spontini benutzte seine allmächtige
Stellung in erster Linie dazu, seine eigenen Werke zur
Geltung zu bringen und überhaupt der nicht deut¬
schen  Kunst möglichst die Wege zu ebnen. Das Berliner
Publikum und auch die führenden musikalischen Kreist,
mit wenigen Ausnahmen , standen zunächst völlig unter
dem Bann der faszinierenden Persönlichkeit Spontinis
Man umjubelte ihn, man verehrte ihn wie nie zuvor
einen deuffchen Meister . Der ehrgeizige und energische
Mann wußte die Menschen um sich herum zu nehmen-
Selbst die Hofkreise konnten sich dem allbeherrschend̂ s
Einfluß des genialen und diplomatischen Italieners uicm
entziehen . Kritisch veranlagten Geistern gab dieses
schließlich das Nationalgcfühl verletzende Treiben reiche«
Stoff zu beißenden Satiren . Es sei nur an die Glvist"
Heinrich Heines in dessen Berliner Briefen erinnert , tue
deutlich genug zeigen, wie man in den ferner stehenX«-
selbständig urteilenden Kreisen über diesen Spontini-
Rummel dachte.

Spontinis Sclbstherrlichkeit nahm allmählich Der¬
artige Dimensionen an, daß eine Anzahl einsichtsvollerer
musikalischer Persönlichkeiten doch zu der Überzeugung
kamen, cs dürfte mit dieser systematischen Bcrwätschu«^
der Berliner , ja, der deutschen Musikvcrhältnisse nicht st
weiter gehen. Die deutsch-national gesinnten Män«e
der Musikwelt hatten von vornherein eine reservierter
Haltung dem kühnen Eindringling gegenüber cingcnoo'-
men. Bon diesem zunächst kleinen Zirkel , der sich an o>
neudeutsche romantisch« Richtung, vor allem an Karr
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^ Nit den russischen Truppen gereist. Besser geartete
freundlichere Vienschen werde ich nie treffen. Wenn
gemacht wird , gehen die Leute gern auf den Bahn-
und während einer auf einer Ziehharmonika spielt,

-nae'n und tanzen die anderen . Jede Station , ob groß
^er klein, hat ihr Büffet. Und wenn man von der Kälte
durchfroren ist, sucht man diese Erfrischungsräume gern
ilf obgleich sie gewöhnlich überhitzt und von einem
utcht appetitreizenden Geruch erfüllt sind — wirft den

ab und taut sich durch zahlreiche Tassen des präch-
Len  bernsteinfarbenen russischen Tees mit Zitronensaft
gj Im Zuge wird viel Wodka getrunken, die Offiziere
Wielen viel Karten, der Fremde wird gastlich bewirtet.
Lg Glas wird zum Uberfliehen gefüllt,' russische Ofsi-
iere halten es für Knickerei, wenn der Wein nicht über-
iließt. In allen großen Städten unterwegs sind große
Militärische Niederlassungen. Der Baikalsee ist jetzt ge-
iroren, und man fährt in Schlitten darüber . In das Eis
besteckte Bäume zeigen den Weg, und alle acht Meilen
findet man eine Haltestelle, wo man Nahrungsmittel er-
^lt . Die Beköstigung des Soldaten ans dem Wege zuin
Kriegsschauplatzkann kaum als besonders gut bezeichnet
Eden . Morgens erhält er Tee und Schwarzbrot;
Mittags gibt es „Borschtsch", eine Suppe aus roten Riiben
M einem Stück Fleisch, und abends gibt cs wieder Tee
und Schwarzbrot. Der Unterschied zwischen der Som-
wer- und der Winterkleidnng besteht nur ln einem schwe¬
ren, lose sitzenden Uberrock, der nachts als Bettdecke dient.
Nu paar Meilen von Blagvwcschtschensk fand ich eine
mrlassenc Stadt . Da waren Straßen nengebantcr , aber
unbewohnter Häuser, da waren große Kasernen, aber
kein einziger Mensch darin . Da waren Stallungen für
Tausende von Pferden, aber kein einziges Tier ; cs gab
uroßc Militärküchen, aber kein Essensgeruch stieg auf.
Es war ein Lager, das die Russen für einen etwaigen
Krieg mit Japan gebaut hatten, den man seit fünf oder
sechs Jahren für unvermeidlich hielt . Die Bahn nach
Port Arthur verläßt die transsibirische Bahn an der
kleinen Station Kitaiski Rasjesd , dem „Tor Chinas".
Die transmandschu rische Linie unterscheidet sich von der
sibirischen Hauptlinic . Ab und zu ist eine Strecke gut be¬
schottert, aber gewöhnlich schüttelt und stampft sic. Das
Reisen geht langsain. Das Land ist nicht einladend.
Kenn nicht bitterliche Kälte herrscht, wird im Sommer
der heiße reizende Sand ans der Wüste Gobi aufgeblasen.
Elende und rohe Städte und Dörfer , btc in den letzten
drei Jahren entstanden sind, werden sichtbar. Mongolische
oder Mandschndörfer gibt cs nicht, denn die Eingebore¬
nen sind je 18 Meilen ans beiden Seiten der Bahn ver¬
trieben. Diese Vorsichtsmaßregel bezweckt, daß während
des Krieges die Mandschns die Bahn nicht zerstören
können. Uber die ganze Dsungarei sind Kosakenstatio-
nen verteilt, rohe Gebäude ans Riitcnflcclstwcrt mit Tür¬
men, damit die Kosaken das Kommen der chinesischen
Räuber beobachten können. Diese halb barbarischen
Kosaken sind Leute mit harten Gesichtern. Langhaarige
Schassfellmützcn und Schafspelze lassen sic noch wilder
erscheinen. Aber ich habe unter ihnen gelebt, an ^ihren
Lagerfeuern geschlafen, bin beim Zubereiten der Suppe
abends zu ihnen gekommen und habe nirgendswo gast¬
freundlichere Menschen gefunden . . ."

-

Politische Übersicht.
Englands Sonderstellung in der ostnsiatischrn Frage.

I. . Berlin , 17. Februar.
Eine etwas ungewöhnliche Fassung gibt das amerika¬

nische Staatsdepartement durch ein Reuter -Delegramrn
seiner Airsicht, datz angesichts des Umstandes, daß die

Dl ächte im Prinzip den amerikanischen Vorschlag auf Be¬
wahrung der Neutralität Chinas angenommen haben,
diese Angelegenheit erledigt sei. schon der Zusatz ist be¬
denklich, wonach dafür gebalten wird, datz eine ans ein¬
zelne gehende Erörterung des Vorschlags zum Zerfall des
gegenwärtigen befriedigenden Abkommens führen würde.
Noch bedenklicher aber ist die Sache dann , wenn man
zwischen den Zeilen liest und sich demgemäß sagen mutz:
In Wirklichkeit ist die amerikanische Anregung erfolglos
aeblicben Zwar haben nahezu alle Mächte zngeskimmt,
aber cs ist kein diplomatisches Geheimnis, datz die Zii-
stimmimg Englands in einer Form erfolgte, die ziemlich
dasselbe wie eine Ablehnung bedeutet. Zum Mindesten
weiß man in hiesigen politischen Kreisen genügend um die
Sache Bescheid, um sagen zu können,̂ daß die Neutrali¬
sierung Chinas Niir auf dem Papier steht, und nicht ein¬
mal das . Denn es hat kein Abkommen ermöglicht wer¬
den können, sondern eben nur die Zustimmung „im
Prinzip " ist erfolgt, und wenn das Washingtoner Staats¬
departement erklärtermaßen feinen erneuten Schrift¬
wechsel über die Angelegenheit Herbeizitführenwünscht, so
ist damit ausgedrückt, datz ein Eingehen in, die kniffligen
Einzelheiteil der Frage das mühsam hergesteüte,„prinzi¬
pielle", also wertlose Einverständnis sofort über den
Hansell werfen würde. Warum nun aber in London An¬
stos; daran genommen wird , sich in bezug auf die Neutrali-
tätsfrage ebenso zu binden, wie es die anderen Kabinette
zu tiin bereit sind, darüber herrscht noch keine volle Klar¬
heit. Jedoch sieht man, datz England jede Möglichkeit
einer späteren Aktion ofsenzuhalten wünscht. Es könnte
.sein, daß inan an der Themse mit einer Lage,rechnet, in
der es geboten erschiene, die künftigen Ereignisse in Ost-
«jieit auf 'die chinesischen Gebiete außerhalb der Man¬
dschurei hinüberzuspielen. Es wäre denkbar, daß einem
etwaigen Vordringen NntzlaudS, einer etwaigen militär >-
fchen Sicherung der Dkandschurei durch völlige Nieder-
wcrfung der dort emdringenden Japaner ein Paroli ge¬
boten werden soll durch die Besetzung der Provinz Tschili.
Erfolgte jetzt die Neutralisierung Chinas mit Zu-
stlmmung aller Brächte, so wäre solche Besetzung ein Ver¬
tragsbruch, der die Macht, die den Einmarsch nach„Peking
wagte, in die ernstesten Verwicklungen mit allen übrigen
Mächten bringen ,nützte. Ob derartige Erwägungen
hinter der Zurückhaltung Englands stecken, läßt sich selbst¬
verständlich nur vorimiten und nicht, behaupten. Aber
die verworrene Lage macht es notwendig, auch solche Mög-
lichtesten ins Auge zu fassen, und jedenfalls steht man
hier vor einer Schwierigkeit, die schon dann ernst ge-
nom-meit werden müßte, wenn es sich nur um einen symp¬
tomatischen Vorgang , um eine cha>mkteristische Neben¬
erscheinung, handeln sollte. Auch wenn England der
iNontralisierung Chinas noch znstimmte, bliebe es be¬
zeichnend, daß es sich einige Zeit geweigert hat , den Schritt
zu tun . Wie es heißt, soll dio erste Anregung zu dem
amerikanischen Vorschläge von Berlin ans gegangen sein.
Hierzu würde es stimmen, datz man hier den Vorschlag
zuerst und ohne Vorbehalt angenommen hat.

Eine Kodifizicrnng des Kirche„rechts.
-in. Rom.  lö . Februar.

Der Papst hat in letzter Zeit vielfach hervorragende
Rechtsgelehrte empfangen und was er imit diesen be¬
sprochen, habe ich in Erfahrung bringen können.. Es
handelt sich um nichts weniger als um eine vollständige
Kodifiziernng des Kirchenrechts. Das ist natürlich eine
Arbeit, die sich nicht so im Umsehen durchführen läßt und
es wird mehrerer Jahre bedürfen, bis die Kommission,
welche zu diesem Zwecke in den nächsten Tagen ,ernannt
werden soll, ihre Ausgabe vollenden kann. Die große

Wichtigkeit derselben erhellt sogleich, wenn man bedenkt,
datz es in der Absicht liegt, das Kirchenrecht in Einklang
mit den Ansichten der modernen Zeit zu bringen .. Daraus
folgt ferner der Verzicht auf theoretische Privilegien , deren
Ausübung in der Praxis unmöglich ist, wie z. B . das
Asylrecht, die Unverletzlichkeit der Priester , die Überlegen-
heit der geistlichen Gewalt über die weltliche nsw. Der
Vatikan hat ja auch besondere Verträge (Konkordate) mit
einzelnen Staaten geschlossen, in denen diesen Fragen eine
verschiedene Regelung erfahren haben, und wo solche Vor¬
träge nicht bestehen, kämmt das Allgemeine Landesgesetz
auch für die Geistlichkeit zur Anwendung. Das eigent¬
liche kanonische Recht dagegen basiert auf die alten Edikte
der Päpste und auf die Beschlüsse der Konzlle., Es
handelt sich dabei um eine Reihe von Vorschriften, >die oft
einander widersprechen, und im zwölften Jahrhundert
war die Rechtsverwirrnng schon so groß , geworden, datz
emBenediktinermönch desKlosters SanFelice in Bologna,
Gratiarms , es unternehmen durfte hier Ordnung „zu
schaffen. Soviel wie möglich merzte er die Widerspruche
der einzelnen Dekrete aus und obgleich sein Werk niemals
einen gesetzlichen Charakter erhielt , wurde es,doch benutzt
und hat einen großen Einfluß auf die Praxis ausgeübt.
Nach dem Konzil von Trient setzte,Pius IV . eine Kom¬
mission ein, um die mit den Beschlüssen dieses Konzils in
Widerspruch stehende» Bestimmungen für kraftlos zu er¬
klären, und das Resultat dieser „Arbeit" ist die heutige
offizielle „Editio Romana ". Datz derartige ans dem
Jahre 1663 stammende Gesetze dem jetzigen Geiste nickt
inehr entsprechen können, liegt auf der Hand und es ist
daher eine sehr dankenswerte Aufgabe Pius ' X ., wenn er
die dringend nötige Revision vernehmen läßt , die auch in¬
direkt dem Frieden zwischen den einzelnen Konfessionen
sehr förderlich sein dürfte . Hoffentlich scheitert eine gute
Absicht indes nicht an dem konditionellen passiven Wider¬
stande derjenigen, die mit größter Zähigkeit stets an dem
Bestehenden festhalten, lediglich weit es besteht, und die
in der Umgebung des Papstes leider nur zu zahlreich
sind.

Seltsame Vorschläge.
-s.  Paris,  16. Februar.

Tie merkwürdigsten Blüten zeitigt hier das Be-
strebe», dieser oder fener Industrie , die gerade unter der
Ungunst der Verhältnisse leidet, ans die Beine zu helfen
und so ist jotzt ganz ernsthaft der Vorschlag gemacht wor¬
den, die Regierung solle dem Menu der Soldaten
Kompotts , Eingemachtes und Di armeladen zufügen.
Dieses geschieht aber nicht etwa im Interesse der Landes¬
verteidiger, sondern in dom der Zuckerfabrikanten. Der
Staat selbst soll die Erzeugung der siißen und wohl¬
schmeckenden Gerichte in die Hand nehmen und sie in
möglichst großen Quantitäten Herstellen mtb der Armee
und Marine verabreichen. ' Diese wären ans diese Weise
berufen, dem Lande noch in ganz anderer Weise Dienste
zu leisten, als dies bisher geschah. Man hatte bislang
immer geglaubt , daß wenn sie das Land schützten, betztv.
in das andere einfielen, sie ihre Rolle cmsfüllten, d6er es
mutz zugegeben werden, daß diese Beschäftigung ihre Zeit
nicht auszufüllen imstande ist. In Friedenszeiten muß
doch das Heer auch nutzbar gemacht wellden und das
könnte eben geschehen, wenn man es die Erzeugnisse der
einheimischen Industrie essen ließe, die im Übermaße vor¬
handen sind. Auf diese Weise würden Krisen , wie die,
unter der der Zucker durch Überproduktion leidet, ver¬
mieden werden und was dies für ein« Wohltat für die
Nation wäre, braucht nicht auseinandevgescht zu werden.
Es ist auch nicht anzunehmen, daß die Soldaten sich über
die Absicht, den Überfluß an Nahrungsmitteln jeglicher
Art ihnen zuzuführen , sehr beklagen würden. Woher das

Maria von Weber ansclstvtz, ging die erste Gärung aus,
die sich später auf alle gebildeten Kreise Berlins mit
Ausnahme der Hofgesellschaft übertrug . Im Jahre 1824
hatte der König Spvntini die Oper „Alcidor"  zur
Feier der Hochzeit des Kronprinzen mit der Prinzessin
Elisabeth von Bayern zu komponieren aufgetragen. Bet
öer Inszenierung dieser Oper verhielt sich ein großer
Teil des Berliner Publikums zum erstenmal ablehnend
Kegen ein Spontinisches Werk. Man warf dem Meister
ßme zu rauschende Instrumentierung der Oper , die
Verwendung so nnkünstlerischcr Mittel , wie die darin
verkommendena b g c sti in m t c n Ambosse  vor , durch
öle er seine in den letzten Jahren eingetrctcne Armut an
Ideen verbergen wollte, welchen Angriffen der Kritik der
Berliner Witz damit sekundierte, daß er „Alcidor"
in „A l l z u d v l l" nmtaufte. Nickst besser erging es
^pontinl mit seinen weiteren in Berlin komponierten
Dpern „N u r in aha l" und „A g n e s von Hohen-
naufen ", die trotz manch trefflicher Einzelheiten stark
hinter den zu Anfang genannten früheren Bühne »werken
Snrückstehen. Es ist übrigens sehr zu beklagen, daß
augenblicklich die wertvollen Opern Spontinis vollständig
von unseren Bühnen verschwunden sind. Es fehlt m
unserer Zeit, wie cs scheint, an geeigneten Tenörcn , die

anspruchsvollen Partien im „Cortez" und in der
»Vestalin " beherrschen würden.

Schon im Jahre 182t kam cs zu einer Art Ent¬
scheidungskampfzwischen Spontinis Anhängern und der
bürgerlichen deutschen Partei , und zwar gelegentlich der
Uraufführung des „Freischütz", die im Berliner ^ pern-
wufe stattfand.

Die Verehrer Spontinis boten alles auf , um die
vper des deutschen Meisters nicht emporkommcn zu
Ae »; das große Publikum jedoch, dem Weber schon durch

[ bie von vaterländischem Geiste durchwehten Kompvsstlo-
der Körncrschcn Freiheitslieder und seine Musik zu

sD.r e z i o sa" ans Herz gewachsen war , wurde von den
pischen, volkstümlichen Klängen des „F reis  chn tz so
pür ergriffen und hingerissen, daß die neue deutsche Oper
Wte. Da sich nun auch heftige Angriffe der Presse auf
A« mit denen des Publikums verbündeten , und endlich
«udwlg Re ll stab,  der an der Spitze der den italleni-
ichen Tondichter bekämpfenden Opposition stand, sogar
Mntlich diskutierte, ob ein Blau » wie Spontlm , den

in Berlin nur als den Bcrfasser so flacher Mach-
^ke und Gelegenheitskompositionen, wie „Nurma-
ö<t l" und „Alcidor ", kennen gelernt , überhaupt der

Komponist der genialen Opern „Bcstalin " und
„C orte  z" sein könne, was er seinerseits ernstlich be¬
zweifeln müsse, so kam es zu einer höchst bedenklichen
Krisis der Zustände, in deren Mitte Spvntini in
Preußens Hauptstadt verweilte . Zunächst freilich schien
Spvntini zu triumphieren ; er verklagte Rcllstab vor Ge¬
richt und hatte die Genugtuung , daß derselbe wegen Ver¬
leumdung und einer dem Meister im Opernhause be¬
reiteten Skandalszene zu vierzehntägiger Haft in der
Berliner Hausvogtei verurteilt ward . Hiermit aber
waren die Verhältnisse für Spvntini nur noch akutere
geworden. Denn in den Augen der nationalen Partei
von Berlin hatte Rellstab, den übrigens die Verbüßung
seiner Haft nicht gerade zahmer gemacht, nunmehr das
Antlitz eines Märtyrers für die deutsche Sache gewonnen,
wozu noch kam, daß Graf Brühl , der Intendant der
König!. Theater , den die Instruktion des Königs, durch
welche Spontini seiner Oberleitung nickst nur fast ent¬
zogen, sondern ihm gewissermaßen koordiniert war , ge¬
waltig verdrossen, sich ebenfalls dem Chorus der Feinde
Spontinis mit ganzer Seele anzuschließen begann. Un¬
ter diesen Umständen setzte Friedrich Wilhelm IV. bei
seinem Rcgimcntsantritt eine Kommission zur Begut¬
achtung und Begleichung der schwankend gewordenen
Direktionsverhältnifse der König!. Oper ein. Noch ehe
diese Behörde jedoch zu einem Erkenntnis gekommen, er¬
klärte Spontini öffentlich: daß das geheiligte Wort, wel¬
ches ihm zwei preußische Könige gegeben, kompromittiert
sein werde, falls die Kvmmrssion sich etwa beikommen
lassen solle, gegen ihn zu entscheiden. Spontini ward
infolge dieser einer Drohung gleichenden Herausforde¬
rung einer vom König eingesetzten Behörde durch den
Kriminalsenat des Kammergerichts in Untersuchung ge¬
zogen und wegen Majestätsbelcidignng zu neunmonati¬
gem Festungsarrest verurteilt . Der milde, wohlwollende
König jedoch, der i» Spontini den Künstler ebenso hoch
hielt, als er den Menschen entschuldigte, schlug dies Er¬
kenntnis nieder und entband den Meister 1841 auf die
großmütigste Weise aller seiner Funktionen , indem er
ihm nicht nur seinen vollen Gehalt und alle seine Titel
beließ, sonder» ihm die Freiheit erteilte , von nun an
seine ganze Muße ausschließlich der Komposition für die
Kömgl. Oper zu widmen. Spontini fühlte jedoch, datz
seine Berliner Stellung unhaltbar geworden sei. Er
nahm darum seine völlige Entlassung, jetzt wohl ein¬
sehend, datz er mehr gegen das deutsche Publikum gefehlt,
als dieses gegen ihn . Eine solche neugewonnene Über¬

zeugung geht namentlich aus den ihm Ehre machende«
Worten hervor , die er bei einem 1842 in Leipzig ihm
gegebenen Abschiedsfestcsprach. Es heißt darin : „Ich
scheide von Berlin mit schwerem, aber dankerfülltem
Herzen. Die Kränkungen , die einzelne mir zugefügt, und
die ich jedem von ganzem Herzen vergebe, können wich
nicht undankbar machen gegen eine Stadt , die mir 23
Jahre lang ihren Schutz, ihre Achtung und ihre Liebe
geschenkt. Berlin wird mir die schönste und heiligste Er¬
innerung meines Lebens bleiben, und ich werde es lieben
und segnen bis zum letzten Lebenshauche. Ich scheide aus
Berlin wie der Sänger des „Befreiten Jerusalems"
vom Hofe von Ferrara . Nicht wärmer kann Tasso seine
Leonore lieben als ich meinen preußischen König!"

Königliche Schnuspielr.
Mittwoch,  den 17. Februar : Zitm erstenmal:

„Kain". Drama in einem Aufzuge von Felix Fuchs-
N v r d h o f f. Regie : Herr v. S a ch s.

Der Einakter erhebt eine Anklage, die so alt ist wie
die Knltnranfänge der Menschheit selbst, eine Anklage,
in der die Schmerzen Tausender Unglücklicher, Zer¬
brochener aller Zeiten mitschreien, eine Anklage, der sich
die Dichter immer wieder als entrüstete Sprecher leihen,
eine Anklage, die trotzdem noch zu Recht ertönt wie am
ersten Tag — die Klage, daß die Strafe nicht zugleich
Sühne bedeutet, daß der Unglückliche, der einmal eine
Gefängnisstrafe erlitten , für immer den Fluch der Ent¬
ehrung trägt , daß er nirgends unter den Kulturvölkern
ein Fleckchen Erde sindct, wo er unter einer neuen
Sonne , die die Schatten der Vergangenheit nicht be¬
drohen, ein neues Leben beginnen könnte. Richard
Frank hat sich in einer unglücklichen Stunde seiner
Jugend vom Leichtsinn besiegen lassen. Er har einen
Wechsel gefälscht und mit zwei Jahren Zuchthaus dafür
gebüßt. Die Buße l,at er in 15 Jahren treuer Arbeit,
zähen Ringens zu einer Sühne voll bitterer Schmerzen
und weher Qualen erhoben. Viermal hat ihn das Ge¬
spenst der Vergangenheit aus dem kaum zurückeroberten
Leben vertrieben . Null bekleidet er seit vier Jahren
eine Vertranciisstelle bei dem reichen Fabrikanten
Harder , jeden Augenblick um sei» bißchen Existenz
zitternd . Eine Kleinigkeit, eine Verletzung der A»-
mcldungsvorschristen für eine Versammlung, wird für
ihn zum furchtbaren Berhüngnis . Sein Rechtsanwalt
ersieht aus den Akteir die Borstrascn. Bor ihm bricht
sich Franks fünfzehnjährige stumme Verzweiflung Bahn.
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Geld zur Ausführung des großartigen Planes kommen
soll, darüber schein«» die Befürworter desselben sich aber
noch nicht recht klar zu sein, die Steuerzahler dürften in-

-des keine sonderliche Freude empfinden, wenn man die
Taren erhöht , damit die Soldaten Kompotts und Marme¬
laden essen und dadurch die Zuckersabrikantenbessere Ge¬
schäfte machen. Einer Kategorie einflußreicher Wähler
wird Honig mn den Mund geschmiert und das genügt
hier , manchmal selbsr um die wahnsinnigsten Pläne nicht
nur auszuhccken, sondern auch wirklich zur Ausführung
zu bringen.

Der AuWnd in DeuW-MmMikri.
Iid . Berlin , 17. Februar . Ter Dampfer „Lueie

Wörmann " mit dem Verstärkungstransport nach Süd-
westasrita ist infolge schlechten Wetters mit drei Tagen
Verspätung in Las Palmas angckommcn.

hd . Berlin , 17. Februar , Gouverneur Lentwcin
meldet unterm 16. Februar : Die unter dem Befehl des
Oberleutnants von Winkler stehende Abteilung hatte auf
dem Marsche nach Gobabis ein Gefecht zu bestehen, wo¬
bei zahlreiches Vieh erbeutet wurde. Ter Feind hatte
mehrere Tote, ans unserer Seite wurden ein Unteroffi¬
zier und ein Reiter verwundet . (L.-A.)

lid . Windhrek, 18. Februar . Der Stab des Marine-
Expeditionskorps und die Kompagnie Lieber, sowie zwei
Geschütze unter dem Leutnant Mansholt , welchei» Wind¬
hock eingetroffen sind, rückten gestern in der Richtung
nach Gobabis ab zur Vereinigung mit der Kompagnie
Fischel. Für zahlreiche gänzlich ausgcranbtc Farmer¬
familien ist Geldiinterstützung dringend nötig.

Deutsches Deich.
* Hpf- und Pcrional -Nachrichtc». Wie die ..Neueste» Nach-

richten" hören, ist her Generalleutnant v MoItkc  zum
Gencralgilartierineister ernannt worden. Ferner wurde G-i>era!
major v. L ö w c n f c l d z»m Kommandeurder I. Garde-Division
befördert.

Der „Reichs-Anzeiger" veröffentlicht die Ernennung des
Landrats v. Schere n b e r g in Vohwinkel zum Polizeipräsi¬
denten i„ Frankfurt a. M.

Der Zustand des jüngsten Sohnes des Prinzen
H e i n r i ch ist wieder besorgniserregend. Vorgestern war er
zeitweilig besinnungslos. lV T.i

-l- Keine Sädclscheidenänderung. Die „Rordd . Allg.
Ztg." schreibt, daß in Deutschland nicht die Absicht bestehe,
die stählernen Scheiden der Offizicrssäbel durch solche
aus Leder nach russischem Muster zu ersetzen.

* Organisation der Arbeitgeber. Die Schaffung
einer gemeinsamen Stelle für sämtliche deutsche Arbeit¬
geberverbände ist nunmehr gesichert, da der zur Prüfung
der Frage eingesetzte Ausschuß sich einstimmig für das
Projekt erklärte und eine Kommission von sechs Mit¬
gliedern zur Ausarbeitung der Statuten cinsetztc.

* Die Russen in Deutschland. Gegen die Protest-
Versammlungen russischer Staatsangehöriger ist, wie die
„Bi. N. 9i." melde», eine Verschärfung der polizeilichen
Maßnahmen z» erwarten . Die Angelegenheit wird im
Abgeordnetenbails bei der Etatsberatung noch eingehend
erörtert werden. Man spricht von Masscnauswersungen
„lästiger" Russe».

Ausland.
* Frankreich. Der Mariiicmiinstcr erklärte dem

Abgeordneten Delonclc auf eine Anfrage über die
Kohlenvorrätc des französischen Geschwaders in Ostasien
im Falle der Unterbrechung des Verkehrs mit Europa,
daß das Geschwader bereits über genügende Kohlen-
mengen verfüge. Der Minister stellte es dem Abgeord¬

neten frei, sich davon zu überzeugen. Weiter erklärte
der Minister , daß alle Maßregeln getroffen seien, mn
Zndochina vor einem Handstreiche zu schützen.

* England . Im Unterhaus wurde nach erregter
Debatte das Amendement Samuel mit 281 gegen 230
Stimmen abgelchnt. Die Oppositivnsredner protestierten
eindringlich gegen die Einführung chinesischer Arbeiter
in Transvaal , die sie als Sklaverei hinstelltcn. Die
Verkündigung des Ergebnisses der Abstimmung ivnrdc
von der Opposition mit anhaltendem Lärm ausgenommen.

* Rußland . An Paris zirkulieren Gerüchte, daß
der ehemalige Ftnanzminkster Witte mit weitgehenden
Vollmachten wieder zum russischen Finaiizministcr er¬
nannt werden soll.

* Türkei . Der Führer der Albanesen ist ein ge¬
wisser Hassan Aga. Seine Armee beträgt 6600 Mann
und lagert im Torfe Batnschc. Bedeutende türkische
Truppciiverftärklingen sind nach T jakova  abgcgangcn.
Für heute wird ein Kampf erwartet . — 9,'ach Konsnlar-
meldnngcn haben die aufständischenAlbanesen nach hef¬
tigen Kämpfen mit den türkischen Truppen die Verbin¬
dung zwischen Apck und Djakova zerstört. Bei Babailcs
dauern die Kämpfe fort. Die türkischen Truppen wurden
an verschiedenen Orten geschlagen. In Prlzrcnd sind
iie von Albanesen ernstlich bedroht. — Tic Pforte teilte
den Botschaftern mit, daß kürzlich von Bnrgas ans
21 Wagen Gewehre und Munition nach der türkischen
Grenze abgegangen sind, wo dieselben von den Orts-
vcrständen an die Grenzbewohner verteilt werden.

* China . In der chinesischen Provinz Scheust ist eine
Emcutc ausgebrochcn. Der Staatsanwalt und der Zoll-
dircktor fielen als erste Opfer der Volkswut.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  18 . Februar.

o.  Justiz -Personalien . Herr Aktuar Eaer  wurde vom
Amtsgericht zu Hochheiui nach Idstein und Herr Burean -Hülfö-
arbciter Ellcnberg  von Bonn nach Hochhcirn versetzt.

— Kurhaus, Die Mitwirkung des ersten Bassisten der
Dresdener Hosoper, Herrn Ernst Wächter,  wird dem morgen
Freitag im Kurhause stattsindendcn n c u n t e n Zpklus-
K o n z e r t c besondere Anziehungskraft verleihen, ltbcr das
Progmmm des Sängers machten wir bereits Mitteilung . Das
Orchestcrprogramm, welches Herr Königlicher Musikdirektor
Louis Lnftncr ausgestellt hat, ist wieder ei» vortrefflich ge¬
wähltes. Es kommen zur Äuffllbrung: Fest-Onvertnre , c>p. 134,
von Beethoven, Jrrlichtertanz a„K „Fausts Verdammung" von
Verlioz nnd Sinfonie in ll-moll, o>>. 12, von Richard Stransi.

—Ncsidenz-Theatcr. Heute Donnerstag wird die mit großem
Beifall anfgenommcne Posse „Lnmpacivagabundus oder: Das
liederliche Kleeblatt" wiederholt. Moracn Freitag feieA Bcycr-
lciiis vielgerttbintes nnd -besprochenes Drama „Zapfenstreich" das
Jubiläum feiner 25. Aufführung. — Wir weisen nochmals hin
auf die Samstagnachmittag f!l/s Uhl- zu ermäßigten Preisen statl-
sindende einmalige bühnengrosie Proiektionsvorfiibrung der
„Reife um die Erde" des WcltrciscndcnJoachim Harms. Sams¬
tagabend findet di? Premiere des reizenden Lustspiels „Die
Diplomatin" v n Artur Pfcrhofer statt. — Sonntagnachmittag
wird „LnmpacivagabnnduS" zu halben Preisen gegeben.

— Ethische Kultur . Heute abend 8 Uhr spricht im Saale der
Loge Plato , Fricdrichstraße, Herr Prediger Georg W c l kc r
über „Das Problem der Ehe". Es ist dies -er vorletzte Zyklns-
vortrag . Nichtabonncntcn können daran gegen Zahlung von
75 Pf . tcjlnehmcn.

— Den zum Besten der Opfer des Hercrv-Ausstandeö für
Samstag , den 20. Februar , »m 8 Uhr , im Kasinosaale ange-
kündigte» Vortrag wird Herr I) r . Sander  über ein Gebier
halten, das ihm durch mehrmaligen längeren Aufenthalt bekünnr
gcw'vrdcn ist und zum Teil unter feiner Verwaltung gestanden
hat, denn nachdem er als freiwilliger Arzt den Kämpfen gegen
Witboi beigewvhnt hatte, wurde er von der Siedclungsgefellschaft
für Dciitsch-Tüdwcstafrika zu ihrem Generalvertreter ernannr,
wirkte im Jahre 1887 beider Rinderpest mit nnd erlebte den Auf¬
stand der SwartboiS. Seine spätere Wirksamkeit war der Er¬
forschung der Malaria gewidmet, die er feit 1901 in Ostafrika
studierte. — ES ist daher vom Vortragenden ein lebensvolles
Vild der Natur nnd der Bewohner SnbwestafrikaS, sowie ein

Anfschtnß über die jüngste so rätselhafte Erhebung jener ,im s '
deutschen Herrschaft scheinbar vollkommen anSgeföhnteu «n, u-
stämme zu erwarten und ein reicher Besuch dieser dem aenanm
wohltätigen Zweck dienenden Veranstaltung zu erhoffen

»t vom 1. April i>. I . ab die Schttlsielle zu Altweilnau und
«chulamtsbcwerbcr Josef O chS die zweite Schulstelle eJr'
buch übertragen worden, — Ans dem Schlildienste'des
fertigen Regierungsbezirks treten demnächst weiter a-,z »
ycrren D i e d i n g c r in Eppenhain im Taunus ' '
A u t h 0 n n in Botteuhorn in: Kreise Biedenkopf. Erstcrcr ii
nimmt eine Stell? in Altstädten im Regierungsbezirk Dülleir,!'
letzterer eine solche im Bezirke Koblenz. Im bi?« «»,!. '
Regierungsbezirke wurden »ersetzt: Klar in >1 n „ von ??
1̂ 1»»t itrtrfi jfW +»räfu 'im . . .. .

trete» unt 1. April Fräulein S cki», i d t , seither im Herzoatr,^
«ach,en-Me»,lugen tätig, Herr H 0 s von Rambach und
B e tz von der ;-8. Gemeindeschute in Berlin . Herr Lehrer Ge «,I*. rt V rl t J «t (tfl ___ A __ 1» . .b u 7? t iu Ellar wurde zum Hauptlehrcr ernanitt und ih„H,f
erledigte stelle in Oberbrechen, Kreis Limbnrg^ übertragen

d. Bezirksausschuß. iSitznng vvm 18. Februar „»tei
den, Vorsitz des Herrn Regicinngsrats K ante  I.) Der
Kammsabrikant Karl Giinther  von hier klagt gegen
unseren Polizeipräsident ans Aufhebung einer polizeili¬
chen Verfügung . Der Kläger ist Eigentümer des Weber-
gassc 21 belegencn Grundstücks, das mit einem Vorder¬
haus , zwei Seitenflügeln und einem Hinterhaus bebaut
ist. Der Zugang zu den Hiutcrgebäirdcu bildet einzig
der Hausflur des Vorderhauses,' rechts, links und hinten
wird das Grundstück von hohen Nebengebäuden, bczn>,
von den Häusern der Bürenstraße vollends cingeschlosicn.
I » den Erdgeschossen des Hinterhauses und den beiden
Seitenflügel befindeil sich eine Schlosserwerkstätte, eine
Kammmacherwcrk stätto, ein Holzschuppen, die Oberge¬
schosse und das Dachgeschoß des Hinterhauses werden z»
Wohnzwecken vermietet. Ter einzige Zugang zu diesen,
Wohnzwecken dienenden Räumen bildet eine im Freien
angebrachte und mir Glas überdachte Holztreppc. Ge¬
legentlich einer im August v. I . vorgcnommcncn Revision
fand die Gcsundheitskvmnnssiondes Magistrats , daß die
Bewohner der Hinterhäuser des Klägers sehr gefährdet
seien, denn die Werkstätten des Erdgeschosses schlössen
ihrer Natur nach eine erhebliche Fcuersgcfahr in sich,
und sollte Feuer ausbrcchcn, so würde es bei der ganzen
Anlage der Gebäude kanul möglich sein, die Bewohner
zu retten . Denn zunächst würde wohl die außerhalb der
Gebäude angebrachte Holztreppc ein Raub der Flammen
und mit Löschgeräten sei auch nur sehr schwer von der
Straße ans in den Hof des Klägers zu gelangen. Das
Dachgeschoß des Hinterhauses sei aber aus gesnndhest-
lichcn Rücksichten durchaus nicht zu Wohnzwecken geeig¬
net. Der Polizeipräsident erließ denn auch gegen den
Kläger eine Verfügung, in welcher er demselben verbot,
die Erdgeschosse seiner Hinterhäuser weiter zu fencrgc-
fährlichcn Betrieben zu benutzen und ihm ansgab, die
Treppe im Innern des Hauses anznbringcn und die
Bewohner des Dachgeschosses sofort ansziehcn zu lassen.
Gegen diese Verfügung richtet sich der Kläger , der sich im
wesentlichen darauf beruft, daß der jetzige Zustand schon
32 Jahre alt sei, ohne daß jemals etwas passiert wäre,
Die Anlage sei ihm auch so, wie sic heute bestehe, geuch-
migt worden. Der Bezirksausschuß beschließt, weiterc
Erhebungen zu veranlassen. — Der Bauunternchnttl
Jakob Schwerbergcr zu G r i c s h c i m will an dem
sogenannten Kirchwcg, an dem sich die größten indn-
striellen Unternehmungen Griesheims angcbaut habe»,
ein Wohnhaus errichten. Der Landrat hat ihm die An-
fiodelungsgenehmigung zunächst deshalb versagt, weil
durch die Bebauung des Grundstückes die landwirtschast-
liche Nutzung der benachbarten Grundstücke gefährdet
würde. Auf die Klage des Schwerbergcr bestätigte der
Bezirksausschuß die landrätliche Versagung der Ansiede-

Dcr Rechtsanwalt übernimmt es, mit dem Fabrikanten
zu sprechen, ihm die sühnende Kraft dieser fünfzehn Jahre
voll Arbeit und Leiden verständlich zu machen. Ver¬
gebens. Der Fabrikant findet allen Vorstellungen gegen¬
über nur die eine Antwort : Sein Reichtum täglich in
den Händen eines Zuchthäuslers — unmöglich. Tie
Hoffnungslosigkeit des Unglücklichen behält recht. Zum
fünftenmal ist sein Leben zerbrochen. Er muß wieder
wandern . Wird er die Kraft haben, weiterziikämpfeii!
Der Autor erweist sich in dem Eiilakter als kluger Be¬
obachter ilnd als ein warmberedter Dolmetscher seiner
Ideen . Einzelne Gestalten, wie der großdenkeiidc Rechts¬
anwalt und der Fabrildirektor , der geschmackvoller
Weise durchaus nicht als gemütsroh gezeichnet ist, zeigen
Ansätze von glücklicher Individualisierung . Frank , der
Unglückliche, ist mehr im Typus stecken geblieben, er ist
mehr der nnpersvnlichc Träger und Sprecher der Ver¬
zweiflung einer ganzen Klasse von Unglücklichen, als
selbst ein Mensch von Fleisch und Blut . Die Aufgabe,
die in seiner Gestalt des Dichters harrte , ist wohl im
Rahmen eines Einakters überhaupt nicht zu lösen. Die
Wucht und Gewalt des Vorwurfs drängt über den engen
Rahmen hinaus . Trotz aller warmen Beredsamkeit des
Autors bleibt hier ein Mangel . Sollten wir die ganze
Ungeheuerlichkeit dieser Tragik Mitempfinden, so müßten
wir die Schmerzen dieses Unglücklichen vor uns sehen
und nicht bloß erzählen hören. Viele Sünden unserer
Literatur entstehen, weil die Autoren zu Kleinem gegen¬
über zu «stroßes wollten, hier entsprang eine daraus,
daß der Autor dem Großen gegenüber zu bcschcidcil war.

Die Darstellung blieb dem Einakter nichts schuldig.
Herr V a l l e n t i u gab der Verzweiflung des ewig Ver-
sehmten eine warme Sprache. Was er dabei seiner In¬
dividualität nicht abzwingen konnte, kam der Rolle ans
der anderen Seite zugute: es schützte ihn vor der nahe¬
liegenden Gefahr des larmoyanten Pathos . Frau
R e n i c r fand für die unglückliche Frau Frank nicht
minder rührende Töne, nur ließ sie darüber die Stärke,
den stillen Mut , den diese Frau , die dem Verfolgten
Stab und Stütze ist, haben muß, zu stark zurücktreten.
Herr L e f f l c r machte den Rechtsanwalt zu einem
Menschen voll Güte ohne Weichheit, voll Idealismus
ohne Pose. Da war nichts unecht. Herr Schwab
charakterisierte dcli Fabrikanten anßerordcntlich gut.
Das war ganz die egoistische oberflächliche Lclchtfcrtig-
keit, deren Roheit eine ganz ungewollte ist, wie sie der
Autor vor Angen gehabt haben muß. Das Publikum

nahm den Appell an seinen höheren Gerechtigkeitssinn
mit warmem Beifall ans, aber . . . Wie sagt der Fabri¬
kant Harder : „Was Sie da sagen, Herr Rechtsanwalt,
ist ja sicherlich alles richtig, aber Sic sind ein Idealist,
und das darf ich nicht sein!" ,s. K.

Ans Kunst imü Leben.
* Richard Wagner-Statistik für das Jahr 1963. Die

dieser Tage ausgegebene neueste Nummer , der „Bay¬
reuth er Blätter " bringt in alljährlich gewohnter Weise
eine Wagner -Statistik, diesmal für 1903. Im ganzen
gab es in diesem Jahre auf den deutschen Bühnen des
europäischen Kontinents 1406 Wagner-Abende gegen
1339 im Jahre 1902, also ein Mehr von 67 Aufführungen.
Wie im Jahre 1902 hat auch 1603 „L 0 y e n g r i n" die
meisten Ausführungen erlebt, und zwar 279 gegen 280
im Jahre 1902. Dann folgen: „T a n »häufe  r " 273
(Vorjahr 287), „Holländer"  181 (184), „Meister¬
singer"  172 (129), „Walküre"  138 (155), „Sieg¬
fried"  114 (88), „G ü t t c r d ä m m c r n n g" 92 (76),
„R h e i n g 0 l d" 74 (83), „T r i sta n" 60 (57),
„R icnz  i" 23 (30). Auf die meisten Wagner -Abende
brachte cs im Jahre 1903 die R e i chs h a u p t sta d t mit
68 Wagner-Abenden, der H a m b u r g mit 63 sich an-
schlietzt. Mit 59 Wagner-Abenden folgt alsdann Dres¬
den, während diesmal München mit 58 sich mit der vier¬
ten Stelle begnügen muß. Ihm schließt sich Wien  mit
53 an . Er folgt Breslau mit 47, Fra n kf u r t a . M.
mit 42, Köln mit 41 Wagner-Abenden, llbcr mehr als
30 Wagner -Aufführungen brachten cs Leipzig und Wies¬
baden  mit je 37, Düsseldorf mit 31 Abenden. Auf
wenigstens 20 bis 30 Abende brachten cs : Graz (29),
Essen, Hannover (28), Prag , Weimar (27), Brünn,
Königsberg . Würzbnrg , Zürich (26), Halle, Riga (25),
Chemnitz, Mannheim , Stuttgart (24), Aachen, Stratzbnrg
(23), Elberfeld, Kassel, Magdeburg, Nürnberg (21),
Dessau (20).

* Knnstlalon Banner. TannuSstraße0. Bon beute ab bis über
nächsten Sonntag sind nachstehend verzeichnete neueste Werke von
Hans Bölcker, welche für eine größere Ausstellung bestimmt sind,
bei nnö giisgestelit: „Dorf im Mondschein". „Im Hafen von Ost
ende". „Herbstanfang", „Dämmerung", „Nach dein Regen".

* Verschiedene Mitteilungen . Wilhelm I a c 0 b y
hat soeben im Verein mit einem jüngeren Schriftsteller
einen neuen drciaktigen Schwank vollendet, betitelt:

„Freut euch des Lebens !", der noch im Laust
des März an den Residenz-Theatern in Wiesbaden und
Köln zur Aufführung gelangen wird.

llbcr den Gesundheitszustand Eleonora Dns ês
liefen kürzlich sehr bcunruhigcsidc Gerüchte tun. Tat¬
sache ist, nach der „Italic ", daß die Schausvielerin i>»
Eden-Palast -Hotel in Genua krank darnlcdcrliegt , aber
die Bronchitis , an der sie litt , ist nicht schwer. Der bc-
handelndc Arzt , Professor Ferrari , hat ihr erlaubt,
dieser Tage ' wieder anszustchen,' aber erst im März wis»
sic wieder auftrctcn können. Die Nachricht, daß itC
dÄnnunzio telegraphischbenachrichtigt hat, sie könne i»
seinem Stück „La figlia di Joriv " nicht auftrctcn , ent¬
behrt jeder Begründung . Im Gegenteil hofft sic, inast
einmal das Datum der Erstaufführung verschieben311
brauchen und bis dahin wieder vollständig wleverhel-
gestellt zn sein.

Gabriele d ’A n u u n z i v hat soeben den zweiten
Band seines Werkes: „Landi del <'i?lo. -ella t-">'r" bol
wäre c dcgli croi" erscheinen lassen. Der erste Band
enthielt die „Canzonc di Garibaldi ", die „Odi civilis
und das Sonett „La Cittst del Silcnzio ". Der zweite
Band enthält Gedichte von mehr lyrischen! und persön¬
lichem Charakter, Naturbeschreibungen, .Idyllen, DitK-
ramben.

Asm Srichevtislfi.
* „O sta s i e n" von A. Hcrrich mit Japan , Korea, '£!*' -

China, südöstlichem Teil des asiatischen Rußland und 7 Nebciv
karten: Gols von Petschili und die weitere Umgebung von Peking,
die nähere Umgebung von Peking: Umgegend von Söul : 3»1'
gcgciid von Tokio: Deutsch-Ehina iKlaiitschou-Bilcht): die WeltlE
Chinas, Japans und Koreas: die sibirische Eisenbahn iffl 5
schinß an das Europäische Eisenlstrhirnctz. Maßstab 1 : 1
Blattgröße 71X88 Zentimeter. Preis 1 M. Verlag: 3a‘
Fleniining, A.-G., Glogan. — „K 0 rea , Nordost-Ckina "N
Süd-Japan " van A. Herrich. Ntaßstab 1 : 4 500 000, Vlattgvnr.
42X 50 Zentimeter. Preis 50 Pf. — „D e » t s ch- S n d w cI1
Stfr -lfa"  von Otto Heilt mit 4 Nebenkarten: llbersicht "i,
SchiftSvcrbindüngen. Beziehungen zum Kaplande, Lagcpla» !>“
Swakopmund, Proving Brandenburg zum Vergleich der ötnölU
Verhältnisse. Maßstab 1 : 8 01X1000, Blattgröße 55X58 de"
meter. Preis 1 M. Die Ereignisse im fernen Osten »»"
Deutsch Südmcst-Afrika machen er, jedermann erwünscht, JKartenblatt in Händen z» haben, ans ivclchem er den Ereignw
jederzeit zn folgen imstande ist. Der genannte Verlag
diesen Wünschen nach jeder Richinng hin Rechnung yetragen "
drei Blätter hcrausgegeben, die bei größter ttbersichtliaw'
Reichhaltigkeit und künstlerischer AuSilihrung infolge
mäßigen Preises bestimmt sind, Altgemcingnt zu werden.
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i,instSgcucl>migling, aber aus anderen Gründen als der
«andrat. Ter Bczirlsausschuß ging davon ans , daß der
Hircknoeg lein fahrbarer , jederzeit offener Weg im Sinne
ix» § 2 des Ansicdcliingsgefetzesfei. Das Obervcrwal-
^ „aSgericht hob das llrtcil ans, stellte aber dem Landrat
anheim, die Ansiedclungsgenchmiguiigerneut ans dem
vom Bezirksansfchntzgeltend gemachten Grunde zu ver¬
teil . Das tat der Landrat auch, und gegen diesen neuen
«eschcid klagt nunmehr Tchworbcrgcr abermals . Der
Kezirksausflhutz meist die Klage ab, da der fragliche Weg
feilt jederzeit fahrbarer Weg sei. Auch die Erlaubnis
-,ir Errichtung einer offenen Halle am Kirchweg wurde
Scm vorgenannten Schwerbcrgcr versagt, ebenfalls auf
(Siruit£>des ff 2 des Ansiedclungsgcsctzcs. Die Klage des
Schwerbcrgcr wird auch in diesem Falle abgcwiefcn.

a. Militärisches. Gestern und heute fand bei den
ljiesigen Bataillonen des Füsilier -Regiments v. Gcrs-
Wrss iKurhcss.) Nr . 80 die B o r stc l l n n g der
Rekruten  vor dem Regimentskommandeur , Herrn
Lbcrstv. Jaeobi,  auf den Kascrncnhöfen statt, gestern
Wi dem 2., heute bei dem l . Bataillon . Der gestrigen
Vorstellung wohnte der kommandierende General des
18. Armeekorps , Herr General d. Inf . v. Li udcq  u ist,
wn Frankfurt a. M . bei.

o.  Der Post-Neubau wird nun doch nicht iu dein
Mellen Tempo ausgeführt , wie es von vornherein be¬
absichtigt mar . To sollte in diesem Jahre noch der an
dcr Llliscnstraßc bclcgenc Teil des Neubaues ansgeführt
werden. Das alte Haus ist deshalb auch bereits von
den bisher dort befindlichen Betriebsstellen geräumt und
für dieselben provisorische Räume hcrgerichtet worden
Md nun kommt von Berlin die Nachricht, daß cs für
dieses Jahr mit diesem Teil des Neubaues nichts sei.
tzs wäre nur eine Summe von 180 000 M . in den Etat
eingestellt und daher müßten sich die Arbeiten auf den
weiteren Ausbau der bereits in der Ausführung be¬
griffenen Gebäudeteile beschränken. Daß die Mittel des
Reiches knapp sind, ist ja bekannt, aber deshalb sollte
man doch nicht in der Weise sparen, daß ein in dcr Aus¬
führung begriffener Bau aufgehaltcn wibd, zumal der¬
selbe, wie hier, für den großen Betrieb der Post mancher¬
lei Beschwerden im Gefolge hat.

0. Bahnhofs-Neubau . Bei dcr Eiscnbahn-Bau-
abteilung fand heute ein Termin zur Verdingung der
Erd-, Maurer - und Steinmetzarbciten zur Herstellung
mn sieben Bauwerken  zur Unter - und Ubcr-
jiihrung von Straßen und Wegen statt, und zwar für
Unterführung der Mainzer Landstraße unter dem Haupk-
glcis Mesbadcn -Curve und Gütergleis Curvc-Erben-
beim, die Unterführung des Hammcrmühlwegcs unter
dem Gütergleis Curve-Erbenhctm , zwei Unterführungen
der Mainzer Landstraße unter dem Gütergleis Cnrvc-
Erbeuhciin und dem städtischen Gleisanschluß, sowie der
neuen Bahnlinie Wiesbaden-Erbenhcim , ferner eine
Unterführung des städtischen Gleisanschlusses unter der
Bahn Wiesbaden-Erbenhcim und zwei Wcgeübcrfüh-
rnngcn an der Kupfermühle über das Hauptglcis Wics-
badcn-Curve, Wiesbaden-Erbenhcim und -das Güter-
«jlcis Curvc-Wiesbaden. Im ganzen waren 20 Ange¬
bote eingcgauge», meist von auswärtigen Unternehmern,
z>M Teil für die ganze Arbeit , zum Teil für einzelne
Positionen. Die Gcsamttostcn der Baute » belaufen siä>
ans über 200 00» M.

—Zwei alte tapfere Nassauer. Bor kurzem brachten
wir eine Biographie eines alten Veteranen aus Kirburg,
dcr cs durch seltene Tapferkeit und Intelligenz vom ge-
weincu Soldat zum Offizier brachte. Auch das Kirch¬
spiel Höhu-Schönberg kann stolz darauf sein, zwei eben-
iolchc Tapfere zu Nassaus Fahnen gestellt zu haben. Der
erste ist der am 16. März 1788 zu Höhn geborene Heinrich
Küderste in , der im März 1807 als gemeiner Soldat
ui großhcrzoglich-bergische Dienste trat . Er machte den
Feldzug 1807 in Preußen , daun iu Spanien mit und
wurde bereits im Dezember 1811 Leutnant . Als solcher
»sg unser Tapferer 1812 nach Rußland , machte die schrcck-
uche Schlacht au der Bercsina und das Jahr 1818 gegen
die Verbündeten mit. Am 18. Mai 1814 im Regiment
«assau-Oranien als Leutnant eingestellt, kämpfte er jetzt
ücgeu Napoleon, 1815 in den Niederlanden , wurde 1816
^uu Nassau übernommen und 1817 Oberleutnant im
su,Regiment. Im Jahre 1820 pensioniert, leine er in
-mllcnburg, wo er, 04 Jahre alt , im Jahre M2 starb.
F tburdc zweimal verwundet . — Dcr zweite Tapfere
ht der am ö. November 1704 zu Ailertchen geborene
Heinrich Freu  sch, der am 20. April 1818 bei dem
dcrgischeul . Lanciers -Regimeut eintrat und den Feld-

Sachsen gegen die Verbündeten mitmachtc. Am
^ Januar 1814 in vranischc Dienste ttbergctreren, machte
er die Blockade von Mainz 1814 und den Feldzug 1817,
s" den Niederlanden mit. Als Lohn für seine Tapscrkeit
Mrde er Feldwebel, auch wurde er mit dem nieöcr-
andischcn Wilhelms-Orden für Waterloo geschmückt.

1. Januar 1816 von Nassau übernommen, wurde er
KL*. Regiment 1818 Leutnant , 1881 Oberleutnant und

Hauptmann. Als solcher führte er die 1. Kompagnie
' den Feldzügen 1848/40 in Baden und Holstein und

^tde am 16. Mai 1851 pensioniert. In Wiesbaden,
° cr seine Ruhetage verlebte, starb er auch.

~~ Tic Flucht wer dcr Hotelrechnnng. Diese Spitz-
unter dcr mir kürzlich einen Artikel brachten, war

nzutrcsfend. Eine solche Flucht hat nicht stattgcfunden.
Gegenteil: dcr Vater der jungen Dame, welche allcr-

in Laugenschwalbach nach vierwöchigem Kur-
Branche statt der erhofften Stärkung den Typhus gc-

1̂ 7den, hat persönlich die Inhaberin des „Deutschen
Fräulein S ., ausgesucht, um mit ihr zu ver-

Wideln. Deren Forderung lautete auf 5000M., obschon
sieben Personen am Mittagstisch teilnahmcn und

Iller diese» nur eine in ihrem Zimmer aß. Fräulein
- ivax zufällig in Wiesbaden abwesend. Der vergebens

Mroinmenc stellte brieflich sein'Wiederkommen nach acht
in Aussicht und war peinlich überrascht, als ihm

»einem ihm unbekannten „Beauftragten " die Antwort
c' Fräulein S . sei verreist, ihre Schwester krank,

- ?" ditte sich fernere Besuche, alle etwaigen Fragen
^ -Rechtsanwalt beankwortcn. Derartige Fragen

» .der Vater der Patientin nicht, dcr grundsätzlich nie
hielte der Gegner anfsucht. Ebenso wenig wollte er

Tochter durch derartige gerichtliche Prozesse auf-
lassen. Sie war so gut wie hoffnungslos aufge-

( cn<hatte in den letzten fünf Tagen absolut jede Nah¬

rungsaufnahme verweigert , als sie nach Wiesbaden ins
städtische Krankenhaus gebracht wurde . Dort wurde ihre
Heilung überraschend schnell ermöglicht. Die Forderung
des Fräuleins L . ist ganz von selbst von 5000 M. auf
nicht ganz 2000 M . znrückgcgangcn. Da auch diese als
viel zu hoch bestritten, wird das Gericht demnächst
darüber zu befinden haben.

ck. Ein Pscrdchandcl nnd sein Ausgang . Ein Hvs-
hcimcr Gastwirt verkaufte an einen hiesigen Bürger ein
Pferd und übertrug die 1'lberbringung des Gaules dem
Händler Adam Jakobi ans Hosheim. Er legte ihm aber
ausdrücklich ans Herz, das Tier nicht eher dem Käufer
zu übergeben, als bis dieser, der ihm unbekannt sei, be¬
zahlt habe. Auf dem Wege nach Wiesbaden traf Jakobi
mit dem Fuhrmann Johann D . aus Dotzheim  zu¬
sammen, und nun vertraute er diesem das Pferd au. D.
führte es nach Dotzheim, stellte es iu seinen Stall und
verkaufte es bald darauf für eigene Rechnung au einen
gewissenS . von hier für 170 M . T . behielt das Pferd
aber auch nicht, sondern verkaufte cs an den Fuhrunter¬
nehmer M. Daß mit diesem unbeabsichtigten Pferdc-
handel weder der erste Verkäufer , der Gastwirt aus Hof-
Heim, noch der erste Käufer, der von dem gekauften Gaul
nicht einmal den Schwanz zn sehen bekam und ihn doch
bezahlen sollte, einverstanden war , versteht sich. Am 7.
August hatte sich der Jakobi vor der hiesigen Strafkam¬
mer wegen Beihülfc zu einem anderen Pscrdeschwindel
zn verantworten . Nach dcr Verhandlung sagte ihm der
Hofhcimer Gastwirt , nun solle er aber machen, daß er
seinen Gaul oder den ausbcdungcncn Kaufpreis erhalte.
Jakobi setzte sich mit Johann D . in Verbindung , und
beide gingen in die Frankfnrterstratze hinaus , wo sie die
Frau des Fuhrunternehmers M . allein antrafen . „Wir
wollen den Gaul holen", sagte D., „morgen bekommt Ihr
einen anderen". Die Frau , die sich um die Geschäfte
ihres Mannes nicht bekümmert nnd die beiden Händler
kannte, ließ sie auch das Pferd , auf das ihr Mann bereits
100  M . anbezahlt hatte , aus dem Stalle holen . Am an¬
deren Tag stand dasselbe wieder in Hofheim, von wo cs
dann durch die von M . angerufene Polizei wieder »ach
Wiesbaden zurückgebracht wurde . Für den Händler
Jakobi wurde diese Pfcrde -Entführungsgeschichte zur
Anklage wegen Betrugs , und das Schöffengericht ver¬
urteilte ihn zn 6 Wochen Gefängnis . Ans die Berufung,
die er sowohl wie die Amtsanwaltschaft gegen das Nr-
teil des Schöffengerichts eingelegt hatte, mußte sich auch
die S t r a f ka m m c r gestern mit dem Fall befassen. Sie
verwarf beide Berufungen . Nächstens wird der Doy-
heimcr Fuhrmann Johann D . sich ebenfalls wegen der¬
selben Sache zn verantworten haben. Dcr Pfcrdehandel
hat aber außerdem noch einige Anklagen gezeitigt, darun¬
ter soll auch eine wegen wissentlicher Verletzung der
Eidespflicht sein.

— Schwerer Unfall. Der Kaufmann Jakob Müller
ans Wiesbaden stürzte am Montagabend i» Mainz wäh¬
rend der Fahrt von einem Karussell auf dem Meßplatz
herab nnd verletzte sich derart , daß er mit einem Kranken¬
wagen nach dem Rochushospital verbracht werden mußte.

<>. Vom Storch überrascht wurde gestern vormittag
ein Dienstmädchen mitten in seiner Tätigkeit in einem
hiesigen Gasthof. Tic Sanitätswache sorgte dafür, daß
Mutter und Kind alsbald gceignctc Unterkunft im städti¬
schen Krankenhause fanden. Der Vorfall hatte einen
großen Mcnschcnauflanf vor dem betreffenden Hotel ver¬
anlaßt.

— Handelsregister. ,.Ferd . Marx Nacht. Onenc -vandcls-
gelellschast". Das vo» der verstorbenen Witwe Karoline M in ; ,
geborenen Schiss zu Wiesbaden geführte Geschäft unter der
ft-irma wird von Ludwig Marx, Fennp Marx und Paula Marx
als persönlich hastenden Gesellschaftern weiter geführt. Die Ge-
,'cllsä-ait hat am 18. April 1001 begonnen. — Unter dcr fttxnm*
Harre Stthengiith. Wiesbaden", betreibt der Kaufmann Harri,

S n h e n g u t f) zu Wiesbaden ein Haiidclsgcwcrbe als Eiuzel-
kaufmann.

— Tagblack"-Sammlnnge«. Dem „Tagblatt" Verlag gingen
*u: Für die Gednchtniskirchc in Speier:  von Frau
C. Grebe 10 M.

— Klein- Notizen. Die B aka » z e n l i ste für Militär-
ai'würtcr Nr . 7 liegt in unserer Expedition »neutgeltlich zur
Einsicht offen. — Im Ratskeller  kommt morgen Freilag
das beliebte Bier Triumphator zum Ausschank, nnd zwar in Ver¬
bindung mit Konzert.

«- Wiesbaden, 18. Februar . Das „Militär -Wochenblatt"
meldet- I m a n » e t , Hanptm. n. Komp.-Chef im 1. Nass. Fns.-
Ncat Nr . 87, vom 1. April d. F . ab auf sechs Monate zur Dicnst-
lcistniig beim großen Gencralstabe kommandiert, v. Scheven,
"ent im Füs.-Regt. tzlencral-Feldmarichall Prinz Atbrccht von
Preußen «-Hannvv.i Nr . 78, in das Füs.-Regt. v. Gersdvn'i ,Knr-
fjtff.) Nr . 80, Steiger , Sza  g n u n , Leuts, im 2. Nass. Fnf.-
Nr 88, i» das 1. Oberrhein . Ins .-Regt. Nr. 87, versetzt.
Grvvs,  Leut , im 2. Nass. Feld-Art .-Rcgt. Nr . 63, Frankfurt,
zum Obcrlcut. befördert.

v Sonncnbcrg, 17. Februar . Von den im Hosgartcugclände
reservierten V a u p l ü tze n kamen vier zum Ansgebvi.
Steigerer blieben die Herren Schlvssermcistcr Fritz Etz. Land¬
wirt Fiü , Schuhmacher Thomas nnd Dachdeckermeister Ludwig.
Der Durchschnittspreispro Rute <4 Ar , betrug M. Wie wir
hören, ist dcr Zuschlag ansgesetzt. Nachgebotc sollen in Aussicht
sieben.

t St«3 der Umgebung. In V i c r sta d t feiert das Ebepaar
Taglöhner F-riedr. Eramcr demnächst das Fest der goldenen
Hochzeit.

In K l o p p e n h « i m wählte der Gemeinderat znm Gr-
mcinderechncr Herrn Maurermeister Wilhelm Schmidt.

-- Mainz. 18. Februar . R l>c i n p c g e l: 8 m 01 cm gegen
3 m 18 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
Vcrhastct wurde in einer Berliner Pension dcr

frühere Hotelbesitzer Drucker aus Frankfurt a. M. Dem
Verhafteten wird zur Last gelegt, eine große Reihe be¬
trügerischer Manipulationen , durch die sich insbesondere
Warenkaufläd-en geschädigt fühlten, begangen zu haben.
Drucker war von London aus , wo er sich hatte trauen
lassen, auf Umwegen über dj- Schweiz nach Berlin gc-
kommen.

WarcnhanSbrand . In Münster (Westfalen) ist das
Warenhaus Sicinbcrg in ^>cr Bogenstraße völlig aus¬
gebrannt , ebenso das obere Stockwerk des Nebcn-yauses.

Verhafteter Wüstling. Der Stettiner Kriminal¬
polizei ist cs, wie die „Ttctt . N. N." melden, gestern
morgen gelungen, einen Sittlichkcitsverbrccher, welcher
in den letzten Wochen sich an zahlreichen Kindern ver¬

gangen hatte und durch sein Treiben die ganze Stadt in
Ailsrcgnng versetzt hatte, zu verhaften. Der Kejlacnom-
mcne ist der beschäftigungslosePlaschinist (Gustav Nostde.
Derselbe ist geständig.

Opfer ihres Berufe . Auf dem Schacht 4 der Zeche
Friedrich der Große bei Castro» stürzten beim Abspringen
vom Fördcrkorbe , als dieser zutage getommen war,
zwei Bergleute ab nnd fielen in den Schacht. Der eine
ist tot, dcr andere tödlich verletzt.

Letzte Nachrichten.
Konti » ent al - Tclegraphen - Ko mpaanle
Karlsruhe , 17. Februar . Nach einer vifiziellcn Mitteilung

der B erfass n n g s - K v m m i ss i v n dcr weiten
K a m m e r erklärte dcr Minister des Innern , die VersaffungS-
rcoisivn mit Einführiina des direkten Wahlrechts werde von der
Regierung nur unter Erweiterung des Vudgetrechts der Ersten
Kammer dnrchgesübrt werden. Bei Ablcl nnng dieses notwendigen
Gegengewichts sei für die Regierung die Frage der Vcrjasjnngs-
rcvision wohl auf Fahre erledigt.

D c p c s chc n b n r c a ii Herold.
Berlin , 18. Februar . Der Oberleutnant der Tchutztruppe

v. Müller  wurde vom Kriegsgericht dev 1. Garde-Division
in Berlin wegen schwerer Urknndcnfälschniig zu einem Fahre Ge¬
fängnis und Dienstentlassung verurteilt . — Ans Veranlassung
dcr Regierung sind im Leipziger A r z t c kv n s l i kt die
Einignngs -Berhanölnngen wieder aufgenvmmei, worden.

Berlin , 18. Februar . Hänptinann E r d l c r , Vorstand des
Train -Depots für das 8. Armeekorps, ist vom Dienste snspensierk
worden nnd hat in den nächsten Tagen vor dem Kriegsgerichte
zn erscheinen unter der Anklage, Unregelmäßigkeitenbegangen
zn haben. Hanptmann Erdler gehörte, bevor er nach SMndan
kam, dem Train -Bataillon in Forbach an

Berlin , 18. Februar . Aus Anordnung des Unterrichts-
Ministers wird sich die königliche Blinde  n a n statt  zu Steg¬
litz in umfassender Weise an dcr Weltausstellung in St . Louis
beteiligen. Dort soll die äußere Einrichtung nnd der innere Be¬
trieb der Anstalt nnd damit auch zngleici, der gegenwärtige Stand
der deutschen Blindenanstalten zur Darstellung gelangen. Sämt¬
liche für die Ausstellung bestimmten Gegenstände, ivie Bcschül-
tignug für Blinde , gewerbliche Arbeiten der Blinden, Blinden¬
druck nnd andere sind niininchr nach dem Ansstelliingsparkge¬
schasst worden. Dortselbst hat ans Befehl des K a i s c r s eine
Probe-Ausstellung stattgesunden. sB. L.-A.j

Kattowitz, 18. Februar . Der Prozeß gegen ben Re¬
dakteur Kowalezck vom „GorNvslaszak" in Kattowitz
wegen Beleidigung des  F ü r stb i scho f s vr.
K o p p und der vberschlesischen katholischen Geistlichkeit,
ivelcher am Freitag vor der Beuthener Strafkammer
stattsiiiden sollte, wurde ans unbestimmte Zeit vertagt-.
Dem Vernehmen nach handelt es sich nm einen umfang¬
reichen Wahrheitsbeweis . Unter anderen sollen auch
Fürstbischof 1>r . Kopp und etwa 40 Geistliche geladen
werden. (Lok.-Anz.)

zvl>. Beriin , 18. Februar . Die Morgcnblättcr mel¬
den aus Merseburg : Der 12jährige Sohn
eines Bicrsahrcrs erschlug  bei einer Neckerei den
10jährigen Sohn des Photographen Herrfurth nrit einem
Knüppel. — Der „B . L.-A." meldet ans Brüssel:
Gegen den Schnellzug Ostende-Brüssel wurde bei der
Station Berchcm non einem Unbekannten ein großes
Eiscnstück geschleudert mit solcher Gewalt, daß ein
Fenster und die Tür eines Abteils zertrümmert und
drei Personen schwer verletzt wurden.

lick. Berlin . 18. Februar . Friedrich H <r a s e ist seit einigen
Wochen erkrankt. Der geistig frische Künstler ist ans Zimmer
gefesselt. Er dürste in nicht allziiscrner Zeit seine Körpcrkräfte
wieder erlangen.

l><). Oldenburg , 18. Februar . Im Dorfe Campe bei
Berne b r a nute  n gestern sämtliche Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäude des Landwirts Sosath ab. 50 Stück Horn¬
vieh, 12  wertvolle Pferde und viele Vorräte verbrann¬
ten. Die Entstehung des Brandes ist unbekannt.

lick. Leipzig, 18. Februar . Eugen d'Alberts
Oper „T i c f l a n d" erlebte gestern ihre erste deutsche
Ausführung . Das Leipziger Stadttheater brachte die
Novität auf die Bühne und erzielte damit einen großen
Erfolg.

Polkswirtschastliches.
Marktberichte.

Frucht,narr« zu Limburg vom 17. Februar . Roter Weizen
per Malter 14 M. 17 Pf ., per 100 Kilo 17 M. 68 Pf., Korn per
Malter 10 M. 08 Pf ., per 100 Kilo 13 M. 37 Pf., Gerste pcr
Maltcr 8 M. 68 Vf., per 100 Kilo 13 M. 30 Pf., Hafer per Malter
6 M. 40 Pf ., per 100 Kilo 12 M. 80 Pf.

Groß-Gerau . 17. Februar . Unser letzter Ferkeln , arki
zeigte wieder einen sehr lebhaften Verkehr. Ter Austrieb betrug
885 Tiere, welche fast sämtlich ihre Abnehmer gesunden hatten.
Die Preise konnten sich infolge der starken Nachfrage immer noch
ans ihrer seitherigen Höhe halten nnd es kosteten Ferkel 8 bis
16 M., Springer 19 bis 25 M. und Einlegschweine 30 bis 37 M.
pro Stück. Am Montag, den 22. Februar d. I ., findet der nächste
Ferkelmarkt statt, der ebenfalls wie feine Vorgänger den gc-
wll,lichten Erfolg bringen dürfte nnd Käufer sowohl als auch
Verkäufer in jeder Hinsicht znfriedcnstcllcnwird.

Geldmarkt.
Franksnrier Börse. 18. Februar , mittags Uhr. Kredit!

Aktien 198.80, Diskoiito-Kvmmandtt 182.10, Staatsbahn 188.7»,
Lombardei, 14.20, Luuraliütte 219.75, Bochumer 180.25, Gelsen-
kjrchcuer 200.25, Harpcuer 188.50. Tendenz: schwach.

Wiener Börse. 18. Februar . Österreichische Kredit-Aktien
628.25, Staatsbahn -Aktien 627.50, Lombarden 78.50, Marknote«
117.28. Tendenz: schwach.

wetterLienst
der Lnndwirtschaftsschulczn Wcilburg.

Voraussichtliche Witterung für Frei¬
tag,  den 19. Februar 1904:

Windig, wechselnde Bewölkung, doch noch vorwiegend wolkig,
kälter, nur noch vereinzelte geringe Niederschläge(meist Schnee
oder Graupelns.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,
welche an der Plakattafel des „Tagblatt"-Hauscs, Lang-
gassc 27, täglich angeschlagen werden.

Die Ai»end-A«sgabe umfaßt 12 Seiten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

BeraiNwortlicherRedakteur für Politik und sleuillcton: !!ü. Schulte vom Brühl,
für den übriaen redaktionellen Teil : C. Rötherdt ; für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dornauf;  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellend erg  scheu Hof Buchdruckerci in Wiesbaden.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts s>?.Febr.1904.
Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M . _

1 Pfd . Sterling = A  20.40; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei
1 Rubel , alter Kredit -Rubel = A  2 .16; 1 Peso = A  4 ; 1

A  0.80; 1 österr . fl. I. G . : A2\  1 fl. ö. Whrg . = A  1.70; I österr .-Ungar. Krone — A  0.85; 1
: A  1 .50; 100 fl. österr . Konv

fl. holl . = A  1.70; 1 skand . Krone — A  1.25 ; 1 alter Gold -Rubei = jf  3 20
-Münze — 105 fl.-Whrg . — l:L* io » binh - Diskontn I Pr,, . ' ”

Zf . Staatspapiere.
3-/2 D. R.-Anl . (abg .) A  102 .20
3-/2 102 .30
3. . » » — » 90.
3-/2 Pr . c. St .-A. (abg .) » 101 .76
3-/2 102.
3. . 90.
4. . Bad . St.-Anl . » 105.
3-/2 » » (abg .) s. fl. 99 .90
3>/2 » » * Ji 100 .75
4. . Bayr . Abi .-Rente s. fl. 103.
3-/2 » E. B. u . A. A. Ji 100 .60
3. . . E . B. Aul. 90 .50
3>/2 Hamb . St.-Rente »
3-/2 » St.-Anleihe » 100 .60
3. . > » » 63 .30
4. . Gr . Hess . St.-R. »
4. . » » Anl . (v. 99) » 104 .75
3>/2 100 .30
3. . 88 .60
3. . Sächsische Rente * 89.
4. . Württ . Anl . .
3-/2 » » (abg .) » 101 .30
3>/r » » » 101 .60
3 . » ' ' 90 .60

1,°°
1%

Griech . E.-B. stf r.90 Fr. 38 .80
» Anl . von 87 » 41 .80

13/4 » » » 87 (kl.) »
4 . Ital . Reute i. G . Le 101 .80
4. . » » ult . »
4. . » » lOOOf » _
4. . » » kleine » —
2,«.
4. . Norw . Anl . v . 1892 A _
3-/2 * » » —
3. .
4. . öst . Goldrente ö. fl. 101 .60
4. . » E. B. c. E. G . stfr . »
5>/< . St. O. (F. J .) S. .
5. .
3. .

» (abg . G. C . L.) »
» Lokalbahn Kr.

—

4 . . Silb .-Rt. Jan . ö . fl.
4>A » » » April » 100 .40
4-A » Pap .- * Febr . » 100 .40
4. . » » * Mai »
4. . » Staats - Rente Kr. 100.4-/2 Portug . Tab .-Anl . A 101 .30
3. . Neue Portug . S. III A 59 .50
5. . Rum. (alt) v. S1- 88X 97 .90
5. . » von 1892 * 98 .10
5. . » » 1893 » 98 .10
5. . » » 1903 » 87 .90
4. . » » 1890 » 85 .50
4. . * » 1891 » 85 .40
4. . . . 1894 - 85.
4. . » » 1896 » 85.
4. . . . 1898 . 85.
4. . Russ . Cons . von 1880 » 91 .75
4. . » Gold -A. » 1889 »
4. . » » II. » 1890 »
4. . > St.-Rte. v. 1902 . 91 .60
4. . . St.-R. v. 94a.K. Rbl.
3-/2 Schw .O . v. 80(abg .) A
3-/2 » » von 1886 » 99 .30
3-/2 » » * 1890 * 99 .50
3. .
4. . Serb . amort . v. 1895 » 69 .80
4. .
3>/2

Span . v. 1882(abg .)Pes.
Türk .-Egypt .-Trb . £ 99 .20

4. . » pnv . stfr . v. 90 A
4. . » cons . » »
I . . » conv . Lit . B. Fr. 61 .50
1. . » » C. *
I . . » » D. »
4. . Ung . Oold -R. A 99.
4. . » » (kl .) » 99 .30
3. . » Eis. Tor » 84.
4. . . St . (Kr .) Rt. Kr. 97 .20

5. Arg .i.G .-A.v. 1887 Pes.
4>/2 » » » 1888 A 87.
4. » ä. . . 1897 . 78 .20
5. Ch in .St.-A. . 1895 £ 103.
51/2 » » A
5. » » » 1896 £ 95 .40
4-/2 » » » 1898 A 85 .80
4. Egypt . unific . A. Fr. 104 .60
31/2 » privil . - » 99 .70
5. Mex . tun . I IV Pes. 41 .20
5. . äuß . v. 99stf .408£ 101 .70
5. * » 2040r » 101 .10
3, » cons . Pes. 26 .60

Zf.
4. .
31/2
31/2
31/3
3. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/5
4. .
4. .
3. .
31/2
4
31/2
31/2
31/2
4. .
3V2
31/2
31/2
3>/2
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

Provinz*u. Städte-Anl.
Rheinpr . XX, a .\ ; A

do . X, XII—XVI -
do . XIX
do . XVIII
do . IX, XI u . XIV»

Prov . Posen »
Frkf . a. M. L, N u. Q »

do . Lit . R (abg .) »
do . » S v. 1886 »
do . » T > 1891 »
do . » U » 1893 »
do . » V » 1896 *
do . » W » 1898 -
do . Str .-B. » 1899 »
do . v. Bockenbeim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do . » 1901 »
do . »1895
do . * 1898

Damistadt von 1891 »
do . v. 1888u. 1894 »
do . » 1879 * 1881 »
do . » 1897 »

Erlangen von 1900 »
Oiessen von 1890 »

do . » 1893 »
do. » 1896 »
do . » 1897 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d . H . ->

» von 1899 *
Kaiserslautern v. 1891»

do . 1889*
do . 897'

Karlsruhe von ••>)'.)

103 .50
100 .
100 .10

95.
90 .10
99 .70
99 .60
99 .60
99 .60
99 .60
99 .60
99 .60
99 .50

100 .

101 .20

99 .50
! 99 .50

99 .50
101 .50

3. .
3. .
3. .

Karlsruhe von 1886
do . » 1889
do . » 1896

» 1897
91 .60
91 .20

3-/2 Kassel (abg .) > 100. 6. . 6-/2
4. . Köln von 1900 4. .
3-/2 Limburg (abg .) 9. . 9. .
4. . Ludwigshafen von 1900 101 .80 0. . 0. .
4. . do . von 1890u. 1892 9. .
3-/2 do . » 1896 89 .20 7. . 7. .
4. .
4. .

Magdeburg von 1891
Mainz von 1891

* 104 .20 1-/2
9. .

4. . do . . 1899 - 5%
4. . do . » 1900 0. .
3-/2 do . . 1878u. 1883 5. . 3. .
3>/2 do . » 1886u. 1888 17. .
3-/2 do . (abg .) J. 9. .
3-/2 do . von 94 5. . 7-/2
4. . Mannheim von 1899 100 .30 12-/2 12-/2
4. . do . . 1900 4. . 6. .
31/2 do . - 1888 98 .60 8. . 8. .
3-/2 do . » 1895 0. . 0. .
3-/2 do . » 1898 5. . 5. .
4. . München von 1900 » — 6'/2 6-/2
4. . Nürnberg von 1899 » — 11. . 12-/-
3-/2 do. » 99 .30 4-/2
4. . Pforzheim von 1899 6. .
3-/2 do . (abg .) von 1883 98 .50 18. .
4. . Wiesbaden von 1900 103. 0. . 0. .
4. . do . . 1901 103. 3. .
3-/2 do . (abg .) 0 » . 0. . 0. .
3-/2 do . von 1887 99. 6. .
3>/2 do . » 1891(abg .] 99. 0. .
31/2 do . » 1896 99. 8-/2 9. .
3-/2 do . . 1898 99. 0. . 5. .
31/2 do . . 1902 99. 0. . 0. .
3-/2 Worms von 1887/89 5. .
Z-/2 do . . 1896 » — 7. .
4. . do . . 1892 0. .
4. . Würzburp von 1899 » IS. .

2. .
3-/2 Amsterdam h. fi. — -/2
4-/r
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
3-/r
4. .
3.,
3.»
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6 . .
4-/r

Buk. von 1884(conv .)
do . » 1888 »
do . » 1895 »
do . » 1898 »

Christiania von 1894
Kopenhagen von 1886
Lissabon * 79.
Neapel st . gar . Le

do . (kleine) »
Rom (i. Gold ) gr . I »
do . II/V1II

Stockholm von 1880 A  102.
Wien (Gold ) » j —
do . (Papier ) ö . fl. —
do . von 1898 Kr. 100 .80

St. Buen.-Air . 1892 Pes . 43 .60
do . £ —

Divid.
Vorl . L. Bank - Aktien.
5,47 Dtsche . Reichst ). A
8-/2 Frankfurter Bank »
5. . Badische Bank R.
0. . 4. . B. f. ind . U. A
7. . 7-/2 Berl . Hdls .-Ant . »
3-/2 Berliner Bank »
4. . Breslauer D.-Bk. »
4. . 6. . Darmstädter Bk. ».fl.

11. . 11. . Deutsche Bank A
4. . » Eff. u. W. R.
3. . 4. . » Gen .-Bk. A
6. . » Ver .-Bk. *
8. . 81/2 Disk.-Ges . »
4. . 6. . Dresdener Bank »
9. . Frankf . H .-Bk. *
7-/2
5-/2 51/2

> Hyp . C .-V. »
Mitteid . C. B. *

Z. . 5. . Natlbk . f. Dtschl . »
4Vio 4. . Ost .-U. B. Kr.
4. . Pfalz . Bank A
9. .
9. .

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C.-B. R.

9. . Rhein . Hyp .-Bk. A
Schaffh . Bankver . »5. . S. .

6»/2 7. . Wien . B.V. ö . fl.
41/4 Württemb .N.-B.s.fl.
7. . » Ver .-Bk.
6. . 61/2 Banque Ottom. Fr.

153.
190.
120 .30

79 .50
150 .90

90 .26
108 .90
136 .40
217 .10
103 .20

99.
125.
184 .60
147 .25
200 .
149 .20
114 .25
118.
115 .50
103 .70
190.

190.
138 .50
128 .30
111 .80
146.
111 .40

Divid.
Vorl . L.

15. .
7. .

13. .
42/r
3. .

15. .
13. .
7. .

12-/2
9. .
9. .
8. .

7-/r
6. .

13. .
6. .
5-/2
5. .
6. .

15. .
13. .
7. .

12-/2
9. .
9. .
8. .

14. .
7-/-
7-/2

13. .
6. .
5-/2
6. .
6. .6..
5. .
6-/r
8,
4. .
4. .
5. .

26. .

5. . 8. .
16. .>16. .
12. -i10. .
20. . '
4. .

15. .1
5. .! 5.

10. .!
0. . 0. .
0. . 0. .8.. 8. .
0. . 0. .

Industrie -Aktien.

Alutn. (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
8. Ibl . (40% E.) A

do . 3000r
Bleist.-Fab . N.
Brauerei Binding

» Duisburg
. Eiche Kiel
» Henn . Frkf.
. . Pr . Akt.
» Keinpff
> Mainz . A.-B.
» Parkbr.
» Sonne , 8p.
» Stern , Obr.
» Storch , Sp.
» Tivoli , Stg.
» Vereinigte
. Werger , W.
» Nie., Hofbr.
. Nürnberg
» Pforzheim
» Worms Oe.

Cem . Heidelb.
» F. Karlst.
» Lothr . Metz

Bad. An. u .Sodaf . A
do . 600r
Ch . Bl. Silb. Br.

. D. O . u. Sl. S.
• Fbr . Oldbg.

do . Oriesh.
Ch . Fw. Höchst
do . Mühth.
Chem . Albert

. Ult . Fk . V.
El. Acc. Berlin
» Anl . Köln
» Cont . Nrnb.
» Oes . Allg.
» Helios Köln

217.
78 .80

108 .50
248.
251.
130.
189.
175.
179.
136 .20
293 .50
115.
112 .
240.
109.
100 .
102 .
106 .50

138 .70
110 .
121 .
120 .30
108.
128.
429.
429.
114 .20
292.
159.
227.
355.
102 .
199 .76
107.
169.

66 .
212 .40

0. .
3. .
0. . |
4.

0. . 1
5. .!
0. . |
5. .

El. Lahmeyer A
» Licht u . Kr. »
» Schuckert »
» Siem. u. H . »

do . Zürich Fr.
Filzfabr . Fulda A
Gas Frankf . »
Oelsk . Grillst . »
Gum . V. Brl . Ff. »
Kalk Rh. W.
Kupfw. Heddh . »
Ledert . N . Sp. »
Löhnb .-Mühle *
Masch . A. Hilp . »

do . Klein »
Msch . Bielef. D. *

» Fab . u. Schl . »
» Gsm . Deutz »
» Karlsruher »
» Mot. Oberu . »
* Schp . Frth . »
» Witten . St. .

Mehl- u . Br. H . »
Ölf . Ver . D. »
Pinself . Nrnb . »
Prz . Stg . Wess . »
Schst . V. Fulda »
Siem. Glasind . •
Spinn . Lamp . *

» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp . A
» Nordd . Jute »
. Westd . » »

Tk . Tb . Rg. abg . £
Verl . Deutsche A

* Richter »
» Kölner »
» Straßburg »

Verz . Eis. Hilg . »
Zellst . Waldh . .

» Ver . Dresd . »

88 .75
108.

98 .60
135 .90
124.
100 .
176.

95.

115 .50
92.

177.

49 .50
97.

343.
170 .50
142.
231.
113.
159.
146 .25

94.
118 .50
215.
110 .50
115 .50
261 .50

71 .50
101 .70

85.

104 .50

116.

239 .80
I 69.

Divid.
Vorl . L. Bergwerks -Aktien.
7. . 7. . Bocti. Bb. u. G. A
5. . Bud. Eisenw.

18. . Gone . Bergb.
16. . 14. . Esch weil er .
10. . Gclsenkirchen »
10. . 10. . Harpener
10. . Hibernia
10. . Kaliw. Aschsl.
10. . 11. . Laurahütte R.
17. . Westereg . AI. A
4-/2 do . Pr .-A.
0. . Kön . Marienh.
5. . Massen
0. . , Obsehl . Eiseni.

12. . 12-/2 Riebeck -Mont.
7. . 7. . Östr . Alp . M. ö fl.
61/2 51/2 Gz. Kfl. E. B. u. B. »

Vori.dL Akt . v . Transp . -Anst.

6..
5-/r
5-/,

113/7
113/8
63/4
53/5
0..
43/4
51/4
3/4

4-/21
5. .
5. .
6Vs
4-/2
4. .0..
3. .
6» .
6. .
1. .
5. .
32/5

Braunschw . Lds . A 126.
92/3 Ludw . Bexb . s. fl. 2X8.
6. . 5>/< Lübeck -Büch . A

Marienb . Mlaw. R.
6i/fl Pfalz . Maxb . s. fl. 130.
4-/3 * Nordb . » 128 .20
0. . Allg . D. Kleinb . A 50.
7. . * Lok .-Str. » 142.
3. . Cass . Str .-B. » 82.
5-/2 5. . Siidd . Eis.-G . » 120 .60
6. . 4-/2 Hamb .-Am.-P. » 108 .40
6. . 0. . Nordd . Lloyd »

do . ult . » 104 .20

5. .
52/3

910hl
11. .
63/4
5*/5
0.
43/4
5 -/4

3/4
4>/r>
5. .
5. .
M/s
4>/z
4. .
0.

V. Ar . u. Cs. P . ö. fl. 119 .80
do . St.-A. v . 1894 » 106.

Böhm . Nordb . »
Buschtehr . A. »

do . B. »
Lernt, . Cz . lass . »
Ost .-Ung . St.-B. Fr.

» Sb. (Lmb .) » ) —
» Nw . Lt. A. ö. fl, 104

do . Lit. B. » ; —
Raab . Öd . Eb . » _
Rchb .-Pb . C .-M. . ! _
Stuhlw . R. Grz . » _
Ung .-Oaliz . I. » | _
Gotthard
Jur .-Spl. Pr . A.

do . St.-A.
Jr . Genussseh.

Fr.

J%
5. .
ZVs

It . Mittelmb . Le
« . Gs . Sic. E.-B. .
It . Mr . (Ad . N.) .
Westsicilianer »
Anatol . E.-B. A
Lux . Pr . Hri . Fr.

90 .50

39 .50

Zf. Pr .-Obl . v . Transp .- A.
3-/2
4. .
3- /2
4-/2
4. .
M

~4V,
4-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/r
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Bg.-M. E.-B. L. C. A  I
Br.-Ld . E.-B. O . E. 2 »

do . Ern. I (abg .) »
Homb . E.-B. s. fl. |
Pfalz . Bx. Mx. Nd . A  ,
do . (convert .) » I

Äfig. D. Kleinb . .
do . Ser . VIII

IXdo.
do.
do.
do.

Ser. IV- VI *
. VII .

Cass . Strassend . »
D. E.-B.-O . Frkf . S. I *

do . Ser . II »
S. E.-B.-O . Darmst . »
Böhm . Nb . stf . i. O . A

* Wstb . stf . i. S. ö . fl.
do . in Gold A
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . stpf . i. G. A
do . (kleine ) »
do . stf . in Gold »
do . » (kleine ) »

101 .20
97.

102 .50
99 .80

99 .50
99 .10

102 .60
95.

100 .30
100 .50
102 .10
100 .70

98 .40
98 .40

101 .30
101 .30

5. . Ks. F. Nb . v. 72i . S. ö.fl. 1
4. . do . v. 1887i. Silb. »
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. » 100 .60
4. . Oai . K. L. B. stf . i.S. »
4. . Gr .-Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Ksch. O. 89 stf . i. S. ö . fl. !
4. . do . v. 89 » i. G . Ji
4. . do . v. 91 * i. G . Ji
4. . Lb . C.-J. Stpfl, i. S. ö .fl. 93.
4. . do . stfr . i. Silb. * 100.
4. . Mähr . Orb . v. 95 Kr . 100 .4,0
4. . Ost . Lokb . stf. i. G . A
5. . » Nwb . sf. i. G. v. 74 * 107 .40
31/2 do . » conv . v. 74 » | 92 .10
3-/r do . . v. 1903 Lit. L . > 94 .60
5. . do . Lit. A. stf . i. S. ö. fl. 107 .50
5. . do . * B. * » 106 .50
5. . do . Süd (Lomb.)sf. i.G. ^ 105 .30
4. . do . » i
2«/io do . Fr .' 63 .40
2«/io do . v. 1871 FrJ 63 .30
5. . do . Stsb . 73/74sf.i.G ..« 111 .80
5. . do . Br. R. 72sf . i. G. R. 108.
4. . do . Stsb . 83 st. i. G. A 100 .90
3. . do . 1—8 E. sf. i. G . Fr .! 89 .10
3. . do . v. 1885 stf. i. G . »
3. . do . 9 Em. stf. i. G . *
3. . do . (Eg. N.) sf. i. G. » 87 .50
3. . do . v. 1895 stf . i. G. Ji 83 .50
3. . do . 200er sf. i. G. » I 83 .50
5. . Prag -Dux . sf. i. G. » 105.
3. . do , v. 96 stfr . i. G. » 83 .50
3. . R. Öd.  Eb . stf . i. O. . ' 76 .75
3. . do . v. 91 stf . i. G . » 75 .20
3. . do . v. 97 stf. i. G. » 74 .75
4. . Rudolfb . stf . i. S. ö . fl. 100 .50
4. . * Salzkg . stf . i. G. A 101 .50
4. . do . 400er stf. i. G. » !
5. . Ung . Gal sf. i. S. ö . fl. 112.

2,4 Ital . stg . 2500er Le —
2,4 do . 500er » —
4. . do . Mittelmeer »
4. . do . 500er »
2,4 Liv. C. f D . u . D./2 » 72 .50
4. . Sardin . Sek. »
4. . do . (500er) »
4. . Sicilian . v. 89 Gr . » 100 .60
4. . do . kleine » 100 .70
4. . do . 91 Gr . » 102 .50
4. . do . kleine »
2,4 Süd .-Ital . A.-H. 71 .10
4. . Toscan . Central » 116.
5. . Westsizilian . v. 79 Fr . 103 .60
5. . do . v. 80 Le —

4-/2 Iwang . Dombr . A
4. . Kosl. W. v. 89 sf. g . -
4. . Kursk . Kiew. E. B. » 95 .50
4. . Moskau Smolenzk »
4. . . Wind . Rb. v. 97 » 92 .20
4. . * von 98 stfr . »
4. . Mosk. W. v. 95sf . g . .
4. . Russ. Sdo . v. 97 sf. » 92 .20
4. . do . v. 98 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) > 92.
4. . Ryäsan Koslow »
4. . do . Uralsk »
4. . do . v. 97 stfr . » 92 .20
4. . do . v. 98 stfr . » 92 .10
4. . Wladikawk . gar . » 92.
4. . do . v. 95 »
4. . do . v. 97 » 92 .20
4. . do . v. 98 » 92.
r . . Anat . E.-B.-O . i. G . A 101.
; . . » » Ser . II » 100 .50
s. . > » 408er > 100 .70
3. . P . E.-B. v. 86 2000er » 72 .80
z. . do . 400er » 72 .80
4-/2 do . v. 89 I. Rg. »
4-/2 do . v. 89 400er »

do . v. 89 II . Rg. » 50 .20
3. . Salonik -Mon . i. G . » 58 .30
3. do . 404er » —

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.

4. . Bay. V.-B. Münch . .« 101 .70
3-/2 98 .80
4. . . B.C. V.-B. Nrnb . . 100 .75
4. . 101 .50
31/2 98 .40
4. . . Hyp . u . W .-Bk. . 102 .20
31/2 » » » » » 98 .50
4. . Berl . Hypb . abg . 80% » 99 .50
3-/2 do . » 80% » 94 .50
3-/2 D. Gr .-Cr . III u . IV - 103 .30
3-/2 do . Ser . V » 97.
4. . do . VI . 100 .60
4. . do . IX » 102 .20
3-/2 do . VIII . 97 .30
4. . D. Hyp .-B. Berl . » 101 .30
3-/2 96.
4. . Eis. B. u. C .-C.-O. . 102.
3-/2 » Com.-Obi . » 100.
4. . Fr . H .-B. S. XIV . 101.
4. . do . XVI u. XVII . 103.
4. . do . XVIII . 101 .80
3-/2 do . XII u. XIII 97 .70
3-/2 do . XV . 97 .70
3-/2 do . XIX . 98 .50
3-/2 do . Komm.-Oblig . I » 99 .80
4. . Fr . H .-C.-V. (abg . . 105 .20
4. . do . 15—19, 21—26 . 100 .10
4. . do . 27, 37, 39 u . 42 . 100 .60
4. . do . Serie 31 u . 34 » 101 .20
4. . do . S. 35, 36 u. 38 . 100 .10
4. . do . Serie 40 u. 41 » 101 .80
3-/2 do . S. 28, 30, 32, 33 » 97 .30
3-/2 do . Serie 29 97 .30
4. . Fr . Lw. C.-B. D.-J. » 99 .20
4. . do . N.-P. » 99 .20
4. . H . H .-B. S. 141-250 . 100 .30
4. . do . 251-340 . 100 .80
4. . do . 401-420 . 103.
3-/2 do . 1-45 (abg .) » 90.
3-/2 do . 46-190 95 .70
3-/2 do . 301-310 » 97.
4. . Mein . Hyp .-B. S. II » 100 .60
4. . do . Ser . VI * 100 .60
4. . do . S. VII unk . 1906* 101 .50
4. . do . S.VI1I unk . 1911. 102 .80
3-/2 do . (abg .) 97 .75
3-/2 do . unk . b. 1905 » 97 .75

4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
5. .
5. .
4-/2
4. .
4. .
33/4
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
3-/2

4. .
3-/2
4. .
33/4
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

M. B. C. A. (i. Gr .) II ,H
do . Ser . III »
do . unk . b . 1906 »

Nass . Ldsb . Lit. Q. »
do . R. »
do . J . »
do . F. G . H . K. L. »
do . M.
do . N . »
do . P. >
do . S »
do . O. >

Pfalz . Hyp .-Bank »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do . (Apr .-Okt .) »
do . (Jan .-Juli) »
do . <Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr .-Act.-B. R.
do . Ser . III A
do . > IV
do . » XVII .
do . » XVIII *
do . » XX
do . »

Pr .C . B. C. A. O. v.90»
do . von 1899 »
do . » 86. 89. 94 *
do . » 1896 »
do . » 1901 »
do . » 1903 »

Pr . C.-K.-O. v. 1901 »
do . von 1887u. 1891 »
do . » 1896 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . >
do . a . 80% abg . »
do . a. 80% abg . *
do . »
do . abg . Certific . »

Pr . H .-Vers -A -G »

» Pfdb .*B.Hyp .P . £

100 .
lOO.

97.
102
303
lOO.
lOO.
100 .
100 .
100 .
100.

91.
101 .

98.

50 *
50

.30

> » Kom.-Obl . jjj
Pr . Ldsch . Centr . Ji
Rhein . Hyp .-B. »

do . unk . b. 1907 »
do . Ser . 69-82 »
do . Communal »

S. B. C. 30/32, 34u . 43 »
do . bis inkl . S. 52 »

W . B. C. A. CölnS . I .
do . Serie II »
do . . V »
do . » VI .
do . » III »
do . . IV >

W . H .-B. b . 1892 .
do . unk . b . 1908 »

Württ . Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U. »
do . unk . b . 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 »
do . S. IV-X (abg .) .
do . Serie I u . II »

Dän . L. H . u. W.-B .
Finnl . Hyp .-Ver . *
Ital . Nat .-Bk. stf. Le

» Allg . Im. v. 1899 »
Norw . Hp .-B. v.1887 A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.i.G .S.2 .
Schw . R. H . B. v. 78 M

do . unk . b . 1904 »
Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl.

do . steuerfrei »
U . L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H .-Bk. Ö. fl.
do . Ser . I . v. 1897 Kr.

101 .
108
100

96.
101 ,
102 ,

! 96.
96

102
102
104.

99
99,

I —
100 .

93

17
100 .

96.
103,
100 .

97.
100 .
103.
100 .
102

97.
98.

101 .
96.

101 .
101 .
102 .
102 .

97.
93.

100 .
102 .

99.
101 .

99.
100 .
102 .

99.
99.
91.

100 .

98.
99

50

.60

99.

97

98.

.40

.60

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4* .
4-/2'
4-/2'
6' .
3' .
5' .
4' .
3-/2'
5. .
6. .
4' .

4-/2'
4' .
5' .
6' .
3' .

5' .
4-/2'
5 ' .
4 ' .
5' .
4' .
4' .
6' .
5' .
4-/2'
5' .
6' .
6' .
6' .
5' .
5' .

Brunsw . u. West . 1M.
Calif . Pacific I. Mtg.

do . II M. Ctr . Gar.
do . III Mtg.
do.

Calif . u. Oregon I M.
Centr . Pacif I Ref. M.

do . Mtg.
Chic . Burl . Qn . (J . D.)

do . Milw. St.P. (P .D.)
do . Rock Isl. u . Pac.

Cinc . u . Spr . I Mtg.
Den ver Riol cons . M.

do.
Houst . u . Texas I M.
Louisv . u. Nashv . I M.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do . IV .
North . Pac . Prior . L.
Oregon u . Calif. I. M.

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. I Mtg.
Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
San Fr . u. Nrth . P. IM.
South . Pac . S. A. I M.

do . S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . G.

92.
104.
102 .
101 .20

111 .50
99 .50
84 .20

110 .70
121 .

71 .90

103.
101 .70

98 .80
103 .20
118.

102 .
102 .40
103 .60
108 .25
100 .10

6' . St. Ls. Frc . M. W. Div. 113.6' . St. Louis Wich . u. W.
4' . Union Pacific I Mtg.
5' . West . N.-Y. u. P . 1 M.
4' . * Gen . M. Bds. u. C.

-> tlncome -Bds.)
Kaoital und Zins in Gold.

f Nur Kapital in Gold.

zt . Versch . Obligationen.
4. . Bank f. industr . Untn . Ji 97.
4. . » Orient. Eisenb . » 98 .80
4. . Brauerei Binding > 101.
4. . do . Essighaus »
4. . do . Nicolay Han . >
4. . do . Kempff (abg .) %
41/2 do . Storch Speyer » 105.
4. . do . Werger > 100.
4. . Buderus Eisenwerk > 100 .30
4-/2 Cementfabrik Karlst . » 102 .90
4. . Cementw . Heidelberg » 100.
4-/2 Ch . B. A. u. Sodafabr . » 105.
4-/2 » Fabr . Griesheim E. * 105.
4-/2 » Farbwerke Höchst * 108 .20
4-/2 » Ind . Mannheim »
5. . Dortmunder Union » 112.
4. . Esb .-B. Frankfurta . M. » 100.
3-/2 do . » 97.
4-/2 Eisenbahn -Renten -Bk. » 103.
4. . do . » 99.80
4-/2 El. Allg. G .-Ob . S. 4 . 103 .50
4. . do . Serie I-III * 101 .40
4. . Bk. f. elektr .Unt .Zürich * 102.
4-/2 EI.G . f. elektr . U. Berlin.
4-/2 do . Frankfurt a . M. »
4-/2 do . Helios * 80.50
4. . do . » »
4-/2 do . Ges . Lahmeyer » 97.80
4-/2 do . Lichtu . Kr . Berlin » 103 .90
4-/2 do . Schuckert » 99.
4-/2 do . Siemens &Halske » 104 .60
4. . do . Cont . Nürnberg » 89.70
4-/2 do . Werke Berlin » 103 .90
4. . do . » » » 101 .80
4. . Kaliw. Aschersleben H. »
3-/2 Klb . d . Pr . Pfdbr .-B. »
4-/2 Löhnb . Mühle » 105 .50
4-/2 österr . Alp . M. i. G. » 106.
3-/2 Palmengart . Frkf . a. M. » 96.30
4. . Rh . Met. Düsseldorf » 81.50
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 98.
4. . do . Sefie II . Ji 98.
4. . Ver . D. Ölfabriken »
4-/2 » Ultr . Fw. Levk. » 105.
4. . 101.
4. . Westd . | . Sp . u. W. . 90.
3-/2 Zool . G . Frkf . a. M. * 97.

zt. Verz . Loose. In Pro*.
4. . Bad. Pr .-Aul . R. 145 .90
4. . Bayr . Pr .-Aul. R. 166 .90
5. . Donau -Reg . ö . fl.
3-/2 Goth . Pr . I. R. 123 .30
3-/2 . , II. — .
3. . Holl . Kom. v. 1871 H. 108 .30
3>/- Köln-Minden R. 135 .40
3-/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C. 1880/1886 Fr. 49 .30
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 135 .50
42/, Np . ab . unab . 80 G. Le
3-/5 Oesterr . L. v. 1854 ö. fl.
4. . do . . v. 1860 ö. fl. 152 .30
3. . Oldenburg R. 129 .50
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr . » 250.
2-/2 Rb.-Or .-St. I. A.-S. fl.
2-/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl. - -
3. . Türk . (p . St. i . Mk.) Fr.
3. . do . Olt . do . Fr. —

Zf. Unverz . Loose , p .su . jf
Ansb .-Gnzh . fl. 7 —
Augsburger fl. 7 —1 ä

— Braunschweiger R. 20
Finländisch . R. 10 68»

— Freiburger Fr . 15 34.80
Genua Le 150
Mailänder Le 45 59.10

_ do . » 10 10.90
— Meininger s. fl. 7

Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100 436.

do . v. 1858ö. fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staatsl . ö . fl. 100 _r— Venetianer Le 30 34. _

Oeidsorten.
Münz-Duk . i. G . p.St.
Engl . Sovereigns »
20 rrancs -St. »
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerika » . Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1- 2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Npten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p. 100Kr.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief. | Oeld.

20 .49 20.45
16 .28 10.24

4 .19 4.18

2800 2790
2804 -
83 .50 81 .50

4.20

4.19
81 .25
20 .61
81 .45

169 .75
81 .1»
85 .30
81 -10

169 .95

Wechsel.
Amsterdam . . . .
Antwerpen Brüssel .
Italien.
London .
Madrid.
New-York (3 Tage S.)
Paris.
Schweiz . Bankplätze .
St. Petersburg . . .
Triest.
Wien.

. fl . 10.0

. Fr . 100
Lire 100

. Lstr . 1

. Ps . 100
. D. 100
. Fr . 100
. Fr . 100
S.-R. 100
. Kr. 100
. Kr. 100
Kr . m. S.

Kurze Sicht.
169 .30

81 .25
80 .75
20 .50

81 .40
81.

85 .30

In Mark.
21/2—3 Monate.

ZVM
3«/i
; »/«
4»/t
5*/i

M
- 4M
_ 5>M

Wir sind bis auf Weiteres Abgeber von

Deutscher3 °l«. Reichsanleihe und PrenssisdienÜ#/o. Consols

zum Tageskurse iruiieo

Carl Kalb Nohn Nachfolger,
Wilhelmstrasse 9, Ecke  Wilhelmsplatz.
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Zlelitmg-2.u.3.MHrz zn Berlin
im Kaiserhof. XIV. Lotterie |
d. teehn. Commissionf. Trabrennen. j

Berliner h A m.
11 Lose 10 M,  Porto Liste 20A

Pferde mit 70% des angesetzten
Werthes sofort verkäuflich gegen
Baardeld.

16039  GewinneGSS£* Mark!

loooöo.
USiü
>•«6000

S 3 Ü
4000

3000 6000
2000 10000
1500 9000
1000 2000

6000 u 6Mark 44000
20 Fahrräder 4000
Berliner Lose versendet : General-Oeblt |

Lud.Müller&Co.
Berlin .Breitestr .5.cuütEmün« I

a Mc

kA

i 35 Pf . Cahliau i. Ausichn. 40 u. 45 Pf ..
140 Pf . Groke frische Schellfische45 Pf.
iTelef. 125. J . Scliaal ), ®rabcftr . 3.

6 Pf . Graste frische Roheßbücklinge,
10 Sk. 50 Pf . 412

Große Auswahl in Blutorangen, Meni. Obst.
§

Siciüaner Rotweine,
eanz vorzügliche, reelle Qualitäten, die
ich in Bezug auf Güte u. Preislage mit
ähnlichen anvepriesenenSorten des Handels

genau zu prüfen bitte.
Tonn Pt «s Pf ., bei 1* Fl.
udpO eo I r.
Graziar»P%5" "" r'-
Paleo vecchio*'• 95, f  '

8«» Pf.
bei IS Fl.

Pezza grandeE;*A1ri:
9 « Pf.

Pezza di gaia Eli1so nh.
IS Fl.

,w « ülh.
Chianti rosso Ts-iiiähK

Die Weine von Slcilien . welches
früher die Kornkammer der Römer, jetzt in
Folge seiner grossen Produktion mit Recht
der Welnlieller Italien * genannt
wird, zählen zu den besten Italiens.

Spez feil obipe Ksrli en stammen
»ns Weinbergen, die auf den Aus-
lKafern de » Aetna . also auf vul¬
kanischer Erde liegen und im
•wildesten Klima Italiens (ge¬
wachsen sind. Die guten Lagen be¬
dingen natürlich auch die Qualität der
weine. Daher wurden schon in den
sechziger Jahren diese 'Weine von den
Franzosen mit Vorliebe wegen ihres an
genehmen — nicht saueren noch
herben — bonouetreiclien und
kräftige fieschmack « aufgekauft.

Aechter Brindisi
fruchtig, Toll und kräftig , mit sohönem

Bouquet,Flasche 0.75 Mk.,bei 13Flaschen
0.70 Mk.

Von Herrn Geh. Hofrat Professor
Dr. Fresenius untersucht und voll¬
ständig rein befunden, daher für
Kranke und Rekon valeszenten sehr
empfehlenswert. *̂ pif|

'ermoutli .Fl . 1.25 Mk.
Vermontk , di Torlno.

Original
Marsala

1.50
1.25
1.50
1.80
2.50

für
ü.eo „

Malaga

»» vecchio . . .
.« extra vecchio .
,, .. super.

Woscato di Aetna , vor¬
züglicher Frühstücks-
und Dessertwein . . .

Vollständiger Ersatz
und TTngarweine. (Nicht zu ver¬
wechseln mit vielfach anderwärts an-
gebotenen sogen anntenRosinenweinen.l

»•" od ' Astl spumante FI. 1.80 Mk.
(Wal. Soliaumwein) bei 10 „ 1 .70 „

in 2 Sovten,
sowohl Stillweln wie Schaumwein.

Willi .Hefnr . Birck
®°ke Adelheid - u . Oranienstr.

Bezirks-Telephon No. 216. 397

Leset Allel
werden ». G«r. n. Maß anaef..

Uedert. 9 Mk.. Röcke gewendet 7 Mt..
- ' Mk. iÄtld, A,r. «. r,p . bri U . Mleber,

«MtfmHr.6. Reichst. Mutzrr-Eoll. «.D.

Zimon Meyer
LmMe 14.

f
HMmlsir.43.

Zm Konfirmation
empfehle zu

billigsten preisen:
Für Knaben:

Oberhemden, haltbare Arbeit, 2.—, 2.50.
Vorhemden per St . 30, 40. 50. 60 Pf.
»ragen , prima Leinen. 25, 80. 85  Pf.
Manschetten , 1 u. 2 Knopf, Paar 35.

45. 50 Pf.
Cravatte « , schwarz. 16. 20. 30. 40. 50 Pf.
Cravatte « , farbig, von 3 Pf. dir 2 Mk.
Hosenträger , Gummi, Paar 20, 25. 35,

45 Pf.
Manschetten - Knöpfe Paar 5, 10. 20.

30. 40 Pf.
Filzhüte , Fagon Prinz os Waler. 1.50,

1.75, 2 Mk.
Taschentücher, weiß, St . 10, 15, 20, 25.

30 Pf.
Regenschirnre 1,50, 2.—, 2.50, 3.—. 8.50.
Spazterstöike per St . 30. 45, 50. 75 Pf.
Wollen « Strümpfe 50. 60. 75 Pf ., 1.—
Glaeö .Handschuye Paar 1.20.
Stoff -Handschnhe Paar 80,40 . 50 Pf.
Uhrkette« in Stahl , Doublä, 30 Pf. bis6.—

Für Mädchen:
Meiste Unterröcke 1.20,1 .50, 2.- . 2.50

8 Mk.
Corsets , alle Weiten. 75 Pf.,l .- ,1.25,1.50.
Hemden , guter Madapolam. 95 Pf.. 1.—.

1.25 Mk.
Beinkleider mit Festen 1.20, 1.30, 1.50.
Taschentücher mit Spitze 25.30. 40,50 Pf.
Taschentücher mit Handstickerei 20, 85,

45 Pf.
GlaeS .Handschuhe Paar 1.20. 1.50.
Stosf -Handschuh« Paar 25. 30. 40. 50 Pf.
Strümpfe Paar 14. 20, 25. 35. 50. 60,

75 Pf.
Corsetschoner 15, 20. 30. 40 Pf.
Communioit -KrSrize 50, 60,75 Pf., 1.—
Kerzentücher, groß, 75 Pf., i .—, 1.25.
Kerzenranken 80, 45, 60, 75 Pf.
Regenschirme 1.50, 2.—, 2.50, 3.—
Reue lange Perlkette» St . 45, 50, 60,

76 Pf.
Broschen in größter Auswahl von 8 Pf.

bis 1.50 Mk. 884

Zuthaten für Kleider,
wie Futterstoffe, Bänder , Spitzen, Besätze und

Nähartikel werden zu den
billigsten Extra-Preisen

abgegeben.

Teich» 453. Teich» 453.

Nur feinste Qualitäten!
Empfehle fst. Cabliau im Ausschnitt vou 50 Pf . an. Merlans,

Stinte, Ia In  Schellfische je nach Gröfie vou 80 Pf . au , grüne Häringe 25 Pf.,
Ostender Seezungen , Steinbutt , Limandes , allerfeinsten Tafel -Zander,
Schollen per Pfd. 50 Pf., extra prima lebendfrische Norderneyer Augel-
Schellfische in allen Größen, feinsten Heilbutt , IcbctfDj » Karpfen , Aale,
Hechte, Schleie , Bachforellen re. re. billigst. Monikendamer Bratbücklinge
per Stück8 Pf., per Dtzd. 90 Pf.

Während der Fastenzeit fämmtliche geräucherte und marinirte
Fischwaaren stets frisch.

Johann Wolter,
Ostender Fifchhandlung,

Grabenstraste 8 und täglich auf dem Markte.

SUsrWe-Lager
Schillerplatz 3 , im Hofe rechts.

Frisch angekommen: Prima süst« Valencia «.
Messina » und Blut -Orangen , Mandarinen,
Citronen , Feigen , Almeria » Tranden,
Datteln , Winter -Malta -Kartosfeln.

H » ' l Mntli.

Frisch elngctroOfen:
Astrachan Stör-Caviar

das Pfund zu Mk . 8 .—.

Astrachan Schipp-Caviar
das Pfund zu Mk . IO .—.

Astrachan Schipp-Malossol
das Pfund zu Mk . 13 .—.

AstrachanBessaraUlalossoI
das Pfund zu Mk . 11 .—.

Astrachan Beluga-Malossol
das Pfund zu Mk . 16 .—.

Astrachan Belnfa-Malossol
das Pfund zu Mk . 18 .—.

Astrachan Kaiser-Malossol
das Pfund zu Mk . SO. —. 21

J . C. Keiper,
Telefon 114. 62 Kirohgasse 52.

Frische 2921

AlijMcheWe
i. W. Weber, Murlhßr. 18.

Friedr.Weber, Mis.-Fr.-Wng 2.
I.anolin - Glycerin-

Mandelkleie,
vorzüglichstes Waschmittel zur Erzielung
einer zarten weichen Haut und zur Ver¬
hinderung d. Aufspringens derselben. Dose 85 Pf.

flandelkleien -$ etfe
1 Stück 25 Pt. — 5 Stück Mk. 1.—.

Drogerie Moebus, Taunusstr. 25.
Ifeler ». 3007 . 308

alle Größen, von 25 Pf . an.

Men. Cablmn «U'M
ff. Rothz . (LimandeS ), Scholle» , Merlans,

Seeal , Weißfisch, Bresem ic. billigst.

A . Weber , Fischhandlg.,
Slronorenstr . 1, nächstd. Dotzheimerstr.

AM- Anm Vortrag in heiteren  Kreisen
besonders geeignet! “VJ

Nix for ungut
Lustige Gedichte tn Naffauischer Mundart

von Mud . llietz (Wiesbaden).
PW  Mit originelle» Illustrationen.

3 Bändchen, jeder einzeln k 80 Pf. käuflich.
In einen Band geb. Preis Mk. 3.—.

Allen Freunden eine« urwüchsigen, köstlichen und
gesunden Humors auf Beste zu empfehlen.

Wilhelm Briicking ' s Verlag , Wiesbaden.
*) Vorräthig in der Naffauischen Central»

Buchhandlung , Webergasse 16 u. im Mittel»
deutschen Antiquariat (Inhaber August
Oetfner ), Bärenstraße 2. 313

Geschäfts-Verlegung.
Habe mein Cigarren -GeschLft nach

29  porkstratze 29
verlegt und bitte um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll
Marie Hess.r - --

Wein-Gesellschaft, Bremen.
Aus Californien, dem Lande der

Blumen, Früchte und des Sonnenscheins,
wo die Trauben alljährlich zur hüohsten
Vollreife gelangen, empfehlen wir die von
unserer Gesellschaft als Special itBt
zu sehr billigen Preisen in den Handel
gebrachten vorzügl. kalifornischen
Weine und zwar

California Burgunder
Rotwein . Mk. 1.10

California-Dessertweine:
ünrado Forttvein . . Mk. 1.50
Croiden Crown Sherry , 1.75

pr . Flasche, bei 13 Fl. 10 Pf. billiger o. Gl.
General -DepM für Wiesbaden:

Wälh . Heina*. Birck,
Wrein » rosshandel,

Ecke Adelheid - u . Oranienstr.
Bezirks-Fernsprecher No.216. 277

WUM M 29 Pf.
pro Pfd . im Stein , vorzügl. weichschnittige Ware-

L. 5. w . Schwanke Nchf.,
SüMidcheM. 43,

Schaamweine / ^
aus der Filiale 4P

Luxemburg.̂ - ' ^ ^ 1“ - TOn
M. ».50 ab,

in 1/i  u. ‘/»Flasch.
E. Brunn,

Herzog]. Anhalt. Hoflieferant,
Adelheidstrasso 33. Te ef. 2274.
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Jede » Dotüierstag und Freitag:

Angel - Schellfische.
Rflfoprt Wprlf Herderstr. 17,nUucI l wSfcuK . EckeL»»xe mbnrgstr«

Drei Tage
nach Einsendung von 50 Gutscheinen

von

l>r. Cnrto’s DMg'
und Kackpulvrp erhalten Sie von
81 ra1mami &.  Meyer, Bielefeld,

eine Dose feinster BiscuitS
(Werth Mk. 2,50) franco und

gratis.
Crato's Produkte überall erhältlich.

Vertretung und Fabrik-Lager:

Carl Klapper,
Verlang. Blücherstraße.

Slompooniren
PreiS 1 Mk. mit TagkSfrisnr. im Abonnement
75 Pf . , neuester Haar .Lufttrockenapparat.

Vergrößerung meines Damcn-Saions l . April.

Henn-JlmtUSSÄSi ',';
Wollene Bettdecken

8 ]flark bis IO Wark per Stück,
Steppdecken von 8 Mark an,

PIqu4 - u. Waffeldecken,
englisch Tiill- II. Spachtel-Bettdecken

empfehlen 2725
Jf. & F . Suth , Wiesbaden,

C>ela »pee »trasst *, Ecke Museumstr.
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Seile 8.

Sanggasse
20.

beehrt sieh den der

Kleiderstoffe

Seidenstoffe

Neuheiten
für

frühjahrs -Saison
ergebenst anzuzeigen.

Cositimes

Hinte!

Sinsen

Slusenröeke

(Zweigverein Wiesbaden) .
Montag , den 22. Februar , «Uhr,

abends, im Festsaale der höheren Mädchen- |
schule, Schlotzplatz:

Wiesbadener

Kohlen -Sparkaffe.
Geiwck. E

^Größte Auswahl. ca. 21 Sorten . in all«, P«»
lagen. Bemerke »och, daß bei m.
(Zwetschen) ein Zuckerzusntz nicht «otlufl>st- ,

I». j| , Pienstharl ». £>erbfrftrgfte ljX'

Vortrag Kassenstellen:
19 WeNritzstraße 19 . * 1 Oranieustraße 21.

des

Herrn OberspielleitersTUrir vom Stadttheater . . . .

Am wetten neuerer Dichter. « RktNlllÜltllü! rar erKIessign Lmliläl.

Wir erlauben uns auf unsere zeitgemäße Einrichtung aufmerksamzu machen und zum Beitritt

I tr9 ' " Durch ' wöchentliche oder monatliche Bezahlung eines Beitrages dem Jahresbedarf an
Brennmaterial entsprechend, sichert sich ein Jeder in erster Lime unter Garantie

Eintrittskarten zu 50 Pf .. Schülerkarten zu
20 Pf . bei den Herren Morit * » . Jlttnasei,
Wilbelmstr. 52, Krnst Scl . ellenber « . Gr.
Buraitr . 9, A . » ollaih , Michelsberg 14 u. an
der Abendkasse.

sowie selbst bei kleinstem Bedarf Töaggonvrri ^ r,l nvf.p ... . .L. ,... frttman
wie solche bei größeren Bezügen

Garantirt reiner

Milch -Zucker
allerbester Qualität,

unentbehrlich bei der Kinder -Ernährung,

das Pfund 5 . » '•

Drogerie Moebus, Taunusstr. 25.
Telefon 30 « “ .

Conditorei nnd Cafe
Carl Hlachenheimer,

Wiesbaden,
Spiegelaasse « . Telefon S5I1,

früher Biebrich (Hotel Kassau),
empfiehlt sich bei Bestellungen für alle

festlichen Gelegenheiten in.
Torten , bis , C'r £ ine , Anfsätren,

Pasteten ««. a. w.
unter Zusicherungbester u. aufmerksamster

Bedienung. 2680
Specialität : Musstound.

und Abschlüssen geboten werden können. . „i. i* ,. !*;,, „ n MitaliedSbnch » die Be-
Das Eintrittsgeld betragt 50 Pf . und wird damit nleichzeitig em V g ^ I

stimm»»««, enthaltend, behiindigt. Da« ue>>e Mtglied ubknumini Vlk abgehol? werde„ kann,
eines festzusetzendenwöchentlichen oder monatlichcii Beitrages, der uiiemgeuncuaogci

Die Verwaltung

Picaböbcner
der

Mesjerputzmllschim
.. . r J_ . . trep. schn. u. b. Telefon 207 » .

Ph . Krämer , 1(
Webergaste 8, Hof r . Wcaritzstraße

Rheinaauer Wrnzerftnbe,
.mi • .a«. . rt

Wiesbadener

lieber

Sonnenvögel
oder

Chines. Nachtigallen
schreibt Brehm u. A.: „Die chineinchc Nachligall
wird leicht zabm. sinat fleißig, schreitet owie be¬
sondere Umstände zur Fortpflanzung und uberstebt
die Manier leicht. Dies nnd ibre Schönheit,
Beweglichkeit. Friedfertigkeit, Anspnichrlongkeit und
Daucrbastigkcit macht sie zu einem vorzügliche»
Stubenvogel."

Paar zu Mk. 9.-
„ur bis 29. Februar und Käfige in allergrößter

Auswahl empfehlen
Scheibe & Co . ,

Zoologisches Spccialgeschäst. Sämereien und
Voaelsuttergroßbandlung,

46 Friedrichstrasze 46,
»wisch. Kirchgassen. Sckwalbacherflr, ». d. lkaserne.C~~läMr  Gesalzenes Ochsenstehch per Pfund
Mk. - Ä ), - .90, 1.00. 1.20 empfiehltAd. l 'lrlcht Friedrichflraßc 11.

Wiesbaden , Bahnhofstraste 5.
Telefon No. »13.

Zum Ausschank und Versand kommen mir

^enoi[enfd)aft§nieine tSripaliülluitp non MMMimI,
btrtn Cri . in . Utäi und K . tumintKit ausdrückli « wub.

Lieferungen innerhalb der Stadt frei Hau« mit cntlprechendem Rabatt.

Eifirteiflwaren-und Cflnserven-Hausi
(eigene Falirikatlon ) » |

Mauerâsse 17. I
Empfehle meine anerkannt vorzüglich « |
täjgl . frisclie , sei 8>s »aein i»c * f

384

^Kühlen.
«nr beste On Itftt , ju den bekannten billigen JahreSpreifen

des früheren ConfnmvereinS - io

eingetragenesWarenzeichen.
I
I
I
I

Friedrich Zander, «•«»<°-
R,,r Snifcnftr . 24 . g,r » fw « Ow r » S2.  R „ r guitcnfn :. 2 « ^

Pattjcnoracr ßriUtn it.Dickkl
zu den bekannt bill. Preisen. 415

h. CheiS, Uhrmih«, 4MW . 4.

CWciners.

Häusniachcr
Ei< 2 rNudcliri

zu Gemüse und
- Suppen , «

Eier -Riebptj 1’ K
veinscbineckende Suppcn -E nlaS9’ M

Wiesbadener SöäWP
speise*» ■siud eine Delikatesse als E.

Goulasoh , Braten , Ragout etc-
Vorstehende Teigware » sind «us " I

bestem Mehl und frischen / jlorn „für
gestellt , ohne sonstige Zusätze , ' ŷ9
jede Garantie übernehme.
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N- . 82.

Abend -Ausgabe.
2. Klatt.

Donnerstag,

18 . Februar 1904.
' 52 . Jahrgang.

-

Deutscher Reichstag.
«« rflü jur Ncichsschuldenordnung. — Etat des Reichsamts des

' Innern.
Berlin , 17. Februar.

Der Gesetzentwurf , betreffend Änderung der Reichs¬
schuldenordnung, wird unverändert definitiv angc-

" ""^ "der fortgesetzten Beratung des Etats des Innern

^Abg . Singer (Soz .) bei der Position zur Förderung
der Herstellung von Kleinwohnungen für die Arbeiter
und gering besoldete Beamte des Reiches aus : Aus
Reichsmittcln seien vielfach Mittel an die Baugenossen-
Wsten gegeben , die Erwerbshäuser errichteten , nämlich
Säufer, die später in den Besitz der Beamten übergingen.
Zu solchen Zwecken dürften Reichsmittel nicht verwendet
werden.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt : Ern dau¬
ernder sozialpolitischer Zweck kann nur dann mit der
Sache verbunden werden , wenn die Häuser billige Mict-
Mser bleiben . Ausnahmen können nur in dringenden
Fällen eintretcn . Nach Ostern hoffe ich, eine eingehende
xeirkschrift über die Angelegenheit vorlegen zu können.

An der weiteren Debatte beteiligen sich die Abgg.
Kirsch lZentr .) und Schräder (freis . Ver .). Sodann wird
ta Rest des Etats des Innern erledigt.

Es folgt der Etat der Post - und Telegraphcn -Ver-
valtung.

Beim Titel „Gehalt des Staatssekretärs " beklagt
Abg. Grober (Zentr .) den wachsenden Prozentsatz

Kr Erkrankungen unter den Postbeamten , der mit Über¬
lastung der Beamten zusammenhänge . Das Nachtruhe-
wesen bedürfe der Verbesserung . Die Bestimmungen
über die Sonntagsruhe würden nicht immer durchgcführt,
auch genügten sie überhaupt nicht. An Sonntagen liege
kein wirtschaftliches Bedürfnis für die Paketbestellung
und den Geldanweisungsdienst vor . Redner führt dann
Klage über die vielfach zu niedrige Normierung der Ge¬
hälter. Überschüsse der Postverwaltung auf Kosten der
Beamten seien dem Reichstage nicht willkommen . TaS
System der gehobenen Unterbeamtenstellen gebe zu Be¬
denken Anlaß . Sic kämen nur denjenigen zugute , die
sich beliebt zu machen verständen , und sei es nur durch
Teppichausklopfen (Heiterkeit ). Die Verwaltung müsie
den Unterbeamten dasselbe Koalitionsrccht cinräumen
wie seinerzeit den Postassistenten . (Beifall .)

Staatssekretär Krätke erklärt : Die Verwaltung
habe mit den Nntcrbcamteuvereinen keine guten Erfah¬
rungen gemacht. Man rufe vielfach die Unterbeamten
zusammen, um ihnen zu sagen , daß die Vorgesetzten nichts
taugten und sie sich deshalb zufammenschlietzen müßten.

Vorläufig sei die Verwaltung nicht in der Lage, der¬
artige Vereine zu gestatten . Das Verhältnis der etats¬
mäßigen Beamten zu den nichtetatsmäßigen sei 86,9 zu
31,1, bei den Unterbeamten 72,8 zu 27,2. Bei den Kri-
tiken über die gehobenen Stellen sei vielfach Neid tnt
Spiele . Es komme nicht darauf an , daß ein Beamter in
gehobener Stellung ein Schriftsteller sei, sondern er
müsse ein praktischer Mensch sein , der kommandieren
könne . Was die Klage betreffe , daß die Unterbeamten
bei Leerung der Briefkasten auch die Reinigung der¬
selben vornehmen müßten , so sei letzteres doch nichts
Despektierliches . Die Beamten sind auf Wahrung der
Briefgeheimnisse vereidet . Sie müssen ihre Briefkasten
behandeln wie ein Soldat sein Gewehr . Die Bestim¬
mungen über den Erholungsurlaub der Beamten
könnten nicht egalisiert werden.

Abg . Singer (Soz .) führt ans , die Überschüsse der
Pvstverwaltung müßten zum Teil für die Postbeamten
verwendet werden . Das Streben nach Plusmachercr
sei ganz verkehrt . Als Belohnung für ta'dclsfreic Dienst¬
zeit verleihe man den Unterbeamten Schnüre und Litzen,
die sie aber selbst bezahlen müßten . Die Verleihung der
gehobenen Stellen erfolge nur nach Laune und Willkür
der Vorgesetzten . Beklagenswert sei der mangelhafte
Wohnungsgeldzuschuß , dessen Erhöhung den Beamten
viel lieber nmre als eine goldene Schnur . Bezüglich
des Koalitionsrechtes der Unterbeamten sei der Staats¬
sekretär immer reaktionärer geworden . Man dürfe den
Unterbeamten nicht das Recht verweigern , sich eine eigene
Meinung zu bilden und sich zu koalieren.

Staatssekretär Krätke bezeichnet die Einwände und
Vorwürfe des Vorredners als unbegründet . Es sei be¬
zeichnend, daß Singer die agitatorische Tätigkeit , die
Herr von Gerlach in den Postunterbeamten -Vereinen
entwickelte, in Schutz nehme . Falsch sei die Behauptung,
daß unter den Postbeamten viele unehrliche Elemente
seien und die Verwaltung daran die Mitschuld trage.
Der Staatssekretär protestiert auch gegen die Behaup¬
tung , daß die Beamten in einer gehobenen Stellung von
den Postamtsvorstehern zu privaten Zwecken verwendet
würden.

Abg . Patzig (nat .-lib .) tritt für Aufbesserung der
Beamtengehälter ein und betont , daß das Gros der Post¬
beamten von erprobter Redlichkeit und tadelloser Füh¬
rung sei.

Weiterberatung morgen . — Schluß gegen 6 Uhr.
#

hd . Berlin , 17. Februar . In der Budgetkommission
des Reichstages wurde heute der Militäreiat weiter¬
beraten . Eine längere Diskussion entspann sich über die
Sonntagsarbeit in den Kruppschen Werken , welche ,nit
beschleunigter Lieferung von Material für die deutsche
Armee begründet wurde . Es wurde eine Resolution

angenommen , welche die Sonntagsarbeit nur unter aus¬
drücklicher Bewilligung seitens des Kriegsministeriums
oder des Reichskanzleramtes gestattet . Die Zulagen für
Unteroffiziere in Elsaß -Lothringen wurden bewilligt,
nachdem der Kriegsminister erklärt hatte , daß im Inter¬
esse des Unteroffizier -Materials diese Zulagen vorläufig
notwendig seien . Für eine Kaserne in Mainz wurden
weitere 43 000 M . bewilligt . — Schließlich wurden von
der Forderung von 10 Millionen zu weiteren Be-
schafsungen für Zwecke der Fußartillerie 2 Millionen ge¬
strichen. — Am Freitag soll der Etat für Ostasien beraten
werden.

hd . Berlin , 17. Februar . Die WahlprüfungS.
kommisfion des Reichstages beschloß über die Wahl deS
Abgeordneten von Brockhausen und Münch -Ferber neu«
Beweiserhebungen . _ _

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Etat für Handel «nd Gewerbe. — Warenhansstencr «nd Ge.
«erbestencr.

Berlin , 17. Februar.
Die Abgeordneten berieten den Handelsetat weiter

und bewilligten ohne wesentliche Debatte die Einnahmen,
sowie die aus die Beriisteinwerkc bezüglichen Titel der
ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben.

Das Haus schritt daun zur Beratung des Antrages
Fuchs auf eine derartige Abänderung des Warenhaus¬
steuergesetzes , daß der Mittelstand besser geschützt wird
und des Antrages Funck ans Abänderung des Gewerbe¬
steuergesetzes zur Entlastung der beiden unteren Steuer¬
klassen.

Abg . Fucks (Zentr .) begründet seinen Antrag , in-
dem er darauf hinweist , daß das Warenhaussteuergesetz
das Vordringen der Waarenhüuser nicht eindämmen
konnte , denen immer mehr Kleingewerbetreibende zum
Opfer sielen.

Handelsminister Möller entgegnet , eine Unter-
örückung der Warenhäuser sei doch unmöglich : es könne
sich allenfalls um die Beseitigung einzelner übelständr
handeln . Die Statistik zeige , daß die Zahl der Waren¬
häuser in den letzten drei Jahren von 109 auf 73 zurück,
gegangen sei, dagegen aber die Zahl anderer großer
Geschäfte, die sich speziell aus eine Warcngattung legten,
zngenommen habe . Dieser Bewegung Einhalt tun zu
wollen , sei ein vergebliches Bemühen . Er halte cs auch
für verfehlt , die Intelligenz besteuern zu wollen und
warne dringend vor einer Änderung des Gesetzes.

Abg . Funck (freis . Volksp .) sprich! sich scharf gegen
den Antrag aus . Das Zentrum behaupte gar , das
Warenhausgesetz habe schuld an dem Anwachsen der

Bekanntmachung.
Die Rbeinaanerstraße von der Rauentbaler-

"raße bi«zur Eltvillerstraßewird zwecks.Herstellung
don Messer- und Gasleitungen auf die Dauer der
Arbeit für den Fnhrverkehr polizeilich gesperrt. *

Wiesbaden , de» 1b. Februar 1904.
Der Polizei-Präsiden' : v. Sehenck.

Bekanntmachung.
Die Metzgergasse von der Marktstraße bis zur

Mldgaffe wird zwecks Legung von unterirdischen
Tklegrapbenkabelnauf die Dauer der Arbeit für
M Fnhrverkehr polizeilich gesperrt. *

Wiesbaden, den 1b. Februar 1904.
Ter Polizei-Präsident : v. Dchcnck.

Bekanntmachung.
Letzte größere Berstcigerung in den

Waldnugcn hinter Klarcntal.
Montag , den 22. Februar d. I . , vor¬

mittags , soll in dem Walddistrikte „O .-Grlirn 61"
das nachfolgend bezeichnet? Gebölz an Ort und
Stelle öffentlich meistbietend versteigert werden:

1. 2 eichene Stämme von zus. 1,21 Festmtr.,
2. 1 Rmtr. eich. Scheitholz,
3. 73 Rmtr. Buchen-Schritholz,
4. 243 Rmtr. Buchen-Prügelholz und
5. 4400 buchene Wellen.
Auf Verlangen Kredit- Bewilligung bis

1. September 1904.
Zusammenkunft vormittag» 10 Uhr vor der

Klosterniüdle bei Klarental.
Wiesbaden , den 15. Februar 1904.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden z»

""kr außerordentlichen Sitzung auf
Freitag , de« 19. Februar ». I . ,

. v nachmittags 4 llJ>v,
°en Bürgersaal des Rathauses ergebenst ein-

Mdcn.
Tagesordnung:

Allgemeine Besprechung der städtischen Haus¬
haltspläne für das Rechnungsjahr 1904
und Bericht des Organisationsausschusses
über die in den Etats der Bau -, Akzise-,
Kur-, Krankenbaus-. Gas-, Wasserwerks-,
Elektrizitäts- und Feuerwehr-Verwaltung
vorgesehenen Stellenvermehrungen und Ge¬
haltserhöhungen. *

Wiesbaden , den 15. Februar 1904.
Der Borfitzende

"er Stadtverordncicn-Berlammlung»
Bekanntmachung.

Kn§& auf Donnerstag , den 18 . d. M ., IN
Distrikten„Hebenkies" und „Felixwald" an-

"aumte >tz»olz - Versteigerung findet erst
»mstag, den 20 . Februar d. I . , nach

'"' ttags , statt.
« . ..Zusammenkunft nachmittags 3 Uhr an der

^uknstraße — Weg nach dem Waldhäuscheu.
Wiesbaden , den'16. Februar 1904.

—̂ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Samstag, den 20. Februar d. I.

soll in den Distrikten „Hebenkies'
,a"̂ mlirwald" das nachfolgend bezeichncte Gehölz
1 <>k L unt)  Stelle öffentlich versteigert werden:
8 E"Alchen-Stämme von 15—25 Emir. Durchm.,
8 9 Sm- Eichen-Scheitholz,
t ia m• Buchen-Scheitbolz,
6 i m m- Buchen-Prügelbolz,
6 a Asven-Vrügclyolz,i ixRai. Erlen-Prügelholz und
' ^ 0 Buchen- und Eichen-Wellcn.

1. ss.„T Verlangen Kreditbewilligung bi» zum

kckn?asainmenkunftnachmittags 3 Uhr an der
aiuknstraße(Weg nach dem Waldbäuschen).

, den 15. Februar 1904.
Ter Magistrat

Bekanntmachung.
Dienstag , den 23 . Februar d. zz. ,

mittags , soll in den Distrikten „Langenberg"
und „Kessel" da« nachstebend beznchnete Gebölz
lzum größten Teil Dürrholz ) an Ort und
Stelle öffentlich meistbietend versteigert werden.

1. 69 Rmtr. Bnchcn-Prüaetholz,
2. 6 „ Aspenbolz und
3. 625 buchene Wellen.

Auf Verlangen Creditbewilligung bl» zum
1. September d. I.

Ziisammenknnst vormittag? 10 Uhr bei dem
Forstvaus im Dambachthal.

Wiesbaden , den 17. Februar 1904.
Der Magistrat.

1tichtlimtliche Anzeigen

Oeffentliche Aufforderung!
Das von uu» aus den Namen Frau Huri «?

Pfeiffer , hier, unter No. 18996 anSgefertigte
Sparkassenbuch mit einem Inhalt au Kapital¬
einlagen von Mk. 406.— und lfd. Zinsen vom
1. 1. d. I . ab ist abhanden gekommen.

Gemäß 8 6 unserer, dem oben erwähnten
Bucke deigcfügte» Sparkasieiivrdnuiigfordern mir
den Inhaber desselben auf. seine Ansprüche unter
Vorlage diese« Buches innerhalb eines Monat» bei
uns geltend zu niachen, indem nach Ablauf dieser
Frist das Buch null und nichtig ist und aus dem¬
selben keine Ansprüche mehr gegen uu» erhoben
werden können.

Wiesbaden , den 18. Februar 1904.
Allgemeiner

Vorschuß- «nd Sparkassen-Verein
zu Wiesbaden,

EingetrageneGenoflenschast mit beschränkter
Haftpflicht.

IN. Fiel ». A.  Sclioenfeld.
GeschästSgebände MaurrtiuSstraße 5.

Bekanntmachung.
Letzte große Solzverstcigerung im

Städtwaldc.
Mittwoch , den 24 . Februar d. Ist, vor-

mittags , soll in dem Distrikte „O -Bahnholz 8"
das nachstehend bezeichnetc Gehölz an Ort und
Stelle öffentlich meistbietend versteigert werde».
1. 70 eichene Stämme von 0,21 bis 1,15 Fmtr .,

oder zusammen 31 Fmtr . Inhalt,
2. 2 birkene Stämmchen.
3. 10 „ Stangen II . Klasse,
4. 25 Rmtr. Eichen-Scheit- und Prügelholz,
5. 283 „ Buchen-Scheitbolz,
6. 135 „ Buchen-Prügelholz,
7. 4500 buchene Wellen und
8. 7 Rmtr. Stockholz.

Da« Holz lagert an guter Abfahrt.
Auf Verlangen Creditbewilligung bis zum

1. September I. I.
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr vor dem

Restäuratiousgebaude auf dem Neroberg. *
Wiesbaden , den 16. Februar 1904.

_ Der Magistrat.
Freiwillige Feuerwehr.

ui . Zug.
Montag , den 22 . Febr . >904»

abendö 9 Uhr, findet in dem Ver-
einslokal „Kronenhalle " die
Jahres - Brrsammlung statt.
Tagesordnung : Zabresbericht.
Vorstandrwabl.Neuwahl derSc ' tionS-
führer. Sonstiges.

Unter Bezug auf die Statuten
wird pünktlicher und zahlreiches Er-

schein-n erwartet. m _ . .. *Die Branddirektron.

Thürschlietzer, "UL?'
werden prompt und billig reparirt b. 99einrlc .t
ScJiJifer . Schlosser II. Mechan., Rdkinstr . 22, H.

Zn .U. USeMüjerR .-r ' s Verlag in Bern
ist erschienen»nd durch alle Buchhandlungen zu
beziehen: Mfslenfon

der UrMkheitchMptoM
oder nadf’fliiem gänzlich neuen System bearbeitete,
gemeinverständliche Anleitnng zur richtigen Deutung
sämmtlicher medizinischen und chirurgischen Krank¬
heitszustände, mit bt' "»:derer Berücksichtigungder
vorbeugenden und .niinrgemäßen Heilweiie und
aller zur Heilung oder Besserung nölbigen
Operationen. Wt» Handbuch nnd ärztlicher
Rathgever für Jedermann , insbesondere
für Krankenpfleger , für Familien re. —
Von Wr . J . EJUrli . — S” eieg. broschiert Prei»
3 Mark. F58

Bei jeder Witterung macht

die Hände blendend weiß.
AechtL Flacon 60 Pf .. Doppelflacon1 Ml.

in Apotheker» ! ->«, '« Flora -Drogerie,
Große Burgstraße 5.

Stockfische , ^ °wie°Lave8a » '
empfiehlt Pr . Dien « , Ellenbogengaffe 6.

3000 Pfund.

Glchw
3000 Pfund.

Prima Schellfische nach Größe 40 —60 Pf . Cablia«, ganze Fische
40 Pf ., im Ausschnitt 50 —60 Pf . Ostseedorsch, qanze, zwei»
bis vierpfündiae, 40 P̂f . Backfische ohne Gräten »0 Pf.

BVtttZitNdeV 70 Ps . Große frische Zander von 80 Pf . an.
Ziebendfr. Rheinzander 1.20 bis 1.50 Mk. rkebendfr. Hechte

^1 Mk. Merlans 50 Pf . Eperlans 50 Pf . Rouge 70 Pf.Steinbutt 1.20 Mk. Heilbutt im Ansschttitt1.20  Mk. bis
1.50 Mk. Rothfleischiger Salm 1.20 Mk. Frische Brat,
bücklinge IO Pf ., Dutzend 1 Mark. Frische Seemnscheln
100 Stück 60 Pf . 417

Allerfeinste lebendfr. Norderncher Angel-
Schellfische pro Pfd . 70 Pf.
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Sozialdemokratie . Da könnte ja jedes Gesetz schuld da-
Tan sein, wie es dem Zentrum gerade passe. Die neue
Besteuerung der Warenhäuser werde gar nicht diese,
sondern lediglich die Lieferanten der Warenhäuser , so¬
mit das deutsche Handwerk schädigen. Die deutschen
Fabrikanten und kaufmännischen Kreise seien daher auch
keine Gegner der Warenhäuser . Redner begründet dann
seinen Antrag , der statt des anderen , auf Ungerechtigkeit
abzielenden Antrages der Gerechtigkeit dienen und die
Gewerbesteuer reformieren solle.

Geheimrat Strntz legt ausführlich dar, die Gemein¬
den seien zur Zeit mit der Reform der Gemeindesteuer
beschäftigt, man dürfe sie dabei durch Gewerbesteuer-
reformen nicht stören. Auch der Antrag Fuchs erscheine
ihm unklar , denn die gewünschte Verringerung der
Warenhäuser sei durch die bestehende Warenhanssteuer
erreicht worden.

Abg. Eckert lfreikons.) tritt für die Weiterbcsteuerung
»er Warenhäuser ein. Es handle sich bei ihnen ja nicht
rum eine verkörperte Intelligenz , sondern um Aus¬
nutzung des Kapitals.

Abg. Hofmanu lnat .-lib.i meint, die Wirkung der
Warenhaussteuer ließe sich heute noch nicht übersehen,
es sei vielmehr anzunehmen, daß, wenn das Haus heute
das Gesetz ändere , nach zwei Jahren eine neue Änderung
erforderlich sein werde. Auch er sei für den Schutz des
kleinen Mannes und könne sich daher mit der Tendenz
d'ks Antrages Funck im allgemeinen einverstanden er¬klären.

Abg. Hammer skons.) entgegnet, nnt bloßem Wohl¬
wollen sei dem Handwerk nicht geholfen und bedauert
den Fortgang Miguels , dieser letzten Stütze des Mittel¬
standes, der jetzt nur noch von den konservativen
Fraktionen , dem Zentrum und den Antisemiten geschützt
werde, und wendet sich gegen die Beamtenvereine.
Redner schließt mit der Ausführung , daß das , was die
Warenhaussteuer beabsichtige, sich nur durch die Ein¬
führung einer Branchensteuer ermöglichen lassen werde.
Er begreife nicht, daß die Linke die Interessen von 73
Warenhausbesitzern über diejenigen von 400 000 kleinen
Geschäftsinhabern stellen könne.

Abg. Oeser sfreis. Volksp.l spottet darüber , daß man
»en bestehenden Warenhäusern , denen man den Levens¬
faden abschneiden wollte, geradezu ein Monopol ein¬
räumte , indem man die Öffnung neuer Warenhäuser
«unmöglich machte. Es sei eben die Tendenz des öffent¬
lichen Lebens, die Zwischengliederauszuschallen.

Abg. Caheusly (Zentr .) meint, das Urteil des Ober-
Derwaltungsgerichts , daß Verkäufe, die nicht direkt an
die Konsumenten erfolgten, dem Gesetze nicht unterliegen,
habe das ganze Warenhaussteuergesetz unwirksam ge¬
wacht. Der Passus müsse geändert werden. Das
Zentrum werde sich der Kommissionsberatung des An¬
trages Funck nicht widersetzen.

Abweichend vom Standpunkt der übrigen Freikon-
feroativen warnt Abg. Moltke lfreikons.) vor allzu-
scharfer Spannung des Bogens bei den Warenhäusern.
Würden die jetzigen Wünsche erfüllt, so würde eine Reihe
weiterer Wünsche folgen.

Wiesbadener Tagblalt. Av-nd-Aussav-, 2. glatt.
Abg. Brömel lfreis. Ber .) schließt sich dem Bor-

redner an.
Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird an¬

genommen.
Beide Anträge werden an die um 7 Mitglieder ver¬

stärkte Kommission für Handel und Gewerbe verwiesen.
Sodann vertagt das Haus die Weiterberatung auf

morgen 11 Uhr. — Schluß 4 Uhr.

Vermischtes.
vr . T. Hygienischer Unterricht in de» Schulen. Es

ist hoffentlich nur noch eine Frage kurzer Zeit , wann in
den Schulen ein regelmäßiger Unterricht über die
Grundlehren der Gesundheitspflege erteilt werden wird.
Unter allen pädagogischenForderungen , die im Namen
der Bolksentwicklung und des Volkswohlstandes zu er¬
heben sind, ist die Einführung der schulärztlichen Aufsicht
hier und da gemacht worden, aber man darf sich ber Ein¬
sicht nicht verschließen, daß auch die Ansetzung regel¬
mäßiger hygienischer Unterweisungen in den Schulen erst
an sich einen Anfang bedeuten würde, die Bestellung einer
Saat , die erst in Jahrzehnten nutzbringend aufgehen
kann. Um so weniger darf dieser wichtige Schritt noch
weiter verzögert werden. Schon im Kindesalter sollte
der Mensch sachgemäß und auf wissenschaftlichen Grund¬
lagen über die Notwendigkeit der Reinlichkeit und frischer
Luft, sowie über eine gesundheitsgemätzeLebensweise im
Essen und Trinken unterrichtet werden. Vorläufig wird
den praktischen Folgen dieses Unterrichts der Umstand im
Wege stehen, daß die Schulkinder von ihren Eltern ab¬
hängig sind, und sich deren häuslichen Anordnungen un¬
terwerfen müssen. Man mutz aber darauf rechnen, daß
von den Lehren über die Gesundheitspflege etwas in
den Kindern haften bleibt, was von tüchtigem Einfluß auf
ihre spätere sselbständäge Lebensweise werden könnte.
Daß eine Aufklärung über die Natur und die Wirkungen
des Alkohols bei den hygienischenUnterweisungen eine
besondere Rolle spielen müßte, ist klar. Ein tief ins Volk
dringender Erfolg einer solchen Maßnahme kann aller¬
dings erst stattfinden, wenn sich letztere bis auf die Volks¬
schulen erstreckt, und in diesen wäre ein hygienischerUn¬
terricht um so wichftger, als gerade die unter unge-
fündesten Verhältnissen lebenden Bevölkerungsschichten
die höchsten Geburtsziffern aufzuweisen haben. Sie könn¬
ten und müßten daher am meisten für die Besserung der
Bolksgesundheit in der Erziehung leisten, wobei zu be¬
rücksichtigen ist, daß zur Beobachtung hygienischer Forde¬
rungen weniger Geld als guter Wille gehört.

* Über eine geradezu erstannliche Bierpantscherei
macht der BerwaltungSbertcht der Stabt Dresden Mit-
teilungen . Nach den Entdeckungeneines Steuerbeamten,
denen später eine staatSanwaltschaftlicheUntersuchung
folgte, wurden in einer Brauerei auf dem Lande zur
Herstellung von Bier augenscheinlichHopfen und Malz

überhaupt nicht, dagegen zehn verschiedene Präparate
als Fälschungsmittel dienten, gefunden, die in Tij
nnd Zigarrenkisten aufbewahrt wurden . Sieben gey„
vertem Natriumkarbonat gab es da Weinsäure, es
den sich als „Sprudelperlen " bezeichnete Tabletten
je 0,8  Gramm Gewicht, die aus doppelkohlensaur
Natron und Kochsalz bestanden. Weiter gab es
gemahlenen Koriander als Gärungspulver , ein Kefi^
klärpulver aus Muskatnutzmehl, ein Moussierpulver ay,
einem Gemisch von Rohrzucker, Natriumbikarbonat $3
Weinsäure mit 0,7 Prozent Saccharin usw. Es gelane
drei Lieferanten der Verfälschungömtttel festzustelle«
Bon einem gerichtlichen Verfahren gegen diese und
feine „SBraueret" hat man hier jedoch noch nichts
Auch die Namen teilt der Verivaltungsbericht nicht utit

* Ein seltsamer Heiratsantrag . Die „Deuts
Frauenzeitung " erzählt folgendes Gespräch zwischen zu
jungen New Dörfern : „Haben Sie Ihre Absicht
führt und mit dem Vater Ihrer Erwählten gesprochen?"
„Ja , ich Hab's getan. Aber mir wirbelt noch der Kosi
davon", war die etwas unverständliche Antwort
jungen Freiers . „Was '? Er hat doch nicht Gemalta».
gewendet und Sic mit einer Ohrfeige zur Tür hinaus,
spediert? !" „Das ja nun weniger . Aber die Sache ver.
lief so: Ich gelangte ganz vorschriftsmäßig in fein Kon.
tor , nachdem ich ihn schriftlich um eine Unterredung ge.
beten hatte. Gleich bei meinem Eintritt zog er die Uhr
und sagte: „Ich kann Ihnen genau nur 7 Minuten be.
willigen. Fassen Sie sich also kurz!" Nun , Sie können
sich vorstellen, daß mich das stark in Verwirrung brachte.
Ich konnte nur unverständliches Zeug hervorstammeln.
Er verstand mich trotzdem und kam mir zu Hülse. „Sh
wollen meine Tochter heiraten ?" sagte er ohne Um.
schweife. Ich bejahte. „Sonst noch etwas darüber zu be.
merken?" fragte er kurz. — „Weiter nichts", beeilte ich
mich, zu erwidern . Er machte eine hastige Notiz in seinem
Tafchenkalender. „Haben Sie eine schriftliche Eingabe
gemacht?" — „Schriftlich? Nein . Ich trage Ihnen eben
jetzt meine Angelegenheit zum erstenmal vor". — „Wi,
ungeschäftsmäßig! Wann soll's sein?" „Sobald Ms
Amy bereft ist" . — Er machte wieder eine flüchtige Notiz
„Dann also sagen wir Juni . Wohin möchten Sic die
Hochzeitsreise machen?" — „Wohin Amv gehen möchte!"
— „Sie will natürlich nach Europa !" — Eine abermalige
Notiz. — „Zwei Dampfbootbillette erster Klasse, 25. Juni
sollen heute noch bestellt werden. Sonst noch Wünsche?"
—„Nein, Sir , ich banke Ihnen ", stammelte ich, noch immer
nicht ganz zu mir gekommen. Er streckte mir eine feucht,
kalte Hand hin, die ich mit Schaudern ergriff , denn ft
fühlte sich an wie ein Frosch. „Hat mich gefreut, Ihn
Bekanntschaft zu machen", stieß er mit einem nervöse»
Blick auf die Uhr hervor . „Kommen Sie nur mal
wieder mit heran , wenn ich nicht so viel zu tun habe.
Na, im Juni , denke ich, werden wir uns ja sehen.
Adieu!" Damit schlug die Tür hinter nrir ins Schloß
und ich stand da nnd schnappte nach Luft. Ein schmirri-
ges Ding , solch ein Hetratsantrag !"

Warn Sie Ihre Kinder
lieb haben , und wünschen,

dass dieselben sich stets einer
guten Gesundheit erfreuen , so müssen

Sie Krankheiten vorzubeugen suchen , da
es gewöhnlich zu spät ist, wenn die Krankheit erst
die zarte Konstitution des Kindes ergriffen hat.
Nur so erfüllen Sie wirklich Ihre

JVIutterpflicbten.
Ein seit 40 Jahren bewährtes Hausmittel , welches in keiner Kinderstube fehlen sollte,

ist Bräzay Franzbranntwein . Tägliche Einreibungen der Kinder mit Bräzay Franz¬
branntwein haben sich als ausserordentlich wirksam erwiesen. Bräzay Franzbranntwein
stärkt Muskeln und Fleisch , erfrischt die Haut und macht den Körper kräftig und wider¬
standsfähig . Verlangen Sie ausdrücklich Bräzay Franzbranntwein , da nur dieser Name

und Wirkung verbürgt . Preis pro Flasche , lange ausreichend , Mark 2,—, überall käuflich.
r50

Miilmer-Ashl,
Dotzheimerftrahe 55 ,

empfiehlt fein gespaltenes trockenes
Kiefern-Anzündeholz st Sack Mk. 1.—
Buchen-Scheitholz st Ctr. „ 1 .70

frei ins Haus.
Teppiche werden gründlich

geklopft u. gereinigt.
Bestellungen an Hausvater ÄuIIer

erbeten._ F214Seisen-MWg!
Beste weiße Kernseife per Pfd. 20 Pf .,

bet 5 Pfd . 27 Pf.
Beste hellgelbe Kernseife per Pfv . 2« Pf .,

bei &Pfd . 20 Pf.
Beste gelbe Kernseife per Pfd . 27 Pf ., bei

5 Pf ». 28 Pf .,
pv im Centner billiger. -M?

Die Seifen werben trocken und vo»gewogen
gcliisert. 324

Adalbert Gärtner 1,
18 Marttstratze 18.

atskeller
Alleinausschank

von

Triumphator b«̂ kÄ *Li».
Freitag, den 19. Februar 1904, 8 Uhr Anfang:

„Triumphator -Fest 44,
unter Mitwirkung der Kapelle des Füs.-Reg. von Gersdorfi'.

Es ladet ergebenst ein EJ» Hcrhoril.

Guter KtaüBeermiü fl. 90 Ps.
zu habe» Dotzbetmerstraßk 20, P.

Kalbfleisch
ohne Unterschied 08 Pf. Bleichstratze- 7.

Ich stopfe
i«t,t nur noch mit dem von vielen Fr0“®"'
Vereinen empfohlenen und in T5ohtereoB nle5
eingefdhrten, vielfach prfimiirten „Stoffapp 01. 8
Maaio Weaver. Mit diesem Apparat i«t es eor<
interessante Spielerei, alle im Haushalt« 1
kommenden Stopfarbeiten, sei es an Strümp?
Leinenzeug etc., mehr oder weniger "chatl“ '
nicht nur sehr rasch, sondern auch wunder»«̂
gleiohmtUgigwie neu herzustellen, ^ de» n
kann mit diesem Apparat sofort arbeiten (* g
Nähmaschlnentheil), Preis mit Probearbeit ^
illustrirter Anleitung Mk, 3.—, nach
fVanco Mk. 3.20, Nachnahme Mk. 3.30,
zu beziehen durch

Franz $ chii* 9 »
Webe Trasse 1,

Specialgeschäft für Strumpfwaarenund Tricotafl
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J . Bacharach
4 . Webergasse 4.

Frühjahr
1904.

Special *Abteilung
für

SchwarzeKleiderstoffe
Moderne Gewebe in jeder Preislage.

Für Confirmanden:

Besonders preiswerte schwarze and creme Stoffe
in vielseitiger Auswahl.

Für Kranke!
Restbeftände von abgelagerten Rhein , und

Bordeaux-Weinen älterer Jahrgänge empffeblt
äußerst vreirwertb 414
H. L , uuu , Weinhandlung,

^ Herzogl . Anhalt . Hoflieferant.
Telephon  No . 2274 . Adelheidflraste 3».

Streng reell!
Möbel jeglicher Art,

komplette Betten
Hefert frachtfrei direct au Private ohne
Zwischenhändlerreell und billig große
liistungtfähige auswärtige süddeutsche

Möbelfabrik
unter coulantesten Bedingungenu. strengster
Dircretion auf monatliche oder Vierteljahr!.
Rotenzadlungen obne Erhöhung de« wirklich
reellen Preises. Lanojährige Garantie für
solide Ausführung. Offert, unter A. 554
«n den Tagbl.-Berlap. F40

Neue Malta -Uartoffeln
«Mehlt p« . 5 Pf.

S». Becker.
Telefon 2558 . Bismarckring 37.

Püsse, hoch und flach, wird
gedranni Franken-
straße 19._

M«i>e»liW3üsAeH>esch«Ie
Don Frl. Job . Stein,

« Bahnhofstratze 6, H. 1. n . 2. Etage,
ertze il  öltelle ladjfdjule am Platze
für die iämtl. Damen- u. Kindergarderoben. Ber¬
liner, Wiener, Engl. n. Pariser Schnitt. Leicht
faßlichste Methode. Vorzug!, prall . Unterricht in
monail. v. */ «■JghreS - Kursen. Gründl . Aus¬
bildung für Schneiderinne» u. Directr. Schüle-
rinnen-Anfnahme lägl. Costüme werden zngc-
schnitten und eingerichtet. Taillenmufler nur
Mt . 1.25 incl . fkutteranprove . Rockschnitt
75—1 Mk., sowie sänill. Schniite vreisw. Aller¬
neueste Klciderstoffe. Büsten-Verknuf in Stoff und
Lack. An Samstagen zum sfabrikvreis. _

Frrsir-Schule.
Gründl. Erlernen in den neuest. Tages-,

Ball-, Tbeaterfrisuren u. s. w. unter Garantie.
Faulbrunnenstraße 9, 8._ _

Ans prima 1.
werden 80—90,000 Mk. per April zu leihen
gewünscht. Offerten erbeten unter K . ü * 21
hauptpostlagernv hier.

Kranken-, linder- und Nährmittel.
Sttmintliclip 1 erhandrlnfTr.
Lanolin . Kyrolin u . Vaseline,
tlystirspritien.
Guttaperchntafiretu .nllewasser-

dichte Verbandstnfie,
Kisbeutel in allen Qualitäten,
Inhal ations -Apparnte,
•Mnderseifcn,
Mtndersrliwämme,
Hinderznlinhiii 'Kten,
Minder puder.
■an ofor in-*treu pulver,
Lysol,
Viel .et . Thermometer,
9ade -Thcrinnnieter,
«nin » if. ssu ). er,
*a » gflaschen in allen Sorten,
Mplelschnuller,
Zalinrlnge,
*e . lohen wurzeln,
Seeaal ®,
Rtassfurter Hals,
Mreuenaeher Mal ®,
Mreusnaeher ilutterlnnge in
^ Kannen lind Krügen,™edl ®inal -Le bertlira n.
Wodener und Kmser Pastillen,
”" * . etlä . Apparate,
^Ochiuclier.
Pshrauckca.
Wedi ®ln . Helfen.
" “ hrial * Trnpon.
Levico und 8*oncegnowasser,
9ilch -», la >chen.

ii ff. arnitnren.

Plasmon.
Valentine ’* Seat Juice,
Sanatogen.
Lahmanns Vährsalz -Cacao,
It norr ’s BSafer - und Reiunelil,
1kr . tüiciiaelis ICichelracao,
Ifleiscliextract „ Flagge **,

,. Ciblis.
. . I . iehig,

Hralzextrnct I oefiund.
Pepton I . iehig,
Brands Ifeef Tea,

. . Kssence of Beet,
Rouillonlia ;ise !n *T« ggi.
Cacan Hauten . Suehord . a Mk.

1.30 - 3 .4 © ---- >/- Mo.
Cnndem . Milch,
Prometheus t 'neno,
Massier Hafercacan,
Büaemntogen,
Hatercaran lose M0 . 1 .20 Mk . .
Martensteln ’Bche I .eguiuinosen,
Veatle ’s Minder mehl,
Mnfccke ' i , ,
Miifüer ’«
ttpel ’s Vöhrzwiebaok.
Bar all out des Arahe »,
llnborat,
Blr . Thelnhardt ' s llygiain « ,
Medizi n » I -Toknyer.

„ Cognac,
Stürkumrsweluei « herrj . Port.

« alag » , VBndeira , Wariala,
Vegetabil . Milch.

fhem. reiner Milelizuc.kcr für KinderV* Ko. Mk. I.—, bei mehr 90 Pi.

pSoniatose , Tropon und Puro Flelschsaft
Alle Sorten Ulneralwüsser in frischen Füllungen.

SSmmtlinhe Artikel kommen nur in allerbesten Qualitäten zum Verkauf.

Willi . Ileinr . Blrck,
m ** Echo Adelheid - und « ramienstrasse . Mit

Bezirks -Telephon * o . 816 , 9014

Feinsten Angei-

33
Wellrftzstr.

SS.
Telephon

SSS4.

4000 Pfund frische Fische
kommen Eteute und morgen zum Verkauf und ofFerire zu nachstehenden

billigen S' reissen!

5 - 8 - pfiindlge
35 Pf.

kleine 35 Pf.
Lebendfrische Ncrderneyer Angel - Schellfische,

das Vcinste , wa * davon ln Handel kommt . 50 —60 Pf.

Feinsten fetten Cabliaii £ iSl « «iMSpr!
Peinsten Dorsch , 3 —5 - pfiln (lig , 35 Pf.

Feinsten Seehecht , «« pr.
Leliendfr . Tafelmndcr 80 , Rheinzander Hk . 1 .—, Rhelnhechte 90 PfJ

Harsche 60 , Bachflsche 35 Pf.Rothfi. Salm im Ausschnitt von Mk. 1.20 an.
Echte Seezungen ( Soles ) Hk . 1 . 40 , Stinte ( Eperlans ) 40 Pf.

W Frisch gewässerten Stockfisch 25.
üf firüne Heringe 20 , 5 Pfd . 90 Pf.

Merlans 30 . Backfische ohne driften 30 Pf . , Schollen , RotiizungeO)
(Idinandes ) , Steinbutt , Heilbutt , lebende MarpTen , Schiele etc . billigste

Feinste Matjesheringe per Stück 25 Pf.
WM— Täglich frisch gebackene Fische.

1 rische Seemusclieln lOO Stück 50 Pf.

Aechte Bratbiicklinge Feinste Sprotten
Stück I , BStzd . 80 Pf . 3 ' /«- Pfund - Miste Mk . 1 . 30.

I

Frische Schellfische
von 25 Pf. an.

Frankfurter(Jonsumliaiis,
Heroitrasse IO.

Frische Schellfische,
Cahlfau Im Ausschnitt.

J . G . Fachs,
Moritzstrasse 46.

Hübsches neues Haus
im südlichen Stadttheil , nahe der Moritzstr.

gelegen. 4-stöckig, mit je 2 schönen u . - e-
räunngen Wohnungen . -> 3 Zim .»Bad.
Küche re. in j der Etage , ist für de» Preis
von 119,999 Mk. bei einer Anzahlung von
19—12,999 Mk. zu verkaufen . 2 Läden
können no» geschaffen werden, Offerte « unter
M.W.44 hanptpoftlagernd hierzurichieu
WelÄ° cOclöcnltciitie jUcrföiilidjlteit

(Herr oder Dame) g,eb! einem gebildeten Herrn
durch ein Darlehn die Möglichkeit, sich an einem
lukrative» Geschäft zn betdeiligen lind sich dadurch
«ine Existenz zu gründe»? Rückzahlung nach
Bereindarung, Suchender würde sich nach jeder
Richtung hin erkenntlich zeige».

Gefällige Nachricht unter Chiffre f . 14 » au
den Taabl .-Berlaa.

Ein g. Blasvatg , 1,99 Mir . lg «, v. zu
Vers» 1j, Weygandt . Ne-ostraste 18 . I.

Repetitions-Uhr,
»wer. drei Deckel, 14-kur. Gold. Prachtstück, ist
ür 245 Alk, sofort gbzugcdeu Wauriliusltraße 12,
klgqrrenladcn,

Verschied . Werkzeug b. zu verkaufen.
L>. Wpyeandt . Nerostraße 18, 1.

Gebrauchte
Laden -Einrichtung
billig zu verkaufen. Näh. bei

C . Christ . Schreincrmeister,
Saalgaffe 4.

MK- Krack für starke sfignr bill. abzugebe»
Rbcinstraße 15, 4. Et., v. 8—11 u. v. 1—2 anzufl

Holzwolle und Stroh°bzug-d-m
1». Maisch Vachfolger . Markistraßc 23.

K 'drrotr -Fuhrwerk sofort zu verkaufe»
WlUllll * Rbeiiistraste«1. Part.
. _ Sonncuberg , Rambacherstraße\%

ist eine Knh mit Kali » zu veriauien.
Zwei unbelegte Spiegel»

_ scheiben, je ls8 zn 60 omi
sucht die Buchhandlung Wrlhclinstraste4. '

ÄoriLür. «2 kl. Werksmtk, zr. LagerraumD
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Mbr -Nkiaz des Hotel Moral.
Freunden und Bekannten und allen werten Gästen, sowie der verehrl. Nachbarschaft teile ich

hierdurch mit, dass die Eröffnung des

Hotel National,
verbunden mit Restaurant,

Sonntag , den 21 . d. Mts ., stattfindet.
Es wird inein eifriges Bestreben sein, durch Führung voraügl . Kfiehe , Weine erster

Firmen , Ausschank des beliebten Mathäserbräu , sowie Altmfinster -Export und
Pilsner meine werten Besucher auf’s Beste zufriedenzustellen.

Das Eröffnungs-Essen mit Damen
findet Samstag , den 20 . d . Mts ., Abends 8 '/» IJhr , statt. 422

Listen zum Einzeichnen liegen auf bei Herrn Aug . Engel , Rheinstrasse und Wilhelmstrasse,
Fried . Groll , Goethestrasse, Aug . Hornberger , Moritzstrasse7, sowie im Hotel National.

Um gütige Unterstützung meines neuen Unternehmens ladet zu zahlreichem Besuche ein

Otto Weidmann , Besitzer,
Hotel National,

früher Restaurant zum Fallstaff.

Prachtvolle Wohnung
tot Rheingau, nahe Wiesbaden, in reiz. Villa nt«

städt. Comf.. rings v. Gärt . ». Wemb, untfltb.,
dir. q.  Rhein u. Ldstr. bei., 5 Min. v. Badnh.
u. Dampferstat., 6 Zim., GlaSver.. Bad, Wasser!.,
Gae , elektr. Licht, mit Garten, per sofort oder
1. April preisw. zu verm. Off. unter M . 958
an den Taabl .-Verlag. _

» . 100.
erhält Derjenige, der mir in meinem Hause bis
1. April 04 eine schöne 6-Zimmer .Wohnnng
vermiethet. Zu ersraaen im Tagbl.-Verlaa.  F,s

Mehrere drancheknnd. Verkänferinnn
für Wiesbaden gesucht.

Julius Maas ;,
Norddeutsche Wursthalle, Marktstr. 8.

Tüchtige Taillenarbeiteriunen sofort auf
dauernd gesucht TaunuSstraße 13, l . Et ._

gesucht.

"ehrmävchtn s. den Laden
u. Arbeitsz. geg. sof. Verglg.

Max Kabali , Putzgesch.,
Kirchgaffe 88.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag, den 18. Februar.
Abonnements-Konzerte

des städtischen Kur-Orchesters.
Leitung: Herr Konzertmeister Hermann Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zu Schiller’s „Tu-

randot“ . V. Lachner.
2. Halletmusik aus „Carmen* . Bizet.
3. Mein Lebenslauf ist Lieb’ und

Lust, Walzer . Jos. Strauss.
4. Einleitung zum 3. Akt aus

„Das Heimohen am Herd“ . Goldmark.
5. Ouvertüre zu „Der fliegende

Holländer“ . Wagner.
6. Largo cantabile aus dem D-dur

Streichquartett , op. 76 . . . Haydn.
7. Fantasie aus „Faust “ . . . Gounod.

Abends 8 Uhr:
1. Deutscher Reichsadler-Marsch Friedemann.
2. Ouvertüre zu „Fra Diavolo“ . Auber.
3. Ungarische Tänze No. 1,8 u. 10 Brahms.
4. Vergebliches Ständchen . Allan Macbeth.
5. Mandolinen-Polka . Desormes.
6. Ouvertüre zu „Ruy Blas“ . . Mendelssohn,
7.  Alt -Wien , Perlen aus Job.

Lanner’s Walzern . Kremser.
8. Potpourri aus „Die Gondoliere“ Sullivan,

Monatsfrau auf sofort gesucht
Schliltsterstraste 15, Part.

Für mein „ Technisches Büreau " juche
einen Lehrling mit besserer Schulbildung.

Ernst Ernuke , Civil-Jugenieur,
Babnbosstr. 16.

Verloren
am Sonntag ein schwarzer Point -iare-
Spitzenkragen . Gegen Belohnung avzu
geben Sonnenbergerstraffe 82

Verloren am Dienstag Abend 1 schw
«ornpaoour . Weg:Arndtstr.,Goetbestr.,Mainzer-
stratze. Inh .: Taschent., Lorgnette, Geld. Abzug,
gegen Belohnung Mainzerstrahe 27._

Von Kaiser-Friedrich-Ring bis Ätbrechtstraße
einen 20-Markschein verloren. Gegen Belohnung
abzugeben Michelsberg 22, Hib., Werkstätte.

Verloren
am Fastnacht-Dienstag in der Fricdrichstraße ein
schwarzer Lammitäschchcn «altes Andenken).
Abzugeben gegen Belohn. Platterstr 58. 1 1.

Entlaufen!
Deutsche Dogge,
goldgelb gestromt (Cäsar), am
Sonntag früh abhanden ge-

' kommen, zuletzt gesehen in der
Nabe Bierffadts. Wieverbringer oder wer
Ausschluß geben kann, wo das Thier ev.
gehalten wird, erhält hohe Belohnung.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Ernst Kneisel,
12 Platterstr . 12.

Heirat.
Katholischer Herr. 40 I . a., Millionär, mit

70,000 271f. jährlicher Rente, eigene Villa, sucht
kat'h. Dame mit guter Bildung von 24—28 Jahren
vermögen gewünscht, jedoch nicht gleich. Gefst
“ " . . . ~

Adressen bitte unter I ». 950 an den Tagb..
Verlag zu senden. Verschwiegenheit auf Mannes
wort. Briefe gehen sofort zurück.

D. bl. Aug. wcrd. geb. an d. gr. br. zu schr.,
Name u. Adr. i. wohl bck., muß nochm. Zeit

' i„ letzt. Mal ; btnfe, bah sonst alle« Spottyehm.
ei w. g. Ist m. s. I.. d. i. £>. i. Borw. nt.Smutz. Du bkgr. n. w. i. D. l. B. Br,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Theilnahme bei dem Ableben
unserer lieben Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter, Frau

KliHllllllll Murr.
geb. Merenverger,

sagen innigsten Dank.

m.  W.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Joh. Kasker,
Anna Lasker.

geb. Knorr.
Wie kannst Du noch im Zweifel sein
Jäi liebe Dich von g. Herzenn. bl. ewig Dein.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Ratschluß
gefallen, meine innigstgeliebte Gattin, unsere treufürsorgende Mutter,
Schwägerin, Schwester und Tante,

5rau wilhelmine Kults,
nach schwerem Leiden durch einen sanften Tod zu sich zu rufen.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
August Kirn; nebst Kinder«.

Wiesbaden , den 17. Februar 1904.
Siiftstraßc 13.

Die Trauerfeier findet Samstag, den 20. Februar 1904, 2 Uhr
mittags, in der Leichenhalle statt, daran anschließend die Beerdigung auf dem
neuen Friedhof.

Statt jeder defanderen Anreize.
Verwandten und Bekannten mache ich hiermit die schmerzliche Mitteilung, daß

mein lieber Bruder,

Georg Kurmayer,
nach jahrelangem, schwerem Leiden auf der Durchreisei» Kassel verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet Namens der trauernden Verwandten:
A. Äuemaner.

Miesbaden , den 16. Februar 1904.
Die Beerdigung findet den Umständen entsprechend in aller Stille in Kassel statt.

Für die uns bewiesene Teilnahme
bei dem Hinscheiden meines lieben
Mannes, unseres guten Vater?,

fHjtflü MmUich.
danken wir herzlich.

Namens der Hinterbliebenen:
Milhelmine Schweihgnth,

geb. Kelßer.

Danksagung.
Allen, welche uns bei dem so

schwer betroffenen Unglücksfallc unserer
nun in Gott ruhenden gutenLina
so hilfreich zur Seite standen, sowie
für die Theilnahme bei der Be¬
erdigung unseren herzl. Dank.

Miesbaden , Alsfeld.
Familie Kugo Müller.
Familie Johann Schncidrr.

4/itmüicn-iln chrichlni
AnsdenWiesbadenerCivilftandsregiSer».
Geboren. 11. Febr. : dein Sdnthmachcr Wilhelm

Meyrer e. T , Katharine; dem Hausdiener Otto
Bürbach e. T.. Katharine. 18. Febr. :̂ dem
Revierschreiber Oskar Geppert e. S ., Karl Fried¬
rich. 14. Febr. : dem Geschäftsführer Paul
Gnadkee. S „ Siegfried Rudolf Eberhard.

Aufgebote». Küfer Jakob Koch hier mit Sophit
Gasteyer hier. Bäcker Reinhard Metz hier mit
Louise Wolf hier. Kaufmann Alfred Kurz hin
mit Lina Frank hier. Schreiner Philip-
Schneider zu Dotzheim mit Margarethe Wed»,
geb. Hertel, Wittwe, daselbst. Hausbursche Paul
Dölle° hier mit Anna Schmitt hier, llhrmach«
Karl Emil Böttcher zu Genf mit Wilhelm»,
Elisabeth Roth das. Oberlehrer Heinrich Kinkel
zu Dieburg mit Minna Christ zu Wörrstadt
Gasarbeiter Joseph Reith hier mit Josest«
Kapiten hier. Stuhlbauer Friedrich Kurt: Gasch
zu KlostergeringSwalde mit Theresia Altfuldisch
daselbst. Taglödner Heinrich Philipp Roth -»
Biebrich mit Karoline Eva Cron daselbst.

Gestorben. 15. Febr.: Privatier Wilhelm Albrecht
77 I . ; Director der Gas -, Elektrizität«. mid
Wasserwerke Franz Jolst aus Cöln. 51 Ist
Elisabeth. T. des Krankenpfleger? Otto M
6 M. 16. Febr. : Katharine, geb. Fetz, W'«««
de? Chanffee-AusseherS Heinriät Angnst Fischer,
56 I . 17. Febr.: Sidonie. geb. Philipp. W»w
des Kadettenanstalts-Oekonomen Ernst ™rcfl»
aus Groß-Lichterfelde. 44 I.

2Lu» de» Klebricher Civilssand - rrgilter«.
Geboren. 8. Febr. : dem Taglöhncr ©briftio*

Gath e. ©.; dem Pflasterer Adam Otto t. «.
5. Febr. : dem Taglödner Johann Resch '■
6. Febr.: dem Buchhalter Otto Rausch e. -L,
dem Taglöhner Philipp Adolf Steinbrechf. ®;
6. Febr. : dem Schreiner Alerander Peagitze.s »,
dem Kasernenwärter Peter Kempse. T. ,

Aufgebote». Taglölner Emil Riehl nut
Fuhrmann. Beide hier. Kansmann Jodf»"
August Elobes hier mit Emilie Eul zu
baden. Taglöhner Leonhard Georg Setz ^
Maria Schneider, Beide hier, Fabrikardc
Georg Raimund mit Maria Dörler, Beide W-
Kellermeister Karl Reinhard Wilhelm Stm
mit Friederike Louiie Karoline Hammes,
hier. Stations -Assistent Philipp HermannW
mit Ottilie Louise Wagner, Beide hier.

Verehelicht. 6. Febr. : Stationsgehulse F
Börner mit Maria Margarethe Diel, BeideI '
Vicewachtmeister Sebastian Bausch zu Frann
a. M. mit Karoline Margnreihe Kaiser, oft
AlaschinenschlosserHermann Gustav Ludwig■
Anna Maria L-idia, Beide hier; Kam«»
Karl Heinrich Hülpüsch mit Karoline Katdm
Koch, Beide hier. 7. Febr.: Taglohner P»
August Korn mit Franziska Schwarz, Beidem >
Friseur Johannes August Herbei mit J 0haM>»
Ebriftine Hingott. Beide hier. , . s

Gestorben. 6. Febr. : Maria Josefine Debus, 1L
7. Febr.: Prioatiere Anna Müller, geb. ,
Hardt, 87 I .; Josefine Zindorf, 2 M. 8. E -
Ghetto» Katharine Elisabeth Müller, ged. 6 „
Horn, 72 I . : Auanste Anna Scherer. 1 »
9. Febr. : Emil JosefHißnauer , 16 M. 10-$ g
Ehefrau Pbilipvine Wilhelmine Snvv , ged. ä
29 I . 12. Febr. : Schlosser Franz Gustav A«
Wildner, 75 I . _

Au» auswärtigen Zeitungen «nd ««Ü
direkten Mitttzeilungr ».

Geboren. Ein Sohn : Herrn AmtsrichterL
Este» (Ruhr). Herrn RegierunpSaffessor ■—
Limburg (Lahn). — Eine Tochter:
Korvelten-Kapitän a. D. Evert. Nassau
Herrn Leutnant Wilhelm von Bolh, Par
Herrn Oberarzt Dr. Vetter. Leipzig.
Realghmnasial-Oberlehrer Dr. Remhold
Annaberg. Herrn KriegSgerichtsratb.
Trier . Herrn Rechtsanwalt Richter, Köln. ^

Verlobt. Fräul . Franziska von Zawadziv „
Herrn Leutnant Rudolf von Gaertner, * a
(Harz). Fräul . Blanko von Lessing mit v
Major u. Adjutant der Feldzeugmeisterei
von Seil, Berlin. Fräul . Eva Boelke mitz.,^
Leutnant Helmuth Haupt, Stettin . Frau
mine Schmidt, geb. Rosengarten, mit,v
Handelskammer-Syndikus Dr. Karl FaU".
Brandenburg. Fräul . Elisabeth Nöte! « « »■
Gerichtsasscssor Oskar Tittcl, Posen. E
Mia Olbertz mit Herrn Leutnant WalterRnir—Köln

!
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